
Erste Ordnung der Jnsectenclasse.
Die Schmetterlinge( üepläoptera.n .)

Erste GattMg ( Oenus ) der SchmetterlmgoröMNF.
Die Abendschmetterlmge oder Schwarlner(8pdinFL8/..)

Hs ? ripi1Ion.s a Lncsnnes priLmscigues . Koartm. b.es 8f >binx . 6eoFoor.

^H ^ie Fühlhörner der Schmetterlinge dlcsir Gattung sind fast dreyschnei-
digt , bey einigen in der Mitte dicker als an beyden Enden » Der

Flug ist meistens in Ser Dämmerung.
Die Raupen , wovon dieselben kommen, haben durchgehends 16  Für

ße , sehr oft ein Horn aus dem Hinterleibe oder dem eilften Ringe , mcht
seiten auch Seitenstriche / die sich von dem Home « ch dem Rücken immer
quer gegen die vordem Füße neigen ( * ) .

/i . Spitzkopfrauprn. ZackenfluMchte Schwärmer»
l arvnL /VcrocephiLlLb» Lpkitioos /VnA'uutss.
L ^ eräillLZ (^klLZriness . /veerM/» § j) sriux - i)0ur6oriZ . /Lear/rn. 6L

Diese Raupen haben ein Horn auf dem Hinterlerbe , einen oben M
gespitzten fast dreyeckigtm Kopf , eine blosse aber geriefelte Haut , bieichgcl--

dr

( * ) Marr hat auf diese Richtung Ser Quer - indem sie nebst einem kleinen Horne auf dem letz-
KriÄ)e wohl acht zu haben- Denn in unserer er- ten Rmge auch Querstriche zeigen, derer Wendung

sten Familie der SpinNLk kommen einige Raa - doch immer gegen die Bauch - und Schwanzfuße
pen vor , die man ohne diese Beobachtung gar zu gerichtet ist«
reicht fär S ^ warmerraupen halte» möchteL
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bc Querstriche an den Seiten. Die Verwandlung geschieht unter der Er¬
de ohne Gcwcb . Die Schwärmer haben eine sehr kurze zweytheilige Zun¬
ge und ausgezackte Flügel.

1. Wcidenschwärmerraupe. (8-ai--i- ri-Weidenschwarmer— — Sxkmx0 -eIIrrr.I.rv.
bae Lin. ) Le äemi - xaon. 6 eossr.

2. El 'Omschw. R . ( ^ uerLUL ir.odoriä. ) Eichenschw. ' — 8pfi. (Äucrcus.
( -rad . I . 2. k'IZ. i . ) ( I ^ b. I . b. k-iZ. i . )

Z. Lmdenschw «. R . ( Uli ê eurox. ) Lindenschw . " opfi . liliae . I >.
1.2 elrenille ch cor/rL 6u tilleul. Leerum. Le Lpkinx äu tilieul. Oeô r.

4. Albernschw. R . ( kopuü mZi-ae. ) Albernschw. ko ^rü!.
La cfiemlls ä corne6u keuvlier . cle(?eer<- Le Lplrinx 2 alles iäenßelees.

L.Stumpffopfranpen. Ringlcibigte Schwärmer.
I_LrvL6 ^ mblocextiLlLe . Lptliiioes k'LlciÄtLe.

L^ dlnx -L̂ Lrviers . öc OeoF?.

Diese Raupen haben platt abgeschnittene eyrunde Kopfe , eine blosse
glatte Haut , ein langes krummes Horn auf dem Hinterleibe . Die Ver¬
wandlung geschieht unter der Erde ohne Geweb. Die Schwärmer haben
kanzenförmigte unausgezacktc Flügel , starke Rollzungen , die sich meistens
durch eine nasenförmige Erhöhung auch an der Pupe zeigen. Auf dem
ganzen Leibe wechseln zu bepden Seiten schwarze mW Helle Qucrstrcife ab.

r . Windeschw. R » (Lonvolvuli arvens.) Windeschw. — — — 8pk. Oonvolvulr. I .»
Lc LpltmxLcornes 6e bocuk. 6 -,'oFt'.

2. Raimveidenschw- R . (LiZuürr vui- Ramweidenschw. — — 89k. LtzuLKl. I ..
Zar. )

Ls Lpfiinx ou la diemlle ä, corne6u troe- Le LxfiiilX äu troene. (7eoF>»
ne.

3. Föhrenschw. R . ( kim L̂ vettrls. ) Föhrenschw. -- . — — 8xk. kmLlrri. L.
4 . Stechäpfelschw . R . ( Oaturae Ltt2- Stechäpfelschw . — — 89k. ^ rr 0905 . L.

Niems. ) ( *) Le Lp'ainx 2 tete cje mort.
La sfieville äu gasmln. I^eauM. ^ .eau»r. ÜL 6eoAit.

F e . Fke-
( *) Wir finden diese Raupe zu oft auf ein- Jasmin nämlich, geben sollten, wie einige ge-

heimischen Pflanzen, als daß wir ihr den Na- Lhan haben,
men von einer ausländischen und seltneren, dem
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L Flcckeraupeu. Halbringleibigte Schwai mer.
I^srvae Flaculgtge . Sxkin ^ es 86mis3ti .-i3tLL.

Diese Raupen haben kleine kuglichte Köpfe , die sie nicht einziehen,
eine blosse glatte Haut , ein Hoen auf dem Hinterleibe , durchaus bleiche
Seitenmackeln. Die Verwandlung geschieht auf der Erde mit über sich
gesponnenen Blattern . Die Schwärmer Haben schmale Rollzungcn , lang-
lichte unausgezacktc Flügel , nur auf dem halben Leibe an beyden Seiten
schwarze Querstreift.

1. Wolfsmilchschw. R . ( Nuxlioibla- Wolfsmilchschw. — — .5xk. LuxkoM-e.L.
)

1.3 delle ou la clienUle cr corne äu Htlr ^- I .e ZpltittX 6u litli ^male. Osostp.
male , kecrum.

L. Wallstrohschw . R . (OLlil veri .) ( *) Wallstrohschw . — — Oalü.
1.3 ^denills ä, eotttre a taLbep

eie Oeep,

v . Augenraupen. Spitzleibigte Schwärmer.
l .3rv3s Oplit3lmic36. LpttiliZ'Ls Lauclaeutas.

Diese Raupen haben einen kleinen kuglichte« Kopf , den sie in die
nächsten sehr schwülstigen Ringe zurückziehen können , eine blosse Haut , mei¬
stens ein Horn auf dem Hinterleibe , bald nach dem Kopfe auf beyden Sei¬
ten ein paar Augenmackeln. Die Verwandlung geschieht auf der Erde
mit über sich gesponnenen Blattern . Die Schwärmer haben kleinere Noll-
zungen , langlichte , am Unten-und Jnnenrandc ein wenig hohl ausgeschweif¬
te Flügel , und den Hinterleib in eine Spitze auslaufend.

r - Lorberrosenschw. R . ( Ncrü OI--N- Lorberrosenschw. R . — 8xii. I§crü. L.
Uri. )

2 .  Wemstockschw . R . (VltLLvimkerrs .) Weiußockschw . R . — - - Lclerio . I ..
Z. Schot-

( * ) Hr . Hufnagel hat in den Anmerkun - der vorgehenden Art genau angeführet , ohne die-
gru zu seiner 2. Tab,N . 4. ( Berlin . Magazins selben doch wirklich abzusöndern. Wir find von
2. B . ) die standhaften Unterscheidungszeichenso- der Verschiedenheit dieser zwo Arten gar ßu gut
wohl der Raupen als der Schwärmer dieser und überzeuget.
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z. Schotteilwtiderichschw. R . ( u?.- Schottenweiderichschw. r>pli. Llx-nor.
lobii kirluti. )

1.L clrenille ä. corne c!e Ir L ü̂mLeliie
rouAe. eie(?eer.

4. Labkrautschw. R. ( o»L v-ii. ) Zabkrautschw. — — 8k̂ - korccllus. L.
Le Lxkinx a banäes rouzes

cleuteleer. Oeô -./

L.Langleibraupen. Bartleibigte Schwärmer.
monb 'LtLo . 5p1im § e3 LaucliderbbZ.

Diese Raupen haben einen kuglichten Kopf/ - einen langen cylindri-
schen Leib ohne Augenmackeln an den Seiten / ein Horn oder anstatt des¬
selben ein Sprcgelfleckchen auf dem Hinterleibe . Die Verwandlung ge¬
schieht auf der Erde mit über sich gesponnenem Grafe oder Blättern . Die
Schwärmer haben lange Rollzungen/ und fast kurze Flügel, sind an dm
Seiten und am Ende des Lreitgedrückten Leibes bartigt / fliegen auch beym
Tage.

1. Nachtkerzenschw. R. ( Oenockerse Nachtlerzenschw. — — Ocnorkerse.
dienni3 . )

2. Sternkrautschw- N. ( osM veri Sternkrautschw. ----- — Lrellanrum. I..
ÜLC. )

L» clremUs ä corne 6u caUlelLit. keemm. Le moro- Lxlrinx. OeoFr-.

k. Milchhaarraupen. Glasflägelichte Schwärmer.
I ^LrvLL Lubpilolas . Lpkm § e8 K^ LllNLS.

L.es8̂ )binx - mouclies. <7eoF-°.

Diese Raupen , soviel davon bekannt ist , haben einen halbkuglich-
ten Kopf , einige auch ein Horn auf dem Hinterleibe. Die Haut ist mit
sehr feinen weißlichten Haaren besetzt. Die Verwandlung geschieht in ei¬
nem Gewebe. Die Schwärmer haben feine Rollzungen , am Ende des
Leibes insgemein ein breites Haarbüschchen , glasartige durchsichtige Flügel,
fliegen auch in der Sonne.

F r i . Ska,
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* Last die ganzen Flügel durch?

slchttg.
r . Skablvsenschw. R . ( LcLdiolae Lr- Skabwsenschw. - - 8pU. k'uciforinis. I>.

ven§. )

2. Papelbaumschw. R . ( koxuli ^ Papelbaumschw. — — 8pU. Oabromkor-
bae NU8. ( 4)

z. Unbekannte R . - SchnackenähnlicherSchw. 8pU. Suliciformis. L.
4. Unbek. R . - - Erbschnackenahnl. Schw. 8pU. Hpulikormis. I..
5. Unbek. R - - Wespenähnlicher Schw. 8pU. Vespikormis. I ..
6. Unbek. R . - Schlufwespenahnt. Schw. 8pU.1cnckrcäiniform.
7. Unbek. R . - - Raupentödterähnl.Schw. Zpd.Iclmcumolstform.

* * V7ur einige Fleckchen durch¬
sichtig.

8. Unbek. R« - Glasmackelichter Schw. 8pk. lUncstrmz.

O.Scheinspinncrraupcn. Fleckigte Schwärmer.
j_.3rväs pkglLSnitormes . 8pdin ^ 68 ^ laculLtLS.

L.es 8p>ULrlXa corne8 6s belier.

Diese Raupen sind trag / haarigt , gewölbt meistens mit zwo oder
vier Reihen schwarzer Puncte , nüt einem kleinen verdeckten Kopfe , und
verdeckten Füßen . Die Verwandlung geschieht ober der Erde in einer
glänzenden gewölbten Hülse. Die Schwärmer haben Nollzungen , schwar¬
ze , fast gekolbte Fühlhörner , und lange abhangende Flügel mit hochfärbig-
ten Fleckchen. Fliegen nur beym Tage.

1. Wie --

( *) Soll dieser vielleicht der BieNtnähtl̂ des Hrn. Limiaus Beschreibung deŝ piformiz
lkche Schwärmer ( 8, des Hrn. nicht llbereinstlmmet. Er zieht zu diesem auch
von Linne seyn ? Sonst mäßen wir bekennen, die 8 . 5copj §erL des H. R . Scopoli , die wir
daß uns aus den europäischen AbendschmetLerlin- ^ desselben Sammlung gesehen haben. Sie ist

gen ferner neueren Ausgabe ^ at . dieser von unserm PapelbaUMschwärmer sehr unter¬
mangle. Unser Srabroul5orm !8 ist eben so groß scheint eine Abänderung der 8 . 1-j-
als der vorgehende kuclkormiZ, hat nebst dem gel- L. zu seyn , dergleichen auch wir be¬
ben Kopfe vier gelbe Mackeln auf dem Rücken,
die Fühlhörner unten braun , u. m. a. das mit
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* Mit fleckigten Gberflügel».

1. Wiese,ischw. R . O - - Schwär,lichter ireyfleck-lchter^vchw.
2. Frühlingswickenschw. tl,,- Frühlingswickenschw. —

roiäis ÜLe. )

z. Krähenklauschw. R . ( i-oü corm- Krähenklauschw. — —
culati. )

4. Erdcichelschw. R . ( Lxi» --- Li- Erdeichelschw. -
xenäulae . ) I .e8pkmx - be1ier. OeoFr.

s. Hahnenkvpsschw. R . ( »es^ -ri c>- Hahnenkvpsschw. -
nodr/cbis . )

6. Sichelkleeschw. R . ( ^lecZicaZimL Sichelkleeschw. -
li'LlLLtre. )

7. Kronwickenschw. R . ( ooronüiL- Kronwickenschw. -
variae . )

8. Unbek. R . - - Schwarzer Schw. mit gel¬
ben Unterfiügeln.

9. Kahneichen( ' " ) schw- R . («Zu»- Kahneichenschw. -
Lusk̂oboris.)

8pb. Vlmos.

8pl). ViLiae.

8pb>. I ôri.

8pb .^ ilsp>cnäulac . 1.^

8pki. Ono 'dr^ctrlä.
OäinioliLs.

8pk . issalcarae.
(8 . Lxbialtes . L. ( " )

8pk . Sorom 'llLc.

8pk . ^ eacus.

8pk . klicAea.

F; Mik

( * ) Wir haben die Nahrung der artigen
Raupen dieser Art bisher noch nicht entdecken
können. Sie kommen auf Wiesen Abends zum
Vorscheine , wo die meisten Raupen auf den Fraß
ausgehen ; ruhen auf einer Pflanze , oder krie¬
chen langsam über verschiedene weg , nur als
wollten sie frische Luft anziehen z sie genossen
auch nichts in unfern Behältnissen , wo sie doch
zwey oder drey Wochen lebten. Etliche erwach¬
sene spannen sich dennoch ein , und krochen auch
glücklich aus.

( **) Wir glauben , mit den Absichten des
Hr . LiMMUs besser einzustimmen , wenn wir
einem Schmetterlinge von der entdeckten Nah¬
rungspflanze einen neuen Namen geben , als
wenn wir den vom Hrn . Ritter ungefähr geschöpf¬

ten stehen lassen. Er hat dieses in den erneuer¬
ten Ausgaben seines 8^ K. Nst . immer selbst ge-
than , und in der letzten dererselben heißt es:
iVom/tta tr/H/r 'a n xlzMis , c huibus vitam imu-
rluut, - ubl odtilieuäa , xrimariL tunt
in omnibuL inteÄis , reliczuis omnibus äntexo-
nen6a , iäeoczue ctiam tolliLite in6a §3n6a , ut
in ? o1itiL nzturac arÄo toeäere strn̂ antur ? 1o-
rL L ? 3UN3. p3§. ^67. Läit . Vien.

( ***) Man weiß , daß sich öfter mehrere
Raupenarten von der nemlichen Pflanzenart näh¬
ren z wir mäßen uns also im Deutschen , um
jeder Art einen besonderen Namen zu geben,
gleichbedeutender Pflanzennamen bedienen. Der
beygefügte lateinische Namen des Hr . Littlläus
wird , da die deutschen Benennungen noch nicht

durch-
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Mit ei lfärbigrm Flügeltt.

rô Seettelkenschw. R. (*) ( Lta- Seenelkenschw- — — 8pk. 8tLrice8. 1..
tices ^ rmerrae.) I .L ^ urĉ uoi1e. 6eoF >.

durchgehends genug bestimmt , oder bekannt sind,
jedesmal den Zweifel heben. Die gemeinste Ei¬

chenart ist fteylich auch tn hiesiger Gegend (^uer-
cu5 R.obur wenn man es doch nur für eine

Abänderung anfehen will , daß auf unfern
Eichen die Frucht beständig ohne Stengel
fest an den Aesten sitzet ( 5ru6u 5eMi ) . Eine

Kahn - , Stein- und Hageiche z. B . sind
uns also nur Namen dieser nämlichen Art ; ob¬
schon einige der älteren Kräuterkündigen , z. B.
Rößlin und Lonieerus wirklich verschiedene
Arten darunter verstanden haben. Sie sind doch
auch uns in Absicht auf den Aufenthalt der Rau¬
pe nicht gänzlich gleichgiltig , und meistens mit

Bedachte gewählt . Also verstehen wir mit

Frischen (T . L . wörterb . ) durch eine Kahn¬
eiche eine so starke oder grosse Eiche, daß aus
selber ein Kahn ausgehöhlt werden kann. Der

Namen Steineiche deutet uns auf eine sehr

^ '- '- - - - .-7̂

harte und folglich wohl bejahrte Eiche. Hag¬
eiche aber will uns eine niedere junge Eiche sa¬
gen , dergleichen öfter unter Hecken an Zäunen
stehen, und deren saftige Blätter einigen Rau¬
penarten so vorzüglich beliebet sind , daß sie wohl
auch Hungers sterben, bevor sie von andern et¬
was verkosten.

( *) Von diesen Raupen haben wir in ver¬

schiedenen Jahren wohl hundert auf Schlehen
( ?runo IxiuolL. I .. ) aber niemals eine auf
Seenelken gefunden, die doch in hiesigen Gär¬
ten nicht selten sind. Kann Hr . v . LiNlie nicht
etwa unrecht berichtet worden fepn? Eine dieser
sehr ähnliche Raupe , die denn gtwlß hiehcr ge¬

höret , haben wir einige Male auf den Kugöl-
hlUMM oder Masiußeln , Olobularia vulgari

und corckfolia r.. gefunden , aber noch nicht zur

Verwandlung gebracht.

- --,.. ,. . " - .

Anmerkung zu den Schwärmern.

.an muß sich nicht wundern , wenn in dieser Gattung die Familien klein
sind. Die Gattung selbst ist nicht zahlreich, besonders , wenn von

Europa allein die Nede ist. Geostroy ( cl' I-Iilt . <lss Int . ? sris 1762 .)
zahlt nur drcyzehn Arten , Hr . N . Scopoli (Lncomol . Larn. ) stebenzehn,
andere noch weniger. Nehme man nun die bekannten Arten aus andern Welt¬
teilen dazu , so würden fteylich die Familien anwachsen. Wir wollen nur eine

Pro --
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Probe mit den Sun 'namischen aus der Merian machen. Sie sollen zugleich zum
Beweise dienen, wie man auch in den übrigen Gattungen mittels Zuziehung aus¬
wärtiger Arten die Lücken in den Familien ausfüllen, und die Uebergänge und
Verbindungen merkbarer machen könnte. Z . B . der Schwärmer der ; 5^ "me-
narrischen Tafel würde ganz hübsch in unsrer Familie L der erste stehen, weil seine
Raupe mit ihren Halbspipen Kopfe dieseFamilie mit der vorhergehenden H verbän¬
de. Der Schwärmer der 45 ^ " und jener der 57 '̂"Tafel ( 8. OarolmuLm .) ge¬
hörten zu unsrer Stechäpfelraupe und ihrem Schwärmer , folglich zu den übrigen
Ringleibigten . Sogar die auf der z"", 14 "" und z 8 '̂" Tafel könnten hieher ge¬
zogen werden. Sie haben zwar die schwarzen Leibringe nicht so deutlich ausge¬
drückt , zeigen aber noch immer jene goldgelben Flecken, die unser Stechapfel-
schwärmer zwischen den Ringen stehen hat . Die Raupe der 5""Tafel nähert sich,
besonders Kopfe und Hintcrleibe nach, unsrer Wolfsmilchraupe , ob schon die Sei-
tcnstecken fast in Ringe verfließen. Der Schwärmer dieser Raupe würde die letzt
gemcldten drey mit unsrer Familie L verbinden. Zu dieser unsrer dritten Familie
könnten die zwo Arten der 47 '̂"Tafel stoßen, wovon die erste 8.Vitts /tt» . ist, die
wir auch aufdem Titelkupfer aus unsrer Sammlung vorstelle. Ihre beyden Rau¬
pen haben zwar kein Horn , aber ste haben die Seitenflccken dieser Familie . Zwi¬
schen der letzten Art unsrer Familie O und ersten der Familie L scheint ein merk¬
licher Abstand zu seyn, ausgenommen, daß die Raupen beyder Arten ohne Horn
sind. Allein man setze die surinamische Art der z 4^ " Tafel (8 , ttadruscge Lm.) da¬
zwischen. Die Raupe hat alles,was der Familie O eigen ist, daneben aber anstatt
dcs Hornes einen Spiegelflecken, wie die erste Art der Familie T . Nach dieser
Art würde sich jene der z 9^ " merianischen Tafel ganz wohl schicken, deren
Schwärmer auch einen breiten stuffenweise abnehmenden Leib hat . Sodann
könnten mit unserm Sternkrautschwärmer noch ganz füglich der von der
46 ^ " Tafel , und der von der z ( 8. lHus Lm. ) vereiniget werden. Letz¬
terer , davon dort eine Abänderung auch ohne Bart am Hintcrleibe vorge-
stellt wird , würde zugleich zeigen, daß , wenn wir eine ganze Familie , de¬
ren Arten sonst sehr viel Aehnliches untereinander haben , bartleibigt nennen,

dieses nicht eben im strengsten Verstände genommen
werden mäße.

Zwey--
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Zweyte Gattung der Schinetterlingordnung.

Die Nachtschmetterlinge (kkalnenae L.)
I ês ? apiHoii8 äe rmir orLI-»es ? Î 1ene8. 6ecK-. Gc.

Die Fühlhörner dieser Gattung nehmen gegen die Spitzen ab. Der Flug
ist meistens nächtlich.

iWS^- r_ . .

Urft e Mbthcilung.
Die Spinner (Komitees L.)

^ ^ ie Raupen dieser Abtheilung haben 16  oder 14  Füße / sind größtcn --
fheils rauh , und spinnen zu ihrer Verwandlung ein Geweb. Der

Schmetterling/ wenigsten das Männchen, hat gelammte Fühlhörner
( ^ ncennse ^ eÄiuscse ) einen wolligten ntüelen und meistens sehr rauhe Vor^
dersäße.

-j- Raupen mit 16. Küßen.

aV. Scheinschwärmcrraupen- Mondmacklichte Spinner.
I ^urvus äpkinAitormLs . pliLlgsirus Lomb ^ css I^um-

ASI'LS.

Diese Raupen sind grün / meistens mit gerieselter Haut / oder sonst
dem Kopse / Schwänze und den Strichen nach / den Schwärmerraupen
ähnlich. Die Verwandlung geschieht in einer gewebten Hülse unter der
Erde . Die Spinner sind zunglos / haben abhangende Flügel / auf den
oberen insgemein zwischen zween geschwungenen Querstrichen ein weißes oder
schwarzes Mondflcckchen/ nicht selten auch am Jnncnrande eine zahnförmn
ge Vorragung.

' llr-
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» UrsprüvIlt 'ch fremd. * Mit ausgeschweift«»»Flügeln.

r. Maulbeerspinnmuve(^ oriridLe.) Maulbeerspinner— -- kk. L. klon.
Le Vei a Loie. kearrmur

* * Einheimische. * * Mit gerundeten Flügeln.

2. Hagebuchensp. R . LewU.)
Z. Unbekannte Sp . R. — --

4. Aespensp.R . ( koxuIi ttemulLc. )
5» Hageichensp. R . ( yuercuskoboris)
6.  Kahneichensp . R . ( yuercns Kob . )

7.  Steineichensp . R . ( yuercus Kob.)
8. RotbbUchensp . R . ( k 2§i L/IvLÜe3e.)

Hagebuchensp. — — L. Vcr/IcoIoiiL. L..
Weißer gelbgefleckter Sp . 6. Licoiorm.

C)

Aespensp. - 6- iwmula. I-.
Hageichensp. — -— - L' Querna.
Kahneichensp. — — — L. vo ônaca.
Steineichensp. — - — 6- OKaoma.
Rothbuchensp. — L. lau . ^

^lacbette 6v Lorllon-
noir . LuFon.

L . Sternraupen . Pfauenaugigte Spinner.
I >si VL 6  VerticillLtLe . kb . Lomb ^ css? 3 Vom' 3 L . L.

ObeniHs8a rubereulL3 . ^ sEw . Oes/ee»' ktialenes - kaolis . ^ (?soF?.

Diese Raupen haben auf jedem Ringe 6 mit Haaren gleichsam ge¬
stirnte Knöpfe. Die Verwandlung geschieht in einer birnförmigten sehr
harten Hülse ober der Erde. Die Spinner sind zunglos mit flachverbrei¬
teten augigten Flügeln.

I. Birttsp. R. ( k/r»communis.)
/ La cbenilleä tubercu/ê6u xoirier.

keaum.

Birnsp. -- — L.
Le Zranä kaon ( 6e nuit)

keaum.

2. Schwarzdornsp . R . ( rrum sxinc-
fae . )

Schwarzdornsp. - 6. 89m».
Le kaon mo/cn . ( **)

( *) Diesen lZNinner haben wir mit mehr

andern Schmetterlingen , die wir in der Folge an-

zeigen werden , von einem verehrungswürdigen

Freunde aus Sachsen erhalten , der uns doch ein

andermal erlauben wird seinen Namen und seine

G Z. Hayn-
gelehrten Bemühungen für die Erweiterung der
Naturkunde anzurühmcn.

C*) Neaumür, De Geer und Geof-
ftoy zählten ebenfalls von diesen so genannten

Nacht-



Z. HayNVuchensp . R . ( Oarxini Letuli
/ 'rutrc . )

La clienille ä tudercû äe la Oliarnül-
le. I êaum.

c . Knospenraupen.
Larvas 1 uberosas.

Haynbuchensp.- — L.

Le xetit kaoa . ksaum.

Nackcflügelichte Spinner.
?k . Lombvc .es LubauZas.

Diese Raupen haben einen kleinen halbversteckten Kopf ; sind fast
ganz mit halbkugelichten Erhöhungen , derer doch auf jedem Ringe nur 6
zu stehen kommen, und darüber mit einigen feinen Haaren besetzet. Die
Verwandlung geschieht in einem leichten Gewebe in eine haarigte Pupe.
Die Spinner sind zunglos ; haben ( die Männchen ) sehr breitgekämmte Fühl¬
hörner , verbreitete , immer nur mt dünnen Schüppen bedeckte, und also
halbdurchsichtige , die Weibchen nur ganz kleine, unbrauchbare Flügel.

I . Lülch N . xerenms. ) Lülchsp. — — — — 6 ° IVlorio.
2. Heck-

Nachtpfauen drey Arten, die Grosse, Mitt¬
lere und Kleine. Allein wir halten ihre zwo
letzten nur für Abänderungen unsrer dritten Art.

Sie gründeten die Verschiedenheit der zwo Arte»

auf die vraniengelben oder rosenrothen Knöpfe,

und größeren oder kleineren schwarzen Flecken , die

ihre einzelne Raupen auf der grünen Haut hatten.

Wir haben öfter ganze Bruten dieser Raupen auch

aus den Eyern erzogen , und dann , wie sehr sie,

besonders im Betreffe der schwarzen Fleckchen, ab¬
ändern , mit Verwunderung gesehen. Von uns¬

rer Mittlern Art ist die Raupe , die man in eini¬

gen Jahren hierherum häufig , doch immer nur

auf Schlehen findet , vom Eye an bis zur Pupe

immer gänzlich und glänzend schwarz , nur die

anfangs stahlblauen und hernach goldgelben Knö¬

pfe ausgenommen . Es ist also sicher eine von

der ersten und dritten unterschiedene Art,  wel¬

ches auch der Schmetterling cinigermassen zeiget.

Wir werden uns zu seiner Zeit hierüber ausführ¬

lich und genau erklären.

Aus den surinamischen Schmetterlingen

der Merian könnte man diese kleine Familie

wieder sehr vermehre » ; nur jenes müßte man

anmerken , daß einige Raupen ^ anstatt Her glat¬

ten oder köpfigten , federartige Haare auf den

Knöpfen haben.

( * ) Für diejenigen Liebhaber der Jnsectenge-

schichte , -die sich nicht eben besonders auf die
Kcäuterkunde verleget haben , müßen wir anmer¬

ken , daß Lülch und , welche wir etwa in der

Folge brauchen werden , Trespe Twalch,

Dort , Glanz, Quecken, Wind- , Wie¬
sen- und Goldhaber, Schwaden, Schme-
len, Schwingel und Fönich Namen verschie¬
dener fast gemeiner Arten des Grases sind ; und

daß



Heckeichensp.2 » Hrckeicheii C ) sp . R . ( tzu - r - u-
R.oboris . )

-— L » Kubea^

V-Knöpferaupen.
ZbLrvas rstoäoLs.

Weißlichte Spinner,
kk. Lomb^ces ^ Ibickse.

Diese Raupen haken auf jedem Ringe 8 mit längeren aber nicht
dichten Haaren besetzte Knöpfe , sonst auch auf dem übrigen Leibe kurze fei¬
nere Haare , auf den letzten Ringen öfter zwo knöpfcnähnliche Blasen , die
sie einziehen, und wieder erhöhen können. Die Verwandlung geschieht in
einem durchsichtigen Gewebe ober der Erde. Die Spinner sind zunglos,

G 2 ha-

baß Raupen , die schon einmal von einer Gras¬
art zehren , im Mangel dieser vorzüglichen, doch
auch andere , nicht gar sehr unterschiedene, nicht
leicht verschmähen: welches letztere auch von den

verschiedenen Meiden -- oder FelbMgerarten
(Lslices ) zu bemerken ist»

( *) Eine Heckeiche / heißt es in der lieber-

fetzrmg des Du Hamels (Abhandlung von
Lärrmen iz6 . S . ) ist jene , „ die auf allen Sei¬
ten die freyeLuft hat,, .- Und anderswo ( i6v.
S . ) erinnert derselbe: „ da die Eichen sich durch
Saamen vermehren , so findet man in den Wäl¬
dern so viele Abänderungen derselben ( vskLeta-
reL) , daß es schwer halten wird , zwv einander
vollkommen gleiche anzutreften. Daß also unser
Derzeichniß mehr aus Abänderungen , als Sor¬
ten bestehet,, « Unter deüen, die er hernach an¬

führet , sind z. B . „Eiche mit wolligten — ,
Eiche mit spitzrgen Blattern > mit Trauben,
mit Galläpfeln , Zwergeiche, , u. f. w. In

dem fünften Theil des Hausvaters 250 . G.
w.rd -. 011 der deutschen Eiche ( Tuercur rol>ur

-L 'auäuÜL LeMbur EU . ) gesagt , sie

fty unsere gemeine Winter - oder Vierel¬

che , Truf - , Trauben - , Loh - oder Roth-
eiche . Da die gemeine Elchenart ( Tuereur

^ ) für sich allein , wie schon RSSU-
MÜr bemerket hat, so vielerley Raupenarten
nähret , muß man uns wohl zu Gute halten,
daß wir hiezu sowohl diese MÜttchhauftnschM
als auch jene dühamelschen Nmnen entlehnen-
Eine andere Art Eichen , (̂ uercus ^ erris

( „ Serrus , — vermLnis Cerreichel „
clu/tt/Lr >/). ?Eoo . ) ist doch in Oesterreich
eben nicht gar selten , aber fie nährt wenige
Raupen-

Hieher mochte vielleicht auch die kleine ? k.

^ .ttacus Eunäana des Hrn LiNttäus gehören,
die uns allein , wenn wir fie nicht verkennen,
von? seinen europäischen Spinnern mangelt.

Er setzt fie zu den PfauenaugigtkN , und be¬

schreibt sie mit diesen Worten t Seticorms , 8x>i-
rMn ^uis , 3I18 äenuäatis sldiäiZ , fascUs 2 mv-
Mjformibus obsioletis. Und weiter unten : 8tä-
tura L msZMuäo ^ vrtrlcnm , 5eä ckverls aUr
6enu6ati8 , unäe Uubiac fsmiliLe Le.
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haben abhangende , fast weiße, zuweilen mit schwarzen Strichchen oder nur
sehr wenigen Puncten bezeichnete Flügel.

1. Wintereichensp . R . (yuercns kod .)
2. Weidensp . R . ( Salicis Llbae. )

Z. Weißdornsp . R . ( 6r3t»e§i Oxya^
cantliLs. )

l .» cbenille commune. lk.eau»r. cFc.

4. Gartenbirnsp . R . ( k/ri commu¬
nis. ^atr-vere. )

s . Apfelsp . R . ( k/ri I^ ali. )
6 . RoseNsp . R .( ^ osae centifoliae Lc .)

1.3 cdenille LOreiller. R.eaum. bc.

Wintereichensp . - L. dNvoK.
Weidensp . - L. 8alici8.

L '^ppsrente . OeoFf.

Weißdornsp . — - 6 . dllir^sorrkLeL. 1^.
I.Äxlialene blanclie » cul

drun.

Gartenbirnsp . - -— L. Jurist ua.

Apselsp . - - R- ^ l0N3Lb3. I -.
Rosensp . - -- , - — 6 . OispLi-. I ^

L.Barcnmupcu. Edle Spinner.
s. 3rv 3L tlrlinLS . kd . Lomb ;-ceslgobües . /.
( K̂elii11e8̂larcss. §ulLr-r.

Diese Raupen haben auf jedem Ringe i o meistens mit langen dich¬
ten Haaren besetzte Knöpfe. Die Verwandlung geschieht in einem wei¬
chen fast dichten Gewebe ober der Erde . Die Spinner sind kurzzüngigt,
ihre Flügel ein wenig abhangend , die unteren immer von einer hohen Farbe.

* Heber vre dunkeln Gberflügel
weißltchte Streife . ( rivuli ) .

F. Nesselsp. R . ( Vrticse äioicae. )
I/lieriKons. Xeaum. , OeoFr.

2. Garbensp. R . ( ^ LbillLSAe Mile-
Lolli. )

A» Beinwellsp . R . ( L^ k^ i tude.
roü. ) .

Nesselsp. - ?. I.
I.'ec3ille martre. OeoFr.

Garbensp. - L. blcbc. I..
I/ecLille couleur 6s rofe.Osô -.

Veinwellsp. — - 6. O l êra. L.
1^ xbalene cliinee. Oeô r.

4 We--

( *) Wir haben4 Schmetterlingef die bey
Hrn . LiNNüUs unter den Eulen ( NoLtuae)
stehen, die Hera , lVlätroriulL, vominula und
V'ulitzinosL hieher in diese Jamilie der Spinner

übertragen . Wir mäßen gestehen, daß dieselben
eigentlich nur borstenförmige Fühlhörner haben,
und also nach seinen festgesetzten Kennzeichen der

Spinner und Eulen durch gekämmte oder
durch
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4. Wegerichsp. m-- Wegerichsp. R . - L. L.
^ Auf Sen dankein GberflLgeln

blelche Mackeln ( 6uttae ) .

c. Bevfttßsp. R . (^rtemisise Vvtzäri)̂ Beyfußsp. - — 6. ^ atronula. I-.
^r . ^ teemann. aus Sachsen.

6. Tauseridblattsp. R . ( ^ edÄrere Tauserrdblattsp. - 6. ^ uUca. If.
MiHetolii . )
6ure - pe1iüe. Ooecl.

7. Spinatsp. R . ( Lkwaciae olerr. Spittütsp. - L. VMica. L..
ceae. ) I .'eeMe marbres . OsoFr-.

8. Hmidszungesp. R. (0Moxi»«i ok- Hundszungesp. - — v. vominul». L.
üein. )

Auf ven einfärbt'gten Mber-
flügeln schwärzlrckte Fleckchen,
Puncre oder Striche.

9. Megerkrautsp. N»( 6sUi Megerkrautsp. - — L. km-purea. I..
ÜLe. ) L 'ecaüle mouelietee . 6eoF>.

G ^ 10. Kle-

durch borstenförmige Fühlhörner freylich zu
ten Eulen gehören . Allein wir glauben , baß

jenes : Keine Regel ohne Ausnahme , auch

hier Platz haben könne . Wir werden wohl meh¬

rere Schmetterlingarten , derer Männchen eini¬

germaßen gekämmte Fühlhörner haben , aus

gründlichen Ursachen , wie man sehen wird , den

Eulen beyzählen müßen : warum sollte man nicht

entgegen aus einer so grossen Menge diese weni¬

gen Arten Heraufziehen können ? Unsere Gründe
sind folgende : die Raupen der 4 benennten Ar¬

ten für sich alleine betrachtet , gehören unwider-

sprechlich Hieher : fie haben , wie alle übrigen die¬

ser Familie , die fast steifen Haare auf loKnöpf-

chen , sind lebhaft und hurtig , im Betreffe ihrer

Nahrung für sehr viele niedere Pflanzen fast gleich-

giltig ( pol ^ xlmxae ) , lieben die Sonne , über¬

wintern ais Raupen , welches sie auch von den

hier zu nächst folgenden Hasenraupen unterschei¬

det , und spinnen zeitlich im Fruhejahre . zu ihrer
Verwandlung an Zäunen oder sonst erhobenen

Orten ein weiches Geweb . In diesem behält

die wohl leibigte Pupe an ihrem nur ein wenig

gespitzten Hinterleibe immer den rauhen Balg.

Die Schmetterlinge kriechen nach etwa z Wochen

aus . Diese aber wie ähnlich sind sie nicht den

ihnen hier zunächst stehenden Spinnern ? Sie ha¬

ben mit denselben sogar auch jenes gemein , wel¬

ches man sonst außer dieser Familie nicht fin¬

det , daß fie durch zwo Oeffnungen zwischen dem

Halse und Rücken einen goldgelben Saft heraus¬

lassen , wenn sic geplagt , oder durchstochen wer¬

den . Man beobachte beynebens bey der IVsatro-

nula , die wir aus Sachsen erhalten , und bey

der kuliZinotL den wolligten Rücken , bey allen

den buntfärbigten , cylindrischen und stumpfen

Leib samt den rauhen kurzen Füßen ohne Spor¬

ne u . dgl . Dinge m. die hier für Unterscheidungszei¬

chen der Spinner gelten können . Sollte doch je¬
mand die dlera und vominula lieber zu den Eu¬

len setzen wollen , dann würden ste zwischen den

Familien L und E einzurücken seyn.
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IV. Mbekkautsp. R. ( Osiü Klebekrautsp^ - —'16. îLculosa-

11. AMpfersp. R . ( kumioi5 aeuti.) Ampftrsp. - — 6. kultzinoiL. I ..
12. Schwingelsp. R . ( Euoae 6ll- Schwingelsp. - — 6. OrLmmiLL. L.

riulculae.) xlialene ckouetts. OeoFr-.
LZ. Apostemkrairtsp.R. ( L«Ao- Apostemkrautsp. — — L. kussulL. L.

k'.Hasenraupen.
I ŝrvss Lsleripeäes.

Gelbfüßigke Spinner,
kk.Lomd^ cssI.ut6oxs6ss.

Î esÎ isvres.

Auch diese Raupen haben ihre dichten Haare auf zehn, doch weni¬
ger sichtbarm Knöpfen, dazwischen meistens einen nackten Rückenstreif; lau¬
fen ungemein schnell. Die Verwandlung geschieht in einem leichten Ge¬
webe halb unter der Erde. Die Spinner haben kurze Rollzungen, abhan¬
gende, meistens mit vielen schwarzen Punkten bestreute Flügel, rauhe ocker¬
gelbe Schenkel der Vorderfüße, öfter auch den Hinterleib von solcher Farbe.
r. Hvllmidersp.R.(Zambuei ttiZrse.) Hvllundersp

S. Roßmünzensp. R. (MeMss RoßMÄnzensp» —— — 8. K4em!näri.

z. Frauenmünzensp. R. ( 1-3«̂ ^ FrarreNnmnzerrsp» — 8. l̂enckca. L. c»)

4. Spitzwegerichsp. R . ( kLsmäLimr Spitzwegerichsp. -- L. L.uÄMrA,

6 . Bsrstenranpen.
I ĝrvas ksLieuIskss.
LbenillSLa broÜL3.

Strecksüßigte Spinner.
kk.Lomb^ ces1  enäipstZes.

Diese Raupen tragen auf dem Leibe aufstchende bürstcnförmigte
Haarbüsche, auch sonst noch einige Knöpfchen und kürzere Haare. Die

Ver-
C ) Hr. LiunauS bcM«'bt dochn« zdas aschmsarb«« Mänochei»von dieser Arl. Da«

Weibchen ist Derzeit weiß»
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Verwandlung geschieht ober der Erdem einem weichen nicht dichten Ge¬
webe. Die Spinner sind zunglos; strecken in der Ruhe die rauhen Vor¬
derfüße artig voraus; haben thcils abhangende, theilsflachverbreitcte Flügel.

*Zeyde Geschlechts mitübhanl-
genden Flügeln.

1. WENUßsp.R.(Fû anäis reAae.)
La cbenilleä- äu LIiataiAuer.

L.eeium.

2. TaNNMsp.R. (kinî bietiL Our.
Lreeae. I,. )

Z. Meeblumensp.R. ( IriLoLL prr-
teirl'. kVor. )

1.2 Lima ônne.
4. Haselnußsp. R.(Ooryli^VtzUrnae.)

I»Lelieuillo ä LroFeL 6u Rouleau. eie Eeer.

5. Abricosensp.R. (krunîkmenir-
eae. )

6. Zwetschkensp. R. ( kruni äoiveKi-
cae. )

La ekemlle ä äu pruiüer.

Wnünußsp. —— 6. kudlbunläa. 1.°
La xatte- etenäue. OeoFr.

D. ^bicu'r^
Tannmsp. -

Kleeblumensp. - L. n-iLclmi. 8.

Haselnußsp. - — 8, (loryli. L.
** Die Männchen mit flachvtzr-

brerteten Flügeln, die Weib¬
chen flügellos.

Abricosensp. - 6. ämlqur. L.
L'etoilee.

Zwetschkensp,- 8. QouoKZmz,L.
L » Loueieule. Ooecl.

H.Schopfraupen. Stirnstreifigte Spinner.
Lsrvse LriKatss. . kli. Lomb^ces ZjMLtae.

Diese Raupen haben nur auf dem vierten und letzten Ringe ausge¬
hende, aber fast spitzig zusammenlaufende Haarbüsche, sonst auch einige
Knöpfchen und feine Haare auf dem Leibe. Die Verwandlung geschieht
ober der Erde in einem dichten doch weichen Gewebe. Die Spinner sind
zunglos, haben abschießende Flügel mit einer Mackel am Untenrande, über
den Kopf bis auf den halben Rücken einen dunkelbraunen Streif, die Männ¬
chen einen zweybüschigtcn Hinterleib, den sie in der Ruhe über die Flügelerheben.

R' pc»- korbeerweidensp. - 8. äasliomoL. L.

2. Rosenweidensp . R . ss ^ieiiHeiici, ) Rosenweidensp . - 8 . Luimls . L.

z. Korb--
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z. Korbweidensp. R. smsx. Korbweide,isp. ——— 8, ^nsckorer,.
äslinae.)

Rosmarinweidensp.R. (L-ü-i- Rosmarinweidensp. — 8, keciuts.
losmarimLoliLe. )

I. Halsbandraupen. Zahnflügelichte Spinner.
I ârvae Lollsrise.' kk. Lomb^ces äsntstae.

Diese Raupen sind halbrauh; zeigen bey Beugung des Halses an dem
zweyten und dritten Ringe einen dunkelblauen oder goldgelben Einschnitt,
und tragen auf dem letzten Ringe eine Warze. Die Verwandlung ge¬
schieht ober der Erde in einer langlichten, weichen, inwendig weißliche be¬
staubten Hülse. Die Spinner sind zunglos, mit vorstehenden Fühlspitzcn
gezähnten aufstehenden Flügeln. Der Außcnrand der Unterflügel steht mei¬
stens unter den Oberflügeln hervor.
1. Fruhebirnsp. R. ( kxri eommiillir.) Fruhebirnsp. - 6. QuerciioUs. I>.

Itä ekemlle äe,nr-ve/ile äs xoirisr. Le xa ûet äe Leuilles leekes.
K.ecmm. K.eemm.

2. Ttaubeneichensp.R. ( ûercusR.0- Traubeneichensp. - 6- lücifolia. I..
boris. )

Z. PflaUMeNsp«R. (krum äomêicLe.) PflaUMkNsp. -- — ^ krun!.
4. Föhrensp. R. (^mLMeaiis.) Föhrensp. - L. kim. l..

L .Pelzraupen. Weißmacklichte Spinner.
I^ rvss VillolLS. kk .Lomb;' cLL eentroxullÄss.

Diese Raupen haben auf den Ringen kurze, untereinander verwor¬
rene, pelzartige Haare. Die Verwandlung geschieht ober der Erde bey
den ersten zwo Arten in weichen, bey den übrigen in hartschaligten, wal-
zenförmigten Hülsen. Die Spinner sind zunglos, haben grosse, gekünde¬
te, abhangende Flügel, meistens mit einem weißlichten Mittelpunkte und ei¬
nem oder zween Querstrichen.
r. Trespsp.R. ( vr°mia<-rU-- L-.) Trespsp. ————-- 8, korst« :-. L,

La Leuveule. Ooecl.

2. Bkombeersp-R» üutieoL-) Bromhktksp» ^ R. Kubr. I-.



z . Eichen ( *) sp. R . '(yusicus kvborü.)
I.Aki ûaute. Ooeci.

4. Wiesenkleesp.R. ( r̂ikoMpratenr.)
I ä̂Llremlle6u AL 20N. Aeaum.

5. Löwenzahttsp.R. (i.eomoäontts'i'L-
laxaci. )

6. Kienhaumsp. R. ( küü hlveüris.)

EicherLsp. - - — — L. Quercus. L.
La minimeä danäe. (reoFr.

Wiesenkleesp. — — - - L. 1n5M.

Löwenzahnsp. — — -—L. Oumeri. I..

Kiettbaumsp. — — -—L. Î obuliaa.
aus Oberösterretch von A. St.

I- Haarraupen.
I ŝrvLL pilolLS.

Wolligte Spinner.
kk -Lomb ^ces lomslitolLS.

Diese Raupen sind langleibig, weich, mit feinen Haaren durchaus
besetzet, so, daß man doch alle Farben der verschiedenen Streife oder Bän¬
der durchsieht; leben( die meisten) in ihrer Jugend gesellig. Die Ver¬
wandlung geschieht ober oder an der Erde in einer eyförmigten Hülse. Die
Spinner sind zunglos, haben fast aufstehende Flügel, die oberen meistens
mit einem paar Querstriche, oder auch einem Hellen Puncte bezeichnet, ei¬
nen sehr rauhen Rücken, die Weibchen der meisten Arten beynebens am En¬
de des Leibes eine dicke Wolle, dieEper zu bedecken.

1. Cerreichensp.R. ( yuercus Oerris.) Cerreichensp. —
2. Kirschensp. R. ( krumLeiLü.) Kirschensp. —
z. Holzbirnsp.R. Lomunis.Hlr-v.) Holzbirnsp. —
4. Weißbuchensp. R. (OarpimLewii.) . Weißbuchensp.

I.LUree.
s. FlockenhlUMsp. R. ( OeiUauriLe'̂a-

Leae. )
I.LLivree äes kiss . äs Oeer.

6. ĵ uechettsp. R . (l r̂itiLi rexentis.)
-Hr. I . Nik. Lörner.

7. ButterbLuiNsp. R . ( Leomoäomis

Flockenblumsp.

Queckensp. — .
von Frankfurt.

Butterblumsp. -
H

8. Kimicola.
8 . I^neftlW. I ..
6. (ÜLtLX. I ..
8. I^euÜrla. I,.

8. LaÜrenlis. I «.

8 . k'ranconiLL.

8. Haxaci.

8. Ha-

Wir haben unter einer Menge Raupen
von dieser Art, die wir, wieRecMMÜV, Me--
kitttt, u.m.a. immer aus verschiedenen niedern
Stauden, besonders auf Weißdorn, Schlehen,

Stachelbeeren, u. dgl. gefunden haben, eine
doch auch einmal auf einer ziemlich hohen Eiche
angetroffen, welches genug zu seyn scheinet,
daß man bey dem linnaischen Namen verbleibe.
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8 . Hagebornsp . R . c eiat --xi ox/ ->-
calltkae.)

LaLbemII -e äemr- ^ e/üe ä 'äude - ê i«
ne. Kcaum.

9 . Albenrsp . R . ( kopuli m§rLS. )
LO. Viereichensp . R ( yuercu «R.od.)

1.2Lbeuille kroeeiLonnaire. ^ eartM.

ÄI . Fichtettsp . N . (kini L̂ lvelbriL et kl-
ceas. ) ^

OlieniHe 6u kin . Keau« .
(77iMoXL̂7r-r) 0, 'o/corrä. )

Hagedornsp. — — — 8 , Lrrr-c- :. L.

Albernsp. — — — s . kopuli. L.
Wiereichensp. — — L. krocclLoller. L.

FichtenK. O — — — L. riyoc -mx-.

M Halb-

O Den Spinner besitzen wir zwar noch
nicht ; es hat ihn aber schon Reaumür (

Moires cl55 In/ . I 'om. L. lVlsm.. IZ . ) genau 'be¬

schrieben , und wir haben doch Hoffnung .ihn bald

-u sehen. Der gelehrte Naturkündige Hr . Po-

PVWitsK hak uns neulich einige Raupen dieser

Art mitgetheilet , die er durch den Freyherrn

bon Sperges einen Mann , der alle nützlichen

Kenntnisse mit patriotischem Eifer befördert , aus

Tyrol erhalten hatte . Sie nähren sich sehr gut

sowohl von Rothtannen - al» Föhrentangeln;

welches auch schon Gualt . ChavletVN (Onoma-

sircon amma/mm In/ . ) bemerket , und daher diese

Raupen piueas pice 38<; uc erucas geuennet hat.

Wir haben also nicht zu fürchten , daß wir öster¬

reichische Jnsectenliebhaber verführen , wenn wir

dieser , insgemein doch nur auf der Fohre oder
dem Kienbaume wohnenden Raupenart den

Namen von Fichten lassen, der ihr schon zu
des MatthiolusZeiten eigen war (rermLni-

ee dicltur der Uum (warm ) von Fichten,,

HIattb. r» Oio/c. I«ib. 2. caL. 4̂ . vei Alit . Zerret.

lat . ; ^6s . et /ral. 16O4 . ) ob man schon in Oe,

sterreich, wie auch meistens im röm . Reiche, durch

das Wort Fichten , Feuchten und Fichten-
chaum (welches demHrn.Beckmann Anfangs-
gr . derNaturh . , wie dem Ruppius , Lottice-
rus u. m. a. kinum sîlvclbrem bedeutet)
die Roth -- oder PechtüNNe , kinum kiceam

Ousir , lourne/ . etc . zu Verstehen , und

den Kienbaum nur Fohre , Föhre oder wohl

auch mit Clusius ( Ltirp . ? LNN0N. WK . P2§.

16 . ) Feren , Ferent zu nennen pfleget.

Den Botanikern ist bekannt , und man sin,

det es im Hausvater 5. Th . 224 . S . angemer,

ket , daß der Ritter v. Linne im Betreffe der

Fichte und Tanne die Namen verwechselt ha,
be , und unsere Tanne kiccam , unsere Fichte

oder Pechtanne entgegen ^ bi'crem nenne : da¬

her wir bey diesen zwesn Baumen , um alle
Verwirrung zu vermeiden , die lateinischen Na¬

men jedesmal von den erwähnten älteren Schrift,

stellem entlehnen werden.
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M. Halbhaarraupen. Großstirnigte Spinner.
QsrvLL LubpiloLs . kk . Lomb ^ ces Lspitones.

Diese Raupen sind weich, fchwarzsprecklgt; haben fast nur auf den
schwarzen Puncteu einzelne Haare . Die Verwandlung geschieht in einer
irdenen Hülse entweder ober oder unter der Erde . Die Spinner sind zung--
los oder doch kurzzüngigt , habm einen flachen , breiten Kopf , oder viel¬
mehr einen runden erhöhten Kragen um denselben, einen büfchigten Rücken,
auf den abhangenden Oberflügeln neben zween halbgezähnten Querstrichen
eine oder mehr Helle Mackeln ; sind einigermaffen Eulen ähnlich.

r . Lindensp. R . ( Mine EoxAsae.) Lindensp. — --- — L. Zucexckala. I ..
I .L I .umile . 6eo ^>.

r . Schlehensp. R . skrurli Ixinosne. ) Schlehensp. — — — L. OleL̂ lnL.
Z. Mandelnsp.R . Lomunis. ) Mandelnsp. ^ — — L. OaeruleoceplrL-

I .L 1"ete bleue . Ooecl. lbe äoudle - ome ^ n. Oeô r. 1z.

4- Unbek' R . —. GraulichterSp . mit drey L. IrmiLculL.
vereinigten weißen Mackeln.
s. d. Saniml. ves Hrn. von
Karner.

N. Holzraupen. Bleichringigte Spinner.
I ^arvae voms . kk . Lomb ^ css ^ IbociaLhas.
OkeiriUeZ rvQZeLMes 1e dois . I^oM5/.

Diese Raupen zeigen auf der sehr glatten Haut noch wenigere feine
und kurze Haare , haben ein starkes Gebiß , und einen dunklen glänzenden
Halsschild ; leben im Holze meistens älterer Bäume . Die Verwandlung
geschieht in dm ausgehöhlten Bäumen , in einer weichen, eyförmigten , mit
Spänen durchwebten Hülse. Die Spinner sind zunglos , haben abhangen--
de Flügel , die untern besonders breit , die Fühlhörner merklich von andern
Arten unterschieden, einen schwülstigen Rücken , auf dem langen dunkelfar-
tagten Leibe jeden Abschnitt mit weißlichten Haaren gesäumt.

H 2 r. Kopf-
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* Mt blätttrigtenZühlhörnern.
! Kopfweidensp.R (8al!cl5 xevtrn- Kopfweidensp. -— — 6. I ..

ärae Lc. Iruncatae.)
Le Oollus. äe Oser.

2. Salöendaumsp.R' (koxuli uigrae.) Sslben-aumsp. - . — L. 1erebra°
Das Männchen mit gekämm,
ren scherbenförmigren, Vas
Weibchen mitwolltgten Fühl¬
hörnern.

z. Pferdekastaniensp . R . (-̂ sscuil nip-
xocsliam. )

Pferdekastaniensp- — ^ L. ^ elcuü. '
MK. I ..

0 . Wurzelraupeu. SchmaWgelichte Spinner.
Lsrvas KLäiLivorss. kb.Lomb̂ cesl L̂llceoIntLe.

Diese Raupen sind fast ganz bloß, haben ebenfalls ein Zangenge¬
biß, einen glänzenden Kopf und Halsschild; wohnen unter der Erde, und
ernähren sich von den Wurzeln einiger fast holzartigen Pflanzen. Die Ver¬
wandlung geschieht unter der Erde in einem langen, mit Erdkörnern ver¬
mengten Gewebe. Die Spinner ( *) sind zunglos, haben ungemein kur¬
ze, ein wenig gezahnte Fühlhörner, einen fast nackten Leib, spitzig zulau¬
fende, schmale Flügel, Das Weibchen ist immer von Farbe trüber als
das Männchen.

i . Ho«

( *) Wir zählen diese Nachtfchmetterlinge den
Spinnern bey, die bey Hrn. von Litine unter
den Eule » stehen. Es ist doch fast gleichgil-
ttg. In Betrachte der Fühlhörner gehören sie we¬
der recht zu den Eulen, noch zu den Spinnern;
indem dieselben weder gekämmt, noch eigentlich
borstenförmig, sondern stumpf und fast durchaus
gleich dick sind. Die Raupe aber, die man kennt,
und die mit Häckchen an den Einschnitten des Lei¬
bes besetzten Pupen, die wir von einigen Arten
sich aus der Erde hervorschteben sahen, sind je¬

ner der kk. 8. durchaus ähnlich. Die
Hopfemaupk spinnt auch unter der Erde ein
Geweb, das an Größe vielleicht alle bekannten
Hülsen anderer Spinnraupen übertrift. Die
Schmetterlinge zeigen endlich sonst ebenfalls nichts,
was sie den Eulen zueigneu sollte, keine Ring-
und Nierenmackeln auf den Flügeln, keinen spi¬
tzig zulaufenden Leib, keine langen, mit Dornen
besetzten Füße; der Rücken ist vielmehr wolligt,
und selbst die Hinterfüße sehr kurz und rauh.
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r. Hopfcnsp-R . (HumuU
I ÛPUll. )

1-a cbeuille roiiAsarite Iss
lacines 6u Uvudlon.
6e Oser.

2. Unbek. R . — — —

z. Unbek- R . - —

4. Unbek- R . - - -

s. Unbek. R . -

Hopfensp- — — — — — L- kkumiüi.

Zimmctbraunlichter dunkel und weiß- L. kkammr.
licht gezeichneter Sp . (nur-gsweib-
chen) aus Sachsen.

Rothbrauner silberweiß- , das weib- 8 . k'Una.
chen Braungraulichter blaß - ge¬
zeichneter Sp . Dieses aus Sachsen,da»
Männchen aus der grast. traun. Samml.

Oraniengelber silberglänzend - , das 8. I ..
Weibchen grauer Düster- gestreift (kem.?b./^ tr/i<i2e2eI..)
ter Sp.

Ockergelber düster - und silberweiß- 8. I ûpulmL. L.
das Weibchen aschengrauer dunkel-
gestrichter Sp . Dieses aus d. Baron
Penkler. Samml.

6 . Unbek . N . — Hellbrauner - , das Weibchen grau - 8 . ) Oäutt3.
bräunlichter weißgezeichneter Sp.
aus Sachsen.

?. Scheinmlenraupm. Haarigte Spinner.
Î grväe^ oÄuitormss. kk.Lomb^css HilMlgs.

Diese Raupen sind gänzlich nackt , haben einen rundlichten halbver-
steckten Kopf , und nach der Lange des Leibes fünf Helle Linien oder Strei¬
fe. Die Verwandlung geschieht in einer Höhle unter der Erde . Die
Spinner sind zunglos, haben abhangende, nur mit undeutlichen Strichen
bezeichnet Flügel , zeigen um die Augen , auf dem Leibe und selbst an den
Flügeln stärkere Haare oder haarförmigte Schüppen ( *) .

r. Graslmdensp. R. (IMac europ. ) Graslindensp. — — 8. Qissiiil.!.

r. AhorNsp. R. ( .̂eeriz eamMris. ) Ahvrnsp» — — — L. klumIgerL.
Hz i . GraA§

O Diese und die nächst folgende Familie ben; wo fich denn wohl hoffen läßt , daß man
sind freplich sehr klein; aber sie bestehen aus sol- noch mehrere dergleichen entdecken wird,
chen Arten, die gar nichts außerordentliches ha-
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i) . SchdnspannraupkN . ^
j^3rv3L Leometrilormss.

Großzähnigtt Spinner.
kU . Lomb ^ ces LroMs.

Diese Raupen sind ebenfalls vollkommen nackt , haben einen gewölb¬
ten vorragenden Kopf, und einen langen feingestreiften Leib, wodurch sie
in der Ruhe einigen grünen Spannraupen ähnlich sehen. Die Verwand¬
lung geschiehtm einem leichten Gewebe zwischen Blättern oder an der Er¬
de. Die Spinner haben merkliche Fühlspitzcn, die Flügel am Unten-oder
am Innenrande stark und ungleich ausgezahnet.

r . Dotterweidensp . R . (SaHeis viteM-
nue. )

S, Weißweidensp.R - ( LsirLiL Lidue.)
I.LLkenille verte ä rare§ äu

Laule. äe Leê .

K.Buckelranpen.
î srvLS Qibbolss,

8. l '̂dLrrlX. I ..

Weißweidensp. — — L. kLipms.

Dotterweivensp . —
I .L äecoupure. 6 eoFr.

Rückenzähnigte Spinner,
kk . Lomb ^ ces OorloeZsn-

lLtLS.

Diese Raupen sind nackt , haben einen vorne fast, stumpfen Kopf,
etwas höhere Bauchfüße und sonst einen unregelmäßigen Bau des Körpers.
Die Verwandlung geschieht zwischen zusammengesponnenen Blattern oder in
einem mit Erdkörnern vermengten Gewebe. Die Spinner haben sehr klei¬
ne Nollzungen , öfter einen schöpfigten Rücken , abhangende Flügel , den
Innenwinkel der untern meistens brandmackelicht , den Untenrand der obern
aber kleingezähnek, und an dem Jnnenrande derselben einen merklicheren Zahn
oder Haarbusch , der sich, wann die Flügel in der Ruhe sind , über den
Rücken erhebet.

* Mit unrichtige» Häcker» vornehmlich auf
Vc>n eüfren Ringe.

r . Schwarzpapelsp »R . ( koxuli mZras.) Schwarzpapelsp » -E-
s. Eichbufchsp.R .(<ZuerLU8 Eichbuschsp. — —

(Tab . I. A. A. ) ( ? äb. i . h. xi §, A. )

8. viÄäea. L-
L. ArZemiaa.

Z. Er --



6Z

" " ND't zwo Spitzen auf dem letzten R.iir<
ge. O

Z. Erlensp-R . ( VetulLL̂lnü) Erlensp. — . 6. Oamcllna. L.
La Siete 6e eo<̂ Oec^

4. Bachweidensp. R . (LLiici§viteUinLe.) Bachwerdensp. — — L. .L3pu.cmL° I,.
" ** .Mir brrckelförmigten Erhöhungen auf

ven mrttern Lmgen.

5. FlechLweiDensp. R . (LLlieiL xentLll- Flechtweidensp. — — L. Lcrae.
ärae öLc. ) I .e Lols veiue . Qso^ ^-

I .e Äerac . ^ earim. , cle beer.

6. ZitLerpapelsp. R . ( kopuU teemuiLe.) Zitterpapelsp. — — 6. iHroplmL.
7. Dirkensp. R- (LetulLe Llbae.) Virkenip. — — L. OromcäLrius.

1"j- Raupen mit 14. Füßen.
s . Gabelraupm. Zackenstriemigte Spinner.

Isrvse kurcstZe . kd . Lomd ^ ees klexuosio-
LirenUlL « s ezueüs kourcliüs , ilri3t3e-

Diesen Raupen mangeln die zween Schwanzfüße ; sie tragen den
Hinterleib hoch , der sich in zwo Spitzen endet. Die Verwandlung ge¬
schieht m einer harten ründlichten Hülse , die sich die Raupen von abge¬
nagten Holzspänen zusammenleimen. Die Spinner sind zunglos , haben
sehr wolligte Vordcrfüße , abhangende , mit einigen sehr zackigten Qucrli-
nten und an den Gelenken mit schwarzen Puncten bezeichnet Flügel.

i - Truffeicheirsp-R - ( yE -u- nob. ) Truffeichensp. — — 8 . leEc -i.
r . Buchenst' . R . gdvatico. ) Buchenst). — — — L. ksZi. i ..

z- Band-

C ) Wir Harri, nach eine dritte Raupenart , kerling, dessen Tildniß uns aus Sachsen geschi-
die hieher gehörete, von Buchen ( k'-xuo Lstvat .) cket worden , mag vermuthlich eben der scpn, der
gehabt , aber nie zur Verwandlung gebracht. daraus hätte kommen sollen.
Ein den sweeuen hier gesetzten ähnlicher Schmct-
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z . Bandweidensp . R . ( Laiicis vimina - Bandweidensp . — — L . Vinuia . I ..
IlS. )

1.3 äouble - csueüe . Ooeä.

4.Papelweidensp . R . (kol>uliui §räe.) (*) Papelweidensp . -— — 8 . 8 urcuia . I ..

I .Spltzraupeu.
Larvas LulpiäglAS.

( k̂enilles 3 ĉ ueüT üinxrle. Keattw.

Spannerförmigte Spinner.
?k . Lomb^ees Oeometri-

tormss.

Der fußlose Hinterleib dieser Raupen läuft in eine einfache Spitze
hinaus ; der Rücken ist höckerigt. Die Verwandlung geschieht in einem
oder in zwey zusammengesponenen Blattern . Die Spinner sind zunglos,
mit breiten , in der Ruhe doch abhangenden oder auch abschießenden am Un¬
tenrande meist sichelfvrmigtcn Flügeln . Sie gränzen an die Nachtschmet¬
terlinge der Spannraupen.

r . Mayetlsp . R . ( LetulLe sldae .)

L. Weißbirkensp . R . (LetMe slbae . )

Z. Unvek . R . c " ) - -

4 . Rothbuchensp . R . ( ^ 2Zi SylvaticLe.)
I.e LkevLl Marin. iseaum.

5. Hangelbirkensp . R . ( Lemke sidse
psnäuii .̂ )

1.3 cdeniHe ä 14 . '̂crmbe§ äu Rouleau,
äs Oser.

6. Schlehendornsp . R . ( ? runL 5pinolae.)
1.3 cbeuiUe ä ^ueüs cie 1'aube-

ejriue.

Mayettsp . — — — 8 . 8icu1a.
aus Sachsen.

Weißbirkensp . — — 8 . kalcuia.
(?. k'alcatar'ra. 1..

Röthlichtgrauer Sp . mic L. 81exula.
doppelt ausgeschweiftem
Untenrande.

Rothbuchensp. — — 8. 8lamu!a.

Hangelbirkensp. — — 8, ^acerwla.
6 . 1,acertmaria. L..

Schlehendornsp. -— — 8. 8pinuia.

fff Rau-

( *) Wir haben eim'gemale auch von der Palm-

oder Saalweide (Lalix Oaprea) Raupen gehabt,
die diesen Überhaupts an Gestalt freplich ähnlich,
<n der Zeichnung doch und den Farben immer sehr
merklich davon unterschieden waren . Aber an
dem Schmetterlinge , der daraus kam, haben wir

bisher noch keinen genügsamen Unterschieb bemer¬
ken können.

( **) Vermuthlich lebt die Raupe aufEichen.
Man hat bas Weibchen von dieser Spinnerart auf
einer Eiche gefunden: vielleicht war es eben be-

schäfftiget Eper darauf zu legen.
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-sssss- Raupen ohne sichtbare Füße.

V. Schncckenraupen. Wicklerförmigte Spinner.
l .3rvLLI îmLLitormLs. kV. Lomb^ces ^ ortriLitorm63.

Diese Raupen sind langlicht , halbrund erhoben, wie die kleinen nack-
tcn Gartenschnecken; sie halten , und bewegen sich mittels zwoer unten an
den Seiten nach der Länge des Leibes laufenden Blasen , mit derer klebrich¬
ten Feuchtigkeit sie auch den Weg , den sie machen, bezeichnen. Die Ver¬
wandlung geschieht in einer eyrunden harten Hülse. Die Spinner sind
zunglos , haben einen wolligten Rücken , abhangende , dem Umrisse nach,
jenen der Wickler ähnliche Flügel ( * ).

i Zwergeichensp. R. ( yuercuz Kob. -u- Zwergeichensp. — 8. leüuäo.
mi/ae . )

L Alberbuschsp.R. (koxulinißläe/ruüc.) Alberbuschsp- - - ^sella.

I Zwey-

( *) Zu dieser Gattung und dieser letzten Fami¬
lie käst auch jener allerkleinfte weiße Nachtschmet¬
terling am füglichsten gezogen werden, derbeyHrn.
Geoisroi (Hr/.abi". cke5 In/.) unter den Phalanen
der letzte ( u. 126 .) stehet , und nach RettUMÜr

kbalene culicissorme 6e 1'eclaire genennet wird.

Seine Raupe wohnt häufig auf dem Schelkrau-
te (Odelickomo maioriI.. ). Wir haben zwa»
noch nicht Müsse genug gehabt , die Raupe zu un¬
tersuchen, ob wir schon den Schmetterling öfter
gefangen, und genau betrachtet haben. Allein
Reaumür schreibt 2. 7.) sehr aus¬
führlich von beyden, daß die Raupen eben auch
eprund und ein wenig platt gedrückt seyn , daß
fie auf dem Blatte fast immer an dem nämlichen
Orte wie migehäftet sitzen, und daß er keine Bauch¬

füße habe bemerken können. Der Schmetterling
scheint zwar borstenförmigte Fühlhörner zu ha¬

ben , und alfo zu den Eulen zu gehören ; fein
wolligter Kopf , seine aufstehenden Flügel , und
seine übrige Gestalt fodern doch, daß wir ihm

vielmehr bey den Spinnern diese letzte Stelle
einräumen ; wenn nicht etwa jene eben so kleine
Raupe , die auf den Kohlblättern ( Lrällica ole-
racea ) wohnt , und ihr ebenfalls weißer Schmet¬

terling , wovon Cestvni schon geschrieben hat
(in den Werken des Valisnieri neneta 1735.
lom . 1.) eine besondere Art ist , und also auch
noch hier einen Platz , und vielleicht mit der vo¬

rigen in einer gemeinschaftlichen Familie verlan¬
get ; welches wir uns in der Geschichte dieser
Thierchen zu bestimmen Vorbehalten.
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Aweyte Wbtheilung.
Die Eulen (d§OA ua e !>.)

?3 ^ i!Ion8 ä tece 6e dibou . AeMm.

^KHie Raupen dieser Abtheilung haben r 6 oder 12 Füße , sind größten-
theils nackt, und verwandeln sich gemeiniglich unter der Erde . Der

Schmetterling hat borstenförmigte Fühlhörner ( -mcsnnss li-cacegs) meistens
feine gespornte Füße , auf den Oberflügeln eine Ring - und Nierenmackel
(msLuls snnulüris ec reni5ormis ) und eine merkliche Rollzunge.

-j- Raupe mit 14. Füßen.

^ . Aftcrgabelraupe . Halbgekämmte Eule.

I-3rv3 Denrsculatg. kkalLenLdüocfuLLemipelsfi-
NLtÄ.

Dieser Raupe mangeln die zween Schwanzfüße . Der Leib ist ge¬
schmeidig, und geht in zwo Spitzen aus , die den Schneckcnhörnern glei¬
chen. Die Verwandlung geschieht ohne Geweb unter der Erde . Die
Eule hat abhangende Flügel , einen rauhen Nucken, die Fühlhörner zur
Hälfte gckämmet.

1. Rüstereulenraupes vimic-mMn-) Rüstereuke — — — Noa . vimi.

'j- j- Raupen mit l 6. Füßen-
L.Scheinspinnerraupen. Düstere Eulen.

Larvas Lomb^Ljsiorms8. ? l>. dloötuse llsiubiläe.

Diese Raupen sind haarigt , dem Ansehen nach immer den Spinn¬
raupen gleich. Die Verwandlung geschieht ober der Erde in einem dich¬
ten Gewebe. Die Eulen haben meistens aschcnfarbene oder trübgraue , ein
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wenig abhangende Flügtl mit einer kleinen Ningmackel und sehr feine borsten-
förmigte Fülhörner.

* N7rt einem Answachse auf Dem Rücken«

1. Abricvsen E . N . (kruni ^ memLLae.)
cbenille cicmr-rie/ite de 1'Lbricotiei

R eaum.

2. Schlehen E . R . ( Rruni Hinolae. )

* * Die Haare auf Knöpfchen. ( *)

Z. Ampfer E . R . (Rumicis crisgi etc.)
4 . Wolfsmilch E . R . (euxborbiLS 0/xa-

ril'üae.)
5. Weiden C . R . sLubcis triLnärse etc.)
6. Bocksdeer E . R . ( Rubi caeüi. )

** * Sehr lange Haare ohne Knöpfe.

7. Roßkastanien E . R . ( ^ elculi Mppo-
caLtLni.) ( **)

I .LcbeniHe äu iVÎrronier ä'Inäe . Reau.

8. Erlen E -M . ( Retulae ^ Im.)
I.A cnenille extr«ü»er»em aie/ue 6e 1'̂ .u-

ne , äe Oe.r.

AbricosenE . -- - . -- lr !6en§.

Schlehen E - - - N - k>L. ^
L.e kü ( 4,) 6 -oFr.

Ampfer E . -— — Rumici8 . 1 .̂
Wolfsmilch E . — Lupborbiae.

Weiden E ' — - - — ^ eALcepkala.
Bocksbeer E . — — -— ^ uricoms.

Roßkastanien E . ^ r<s. ?tceri8. I ..

I '̂omicron nebuleux.

Erlen E ' — —' — I ê^orinL.

e. Spindelraupen.
I L̂rvLL kuükorme§.

Schabenartige Eulen.
?k . ^ oÄuaeHneitormes.

Diese Raupen sind gleichfalls haarigt / haben einen kleinen Kopf/ und
sind wegen der Abnahme der Dicke gegen den Kops und Hinterleib einiger-

I L mas-

( *) Hier würde such jene Raupe einzurä-

ckcn seyn, die Rosel auf den Heydelbeeren,

oder wie er schreibt , auf den Schwarzbeeren
( Vaccinium Ĥ itiHu§) , wovon sie etwan auch

den deutschen Namen entlehnen könnte , und

AlblN auf dem Weißdorn ( OiLtaeAU5 Ox^a-
eantbL ) angerrosfen , und mit ihrem düsteren
Schmetterlinge jener r . cv. 2 . nokk. tab.

45 > dieser r. L. 83 . ^ ^ entworfen haben.

Wir haben die Raupe ein paarmal von Schle¬

hen gehabt , aber nie zur Verwandlung gebracht.

( **)  Da wir jährlich eine Menge dieser
Raupen nur auf den wilden Kastanienbäu-

Men finden ; glauben wir , Hey dieser Art m

der deutschen Benennung von der lateinischen des
Hru . von LLnne abweichen - u können.



er V A

Massen spindelförmigt. Die Verwandlung geschieht in einem nicht dich¬
ten Gewebe an der Erde . Die Eulen haben dünne Leiber , sehr zarte Flü¬
gel , die Oberflügel schmal, ohne Ring - und Niercnmackel , in der Ruhe
um den Leib geschlagen, die Untcrflügel breit , und in der Ruhe gefaltet;
sehr feine Fühlhörner , und kohlschwarze hervorragende Augen.

r.  Pflaumen E«R , ( krum äomMeae.)

2 . Tannen E , R , ( kim ^ bieüZ . Ou/ .)

Z. SteittflechtenE. R. ( iHienis Laxa«
(ilis.

4 , Papelbaum E . R . ( koxutt aib36 . )

s. Unbek. R . - - - -- - -
6, BaumflechtenE-R . oü-,

VLLL1 LtL.)

7- Unbek. R . — — — - -

PllanmenE- Äusärz. I..
I.Lgaunetteä l̂ uatrs xoiot5.

TannenE. — — i/mca.
I-e maiweau jaune. 6sô .

SteinflechtenE» — — i ûreoia.
Ir». lutsretta. k.itr.

PapelbaumE- — — Lompiana. l ..
1.6 INLUttzLUL t6tL gLUNL.

Weiße gelbgerandeteE. ^borinL.
BaumflechtenE. — — N. Irrorca.

(Irn . )

Gelbe schwarzpunktirteE. ^ okciäa.

8- Unbek. R. - - - -

9. SonnenwendeE. R. ( Heiiottoxii
europ. etc.)

10. Unbek. R. —

n ° AfterMossE. R. ( lun̂exivsiiniae
coln^1uuntL6 etc . )

Weiße schwarzpunktirteE. O lbrum. I ..
1.6 U1LNt6LUUxoiut5. OeoF>.

SonnenwendeE. — — knickra.
( 'Irn , ?rt/cve//u. 1>ru. )

Fleischfarbene rothgeran- R-ubictmäa.
dete E. """ — --— (l'ö.O.Mniarcr.k'oT-/?.)

1 .3 rolette . 6eo^ / . ( *)

Aftermoos E. — — Ist. Kudn'coUis. I,.
I .Ä veuve . 6eoF >.

12 . Jakobsblum E " N . ( 8sneciom8 ckaco«
bneue. )

1.3 eliemUe 6u 8ene;on. 6koFr°

Jakobsblum E- — — dst. lacobaeLe. L.

1.3 xliLlene Oarmin. OsoFt-.

( *) Istovae Lpecies InteÄorum Osnturia I.
suÄore loanne Heinolöo l 'orstero8° 8 . lonäi-

m 1771 . Es werden dort nebst einem ostindischen

Falter z. Nachtschmetterlinge angeführt; da¬
von uns der erste, kk . N . ^ ur -Iiz bisher unbe¬

kannt ist ; der dritte wird bey den Spanern Vor¬

kommen : den zweyten hielt Forster auch für eine«

iz . Utt-
Spanner ; welches zeigt, daß er das Thierchen
nicht lebend, sondern nur getrocknet gesehen hat,

wo es fast jeder für einen Spanner halten wür¬

de. Uns sind ein paarmal die rauhen Raupcherr

aus den Eyern ausgekrochen , aber wir habe»

ihr Futter noch nicht errathen können.
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Schwärzgrüne gelkge- ^ ^LargmeA.
säumte E-

WänbeslechtenE. - . — ^ncüia. ^

O. Schützcnraupeu. Lichtmückenförmigte Eulen.
I ârväs kvkomboiäsZe. kiz.dloLtuLSp^rsIiäitormsZ»

Diese Raupen sind ebenfalls noch mit feinen Haaren dicht besetzet.
Der kurze Leib läuft von der breiteren Mitte gegen den kleinen Kopf und den
schmalen Hinterleib fast spitzig zusammen. Die Verwandlung geschieht an
einem Aestchen in einer von abgeschälter Rinde künstlich zusammengezogenen
Hülse ( * ) . Die Eulen haben abhangende , zarte , grauscheckigte Flügel,
und mit den gemeineren LichtMÜcken viele Aehnlichkeit.

,z . Unbek . N - - -

»4- WändeflechtenE.( l-!c>i-!ii5 xu^ i.
ni tztL. )

1. BirnE - R. ( kyri communrs») Bim E-E- ---- - - - 1̂ . kalüom«
2 . Eichen E . R . ( YuerLUL Il.oboriz . ) Eichen E . — - . — I >l . MZulr.

Z. Bachmünzen E°, R . BachMWME» — —' ^IdulL.
cae . )

L. Dl'innhaarraupen. Schecklgte Eulen.
I.ärvLe pubescentes. kk . dgoctuLS vLri'sZÄtss.

Diese Raupen haben nur wenige , doch fast lange Haare « Die
Verwandlung geschieht in einem dichten Gewebe an der Erde. Die Eu¬
len haben einen HZekerichten Rücken, abhangende grünlichte oder silbergraue
Flügel mit vcrschiednen schwarzen Linien , oder Strichchen und weißen Fleck¬
chen.

( *) Eben die besondere Gestalt der Verwand¬

lungshülse ( Lohbie en bateau , cor ^ue

Lee. keE . -?. r. iz , ) und die artigen Mit¬
tel , welche diese Euleuraupcn bey denuBaue der¬

selben anwenden , haben uns vornehmlich bewo¬

gen , sie in eine besondere Familie zu setzen . Man

Z r- Har-

wird diese kleine Familie nach der Zeit ganz ge¬

wiß vermehren können : wir haben sechsten schon

eine vierte Art solcher Raupen von Aepfeln ge¬

habt , wovon wir aber den Schmetterling noch

nicht erhalten haben.
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1. HartriegelE . vu^ i-is.)
2. Unbek. N - - - -- -

z . Unbek . R . - - — — —
4 . Aepfel E . R.

2 . St.

5. Eichbaum E . R . ( yuercus koboris . )

k . Rinderaupkn.

I ^ srvLS Lortieinäs.

K ' ^ .F'

HartriegelE . '— —- Kl. l .i§ultri.
Vlaßscheckig ê E . — — !>l. OiLuäifcra.

Aus oe- Sa nrnl»des Freyh.
von Buol.

PerlenfarbeneE . — — Kl. ? eria.

AepfelE . — — — K Deiner.
2lus Mbeoösteroeich u,Sachsen

Eichbaum E. — — — Kl. ^prüma . I ..

Zlkckigte Eulen.
XoÄULL ^ lscu ' LML.

Diese Raupen sind nackt , an Farbe den Baumrinden ähnlich , in
derer Spalten sie gerne sitzen, die meisten haben auf dem Hinterleibe zwo
Spitzen , oder sonst eine Erhöhung . Die Verwandlung geschieht unter
der Erde in einer eyförmigtcn Höhlung . Die Eulen haben einen scheckigs¬
ten Rücken , abhangende Flügel , mit unrichtigen Wellenlinien neben einer
oder mehr Hellen Mackeln auf den obern , und einem Striche od.r Punkte
an dem Innenwinkel der untern.

* Ghue Spitzen ans dem -Hinrerlerbe.

L. KahneichenE . R . (^ ueiLU8R.oboiiz.) KahnkichenE - — —dl.  kum 'ca. (*)
* * Mit Spitzen auf dem Hinterleibe»

2 . Ulmbaum E . R . ( rilmi campekris . ) Ulmbaum E . — — — K .̂ Limaculosa.

Z. Weißborn E . R ' ( orataeZi OX̂ALLU- Weißborn E . - - -- — Kl. Ox^acaurilLL. I ..
tdae. ) .

4- Holzbirn E .N . (ksi'i communis.
5 - Unbek . R . - - — — —

Holzbirn E- — — -
Schwarzgraue weißma-

ckeligte E.

N . Eulra.

Kl. Eompra.

6. Utt-
( * ) Diese weißgrüne mit schwarzen Cha¬

rakteren gezeichnete Eule ist der Kl. ^ prilina,

die hier oben steht , sehr ähnlich , ( wie diese

ganze Eulenfamilie der nächst vorgehenden ) .

Einnäus schreibt ein gleiches von seiner kk . Kl.

1u6i6ca ( §)>/?. tVirt. 1^ . und §ttec.
1177 . ) Sollte man daher nicht etwa glau¬

ben , daß unsre kunica eben die I ^uäiücL Lm,

sey ? Doch er sagt von dieser , daß ste der gelo¬
be / dreyfach sckrwarzpunktirte seib von der

^priliua unterscheide : und unsre Kahneichen --
eule wird von jener, nebst der Raupe und l'h-
rer 'Größe , standhaft durch den schwarzgrauen
glatten selb unterschieden. Die ^uäitica man¬

gelt uns also , und würde vermuthlich in der

FamilieL zu stehen kommen.



6. Unbek. R.

F' 7S

- - "d- — -— — Schwarz - und weißsptt -̂ donlpcr^
ckichte, weißgefleckte E.

*- * Mt einer stumpfen Erhöhung . ^ OberösteireichA. St.
7. VrombeerE. N. ( k̂ubi ümrLoü.) BrombeerE.— — — 63ns. L..
8. Flöhkraut E . R .(ko^ oni? eiÄc3NLe.) Flöhkraut E . - - — — N. kerstcarwe. L.
9 . Unbek. N . - . — — — Schwarzbraune gelbfleck- Lälvaria.

O Wcllcnftnchraupen.
I,3rv3L OnciZtollriLtÄL.

igte E.

Glänzende Eulen.
PK. dloctULS1?LMiIi3rL8<

Die bekannten Raupen haben auf dem Rücken bcyderseits eine wel-
lenförmigte Linie, oder daneben auch einige sehr feine Haare . Die Vers
Wandlung geschieht an der Erde in einem mit Crdekörnern vermengten Ge¬
spinnte . Die Eulen haben abhangende / Meistens staubfärbigte / immer
nüt verwischten Wellenlinien quer besetzte, glänzende Flügel . Fliegen gern
zum Lichte in die Zimmer.

* Mit erhobnem gespitztem-Hinterleibs. *Mit kupfirbräunenLlägeln. ( *)
1. NußbaumE. R . (^ ZuiLuäiLiLZiaL.) NußbaumE. — —- kMmiäSL. I..

^- ri >lt truvgrauen Flügeln c *)
Gelbgezeichnete E - I.uci> ctL-
Weißgezeichnete E . N , Lirlvir.

Aus der-Gamml . des Hrn.
von Kärner.

DunkelgraugeZeichneteE. kyroxUüa.
5. Un-

Hier sollte vielleicht vor allen übrige
die anderswo ganz gemeine kb . I^ucernc

** Mit einigen krummen Härchen«

(? ) Hieher gehöret auch die JlMNeUle ,
die Hr . Kleemann in seinem Beitrage zur Ins.
Gesch. trrS. 18. entworfen hat . Wir haben Hoff¬
nung sie bald von einem Freunde zu erhalten.
Um sich aber zu überzeugen, daß der hier ange¬
gebene Familiecharakter auch auf die von Hrn.

Kleemann beygefägte Raupe passe, muß man,
was er davon 158- S . schreibt , wohl bemerken,
„daß sich weißlichtgclbe Strichchcn nach der Län¬

ge , gleichsam hin und her geschlängelt durch
den Körper der Raupe ziehen , die sich im Jllu-
mmiren nicht wohl anzeigen lassen. „

iIn . stehen : allein wir mäßen gestehen , daß

sie uns hier noch nicht zu Gesichte gekommen ist,
oder daß wir sie verkennen. Sie sollte über die

aschengrauen glatten Flügel drey weißlichte
geschwungene Striche haben ; ynd auf den un¬

fern zeigen sich zwo oder fünf dergleichen blei¬
che, oder aber nur düstere Unien,

- . Unbek. R.
z . Unbek. R»

4- Unbek. N.



72 K 'V

< Unbek. R. — — — — SchwarzgezeichneteE. N. caaäelllcgu».
^' Aus der^ aminl. des Lre/H.

von Buol.

<. rämmerlattich E . R . (v ->i-riEi .o. xämmerlattich E. — — di . cMcul ^ is.
, cul âs. )

» . Schmalstrichraupkn. Grauscheckigte Eukn.
I ŝrvLL lenuiliriLtQS . kli . ^IoÄuLS Grileovuriue.

Diese Raupen sind nackt , und grünlicht , einige darüber mit düste¬
ren Punkten bestreuet , haben an den Seiten einen bleichen schmalen Strich,
bleiben auch den Tag hindurch sichtbar auf den Pflanzen . Die Verwand¬
lung geschieht unter der Erde in einigem Gewebe. Die Eulen haben einen
unebenen Rücken, abhangende hellgraue , zuweilen mit ein wenig gelb oder
oliv gemischte, immer aber mit vielen düstern wellensörmigten Linien oder
gezähnten Strichen quer besetzte Oberflügel.

r . Birken E . R . cu«wi»° sibs-. )
Hr . von B.

2 - Kirschen E . R . (kaum Oersü . )
Rötel.

BirkenE» -— -— koiyoäon. l>.

KirschenE' -— -— — N. Navicmeta.

Z. Agley E . R . ( ^ Mle §iAe vuIZariL.)

4.  Rettich E. R . ( kaxkam lktivi.)
Hr. von Zinne.

5. Wildlattich E . R . ( La6ueLe viro-
5ae.)

6. HageichenE . R . (tzusrcus Koboiis.)

Agley E - R - — —-
I? ix . OeoFr.

Rettich E . - - —

Wildlattich E - --

HageichenE-. - —

N. W . I ..

I-,

O ^soäeL.

)>s,klavicornib.!>.(*)

I. Ty-

( -) Wir glauben nicht zu irren : T - Berg¬
mann beyHrn. v. LiNNk hatte zwar seine kla-
vicorms vom Papelbaume (Habitat in xoxu-

lo ) ^ wir entgegen erhalten solche Eulen immer

nur und häufig von der Eiche - Es stimmen

freylich nur wenige davon mit der Beschreibung
des Ritters Linnäus ein : allein diese Art spielt

in ihren einzelnen Eulen so verschieden , duß

sich selten -wo recht ähnlich sehen-
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l. Tygerralipcn. Kappenhalstgte Eulen.
I ŝrvue VarieZ -stae . ? k . ^ oÄuas Cucullatso.

Diese Raupen sind nackt, sehr schön gefleckt; leben ( die letzte aus/
genommen) hoch auf den Pflanzen , und fressen meistens nur die Blumen
davon . Die Verwandlung geschieht unter der Erde in einer dichtdurch,
wcbten Erdenhülse . Die Eulen haben eine zugespitzte Halskappe , mit der
sie in der Ruhe den Kopf bedecken können , schmale, lanzenförmigte Ober¬
flügel , lange Rollzungcn , die sich schon in der Pupe durch die verlängere
te Scheide auszeichnen, und einen langen Leib.

* weiß mit roch und grün.

r. WermuthE. R - ( Artemisiae E/N'
chii. )

Da (Zravilante . l?oeä.

2. Stabwurz E . N . ( ^ rtemisiLŜbrot.
et camxeiLr. )

Z. Camille » E . R . (*) ^LtrlcariLe cllrs-
MomillLL.)

** weiß mir schwarz und gelb.

4. Wollkraut E . R . ( Verbale! lAapjl. )
I .L ebemlle äu bouillou blaue . !<eaum.

5. Rheinfarn E . R . ( 'rsnacet!vulzaris)
6. Leinkraut E . R . ( ^ .ntirrbiu! I.ML-

r!ae.) ( **)
I .a ll»n^sue ou I L̂ cbemlls 6e la I -inri-

re.
( *) Vielleicht wird man vermuthen , baß die¬

se eben jene Raupe sey, die Rosel i ' om . z . ^ ad.

51 , ohne ihren Schmetterling entworfen , und

in der Aufschrift ( 289 . S . ) CamilleNMUpe

genennet hat . Wir mäßen dieser Irrung zu¬

vorkommen . Die röselsche ist hier unsere zwey-

te oder Stabwurzraupe ; wir treffen sie im¬

mer nur auf dem WermMH oder den damit

nächste wandten Pflanzen an . Selbst Rosel

erinnert , -, daß sie auch auf der Stabwurz

WermuthC. --- — --- I>l. /z.bsymk!i. I..

StabwurzE. —- — ^broram.

Camille» ° Cbamomiüse.

WollkraUtE. -̂ — — Verbasci. I,.

RheinfarnE. — -— N. iLNLcen.
LeinkrautE. — >1. Umarme.

K 7. Lat-
wohnen soll . , , Unsere dritte , die von den Blu¬

men der Camille » lebt , ist von jener sehr ver¬

schieden , und bey allen Abänderungen noch viel

artiger gefärbt und gezeichnet.

( * * )  Vermutlich werden einige Kräuter-

kündigen mit manchen unserer deutschen Pflan¬

zennamen nicht allenthalben zufrieden seyn . A-

ber ist dieß zu vermeiden , da die deutsche No¬

menklatur der Pflanzenarten noch so wenig be-

fiim-



74 V

7 . Lattich E . R . ( i -sauc, - s -»v-e. )

Braun mit rörhlichgelb . ( * )

8 . Hasenkohl E . R . ( Loncki oloraoei

stimmet , manche bekanntere Pflanze bei) verschie¬
denen Schriftstellern oder in verschiedenen deut¬

schen Provinzen mit so verschiedenen Namen be¬

leget , und entgegen der nämliche Namen oft auf

so verschiedene Pflanzen angewandt ist ? Wir ha¬

ben wenigstens unsere Benennungen mit Auswahl

zu setzen gesuchet. Man sehe einmal ein Beyspiel:

Wir lassen hier -VntirrkinumI înLria I -m. im Be¬

sitze des deutschen Namens Leinkraut / obwohl

man diesen in einer der neuern botanischen Schrif¬

ten ( Versuche einer deutschen riomenelatur Der

lrnnäischen Gattungen , Erfurt . 52 . S . ) dem

Vbelium zueiguet , und zur Bestätigung den

Tabernamontanus (r ^ . G .v . ) anziehet,
dem schon die Vorrede jenes Merkchens im Betref¬

fe der deutschen Pflanzenbenennungen den Vorzug
vor allen andern dergleichen Schriftstellern beyle-

get . Allein dieser schäzbare Botaniker entwirft

zwar dort jene Pflanze , nennt sie aber beständig

das falsche Leinkraut , von dem ^ .utirrbiuum

LinLiia L., entgegen , das bey ihm auf der fol¬

genden Seite ( l . ) vorkömmt , redet er schon

auf der 1208 . S . immer unter dem Namen des

gemeinen Leinkrauts . Ruppius/Lonicerus,
Tragus , und unter den Neuern der r>lomcn-
claror botLmcus zum Gebrauche bey der Flora

Danica , und C . F . Dietrich in seinem Pflan-

zmreiche stimmen ebenfalls ein.

Fast gleiche Beschaffenheit hat es (mit dem

Namen Woll - oder Wullkraut , den wir die

nächstvorhergehende Eule zu bezeichnen , nach

— K b/mbrarica . I ..

k Rie¬
dern Beyspiele Frischs (Beschreibung von al¬

lerlei Insecten . 6. Th . 9 . § ) und mehr anderer,

gebrauchet haben . Deutschen Kräuterkündigen

möchte es auch wirklich schwer fallen zu verler¬

ne» , daß das Wullkraut zu Latein VerbalLum

sey . Indem erwähnten Versuche braucht man

doch ( 136 . S . ) dieses Wort für eine in Deutsch¬

land fremde Pflanze , kblomis,  und berufft

sich abermal auf Tabernamontanus 957 . S.

IX . Manfindt ben diesem , sieben theils Arten,

theils Abänderungen von dem Verbalcum Im,. ,
alle unter dem Namen Wullkraut vorgestellet,

ander Spitze das Verbalem » Hiapüir I,. , von

dessen wolligten Blättern die Benennung Woll¬

kraut kommen mag, wie wenigstens die alten
lateinischen Synonyma l^anaria oder ^ baplur
barbams , und die niederländischen Namen Wvl-

lecruyt und Wollblat ( S - ^ -mi Vome».
c/aL. Hsr KeröLk'me , s»r. 1577 - 106.

und Taberu . 9A7. — 9.A8. S . 'z vermuthen lassen:
zuletzt ist eme -, dem ersten Ansehen nach , ein we¬

nig ähnliche , in der That aber sehr verschiedene

Pflanze , die man zu selber Zeit vielleicht sonst nir¬

gends unterzubringen wußte , kblomigI .. , gleich¬

wohl unter der nämlichen Benennung beygesetzet:

und diese soll nunmehr jenen Namen allein behaup¬

ten , der sonst in allen Kräuterbüchern nur dem

Verbalcum eigen war.

( * ) Es sind zweyerley merklich verschiedene
Raupen , die daher gehören : eine ist braun mit

minienrothen Punkten in mehrern Reihen oder auch

oh-

Lattich E . — —

Hasenkohl E . -
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K. Rieselraupen. Holzfärbigte Eulen.
Î Lrv36 Llbocharfae. kk . l>loÄuLe I îZaicolores.

Diese Raupen haben nach der Länge des Leibes z oder 4 Helle Stri¬
che; die meisten sind über die grüne Haut mit weißen Punkten ganz be¬
streuet / andere doch mit wenigem ordentlich besetzet ( * ) ; leben in sreyer
Lust. Die Verwandlung geschieht in einem dünnen Gewebe unter der Er¬
de. Die Eulen haben lange / schmale, an Farbe und langlichtcn Strichen
dem faulen oder versteinerten Holze ähnliche Oberflügel , meistens einen klei¬
nen zweygethcilten Rückenkamm und abwachsende Haarschöpfe auf dem Leibe.

I- Scharte E. R ' ( Lerrrtnlre ÜNÄ. et
arv. )

2. WinterbirnE -R . communis.)
Z. SteineichenE.R . ( tzuercus kiod. )
4. Unbek. R . — — — -— —-

5. Wirbelkraut E. R . (EL §Lii Ono-
dr/ck . )

6. Weißeichen(" ) E. R . ( Huercusko-
boris .)

ohne Ordnung bestreuet , die andere schwarz auf

jedem Ringe mit z oraniengelben Flecken besetzet.
Man findet gemeiniglich einmal und an einem Or¬

te nur Raupen von einer , ein andersmal und an¬

derswo von der andern Farbe . Die Schmetter¬

linge sind doch nicht wohl zu unterscheiden ; wel¬

ches sich aber auch bey jenen der Lattich - und

der Hasenkohlraupen ereignet , ob sie schon

gewiß verschiedene Akten sind . Wir wollen

die gegenwärtigen nur als Abänderungen an-

sehen , bis uns mehrere Erfahrung das Wider¬

spiel sicher lehret . .

( * ) Die erste Raupe ist noch einigermassen

buntscheckigt , hu auf dem Rücken neben den gel-

Scharte E. ----. — --- N. LxloietL. I -. '

Winterbirn E. — — >l. ^ ickox̂ cL.
Steineichen E. — — N. kerrlkcara.
Weißlichte braungeran- N. kurris. I -.

-ete E. — — —
Wirbelkraut E. — ^ olisxicillLrK. ^

WeißeichenE - --- — N. kirolicka. i

K 2 7. Er¬

ben Linien weiße , schwarz gesäumte Fleckchen oder

sehr grosse Punkte : die letzte soll nur gestreift

f pn ; man that uns von weißen Punkten keine
Meldung ; die vorletzte doch , die wir selbst öfter

ernähret haben , hat nebst den abwechselnden Strei¬

fen , auf dem Rücken z weiße so vielfältig unter¬

brochene Linien , daß sie für länglichte Punkte gel¬
ten können.

( **) Die Namen Weiß - und Schwarz-

eiche sind in Oesterreich üblich in Absicht auf die

zu Schreinerarbeiten mehr oder weniger dienlichen
Abänderungen der hier gemeinen Lichenart»



7. EllerbaumE. R . ( Leŵ e )
8- SchwarzeichenE»R.( tzuereus Ro-

borls.)
9. Unbek. N . — — — — —-

10. JohanniskrautE» R. ( n/xeriLi
pertorati. )

Li. ConradskrautE . R . ( n^ eriei dir-
lull etc. )Hr. I . N. Börner.

EllerbaumE. — — d>l. Oonkormis.
SchwarzeichenE. — — î Ua.

Graustriemigte schwarz- Commä, i,,
gezeichnete E.

JohanniskrautE. — — ^xkerici.

ConradskrautE. — - - kerstriciUaris.

Sprcckenraupeu.
Larvas ^ IboxunÄatLS.

Geradgkstrichte Eulen.
?k . dlsoÄULS kl.6ÄoIineLt3S.

Diese Raupen sind nackt, bräunlicht oder grün; die meisten haben
5. Helle Striche nach der Lange des Leibes, auf dem Rücken weißlichte wohl
merkliche Punkte, insgemein nur 4 auf jedem Ringe. Die Verwandlung
geschieht unter der Erde in einer Höhlung« Die Eulen haben aus den fast
kinfarbigten röthlichtgrauen Oberflügeln die gewöhnlichen zwo Mackcln mit
einer helleren Linie umzogen, und gegen den Untenrand eben eine solche fast
gerade Querlimc« Der Rücken ist rauh, die Fühlhörner der Männchen ein
wenig gekämmt.

* Die Raupen grün,
i - MandelnE. R . Om ^ äLU yommu»M5.)
2. LindenE. R . ( UllLe europLCAS.)
Z. LöwenzahnE. R . ( i .eontoävlitiLT'L-

rLX. )
4. WeiderichE. R . ( LyllmacKiL- vui-

FLris.)
5. WiederstoßE. R . 61-olcre.)

** — — bräunltcht.
6. WasserweidenE. R . ( L»Ucis peu-

tanärLe. )

7.  Gartenbirn E . R . commu-M8.)

MandelnE. — — LattäbllLs.

LindenE» —
Löwenzahn E.

Weiderich E»

Wiederstoß E»

— 8täl)iIlS.
—- K, I-Iumilis.

WasserweidenE. --- — N. Î om. I..

GartenbirnE. --- — l̂unäa.

8. Un-
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8. Urrbek. N.

9. EichbuschE . R . (yuereus K-oboriL.)
io. blnbek, R . — — —

»**- Lichtgrav»

n . Mayen E . R . ( L-wiLe Libso. )
ans Sachen.

Fahle weißlichtgezeichne- NanLr.
te E . — — —

ELchbuschE. Oru6z.
Röthlichte hellgrauge- ^

zeichneteE . — —
A â der Gamm». des Grafen

von Sinzendorf.

MayenE. — — — N. ^ävciu.

N . Sciteustmftaupctk.
ĵ Jrvae ^ Ibilgtsrss.

Schwarzgezeichncte Eulen.

Pli . Ko6t 036 ^ troliAngtae.

Diese Raupen sind fast walzenförmigt , haben an den Seiten ober
den Füßen einen breiten weißen Streif , oder eine sehr merkliche Mäße , meh¬
rere auch auf jedem Ringe ein paar schwarzer Striche oder Fleckchen; wech¬
seln meistens in der nämlichen Art mit braun mH grün . Sie Verwand¬
lung geht in einer Erdhülse unter der Erde vor . Die Eulen haben einen
kleinen lärgsgetheilten Rückcnschopf, auf den Oberflügeln am Untenrande , -
fast wie die vorhergehenden, eine Helle aber mehr gekrümmte Qucrlinie , bey
dem Anfänge am Außcnrande zusammengefloffcneschwarze Punkte , oder
auch im Mittelraume zwischen blaffen Querstrichen sammetschwarzc Fleckchen.

1. Flockenkraut E . R . ( L-ut-ul'-r- 5-L-
diofae. )

2. Korbweiden E . R . ( LalleL?
linse^)

3. Tollkraut E °R . (^ opLeLellsäoÜLe.)
4. GrindwurzE. R»( kumieis-emi.)
5. Spitzwegerich E . R » ( kisntrzmi?

iLuceoistae. ) ^

6. Eindlattich E . 0 ^- ( I -L̂ lueae iätivae,)

7. Spinat G . Ä?» ( Lpinscise oleracess .)

? Mit schwarrlickmV Punkte»
am Ausienrayde.

Flockenkraut E » — — xistäcinL.

Korbweiden E» — K i.!wka.

Tollkraut E . — ^ — N . 6^ .
.Grindwurz E . ^ R.udrlco5a.
SpitzwegerichE - — Lk̂ rllrocex'bM-

?*Mit schwärzenLleck che r»
im Miltelraume.

BLndlattich E . — — N . ricÄL.
Spinat E> - - -- ' K . O I ..

8. Gar-



8. CartenmeldeC . R ( ^ trixiiLi8 lw<-
tciilis. )

9.  Klebekraut E . R - (Oalii Marines . )
Zo. Uttbek. R . — — — "- —

11. Waldküchern E . N . ( Orobi m§ri.)
12. Unbek. R . —

Garteumelde E. ^ 8i§m3.

Klebekraut E - — arrum.
Röthlichtgraue bogen- I ciaLium.

striemigteE. — —
aus der Samml . des Grafen

vo«r Traun.

Waldküchern E- - - — N . (Â raÄML.
Fahle geradstriemigte E . LMiaeg.

iz . Sarbaum E . R . ( roMi Libae.)
14» Unbek. E. R . — —

15. Siebengezeit E . R.
Orerulei .)

T6. Breitwegerich E . R . ( kian̂ ms
MLjoiis. )

17. RockenhalmE . R . (Leealis ceieälis
rntra culmô öabrtan§.)

r 8. Schlüßelblum E . R . (krlmulae ve-
ris . )

L9» Unbek. R » -E- ^ ^ —

Sarbaum E . -- - - — K . Million.

Weißgraue kreuzstriemig- l>l. k'orĉ ulL.
te E . — — —

aus der Gamml . des Lkeyh.
von Buol.

Siebengezeit E . -— — N . keÄmiZula.

Breitwegerich E . i— -- K - ko ^ ona.

RockenhalM E . — — N . äecalis . I .. §.
* ** Mit schwarzen Punkten 10.

am Außenwinkel und gel¬
ben schwarzgerandecenUn-
terflügeln.

Schlüßelblum E . — — N . ^ imdri 3. L.

Veilblaulichte braunste- ^s° )3mUm3.
ckigteE- — — —

aus der Samuil , des Hrn . von
Popowitsch.

so. Sauer-

( *) ES wird vielleicht befremden , daß wir
diese Eulen nicht mit den letztem der Familie X,
die ebenfalls mit goldgelben Unterflügeln prangen,

vereinbaret haben ; besonders , da sie Hr . Von
Anne sowohl durch die ihnen angewiesenen Stel¬
len als geschöpften Namen verbunden zu haben
scheint, ( S . u. s. m.)

Allein , nebst dem , daß die Raupen eine gar
zu wesentliche Verschiedenheit zeigen , sind auch
bcyderley Eulen noch durch Merkmaa e,die viel
beträchtlicher sind als die Farbe , getrmnet . Denn

die von der Familie X haben breite mit sehr zackig-
ten Querlimen bezeichncte Oberflügel , und ver¬
breiten dieselben in der Ruhe fast nach Art der

Spanner ; diese entgegen haben langsichte und
schmale, und halten sie über dem Leibe fast wage,

recht , oder auch einestheils übereinander geschla¬
gen. Es sind aber selbst die Unterflügel der bey-
derley Eulenarten nicht ganz ähnlich ; indem die
gegenwärtigen nur am ttnteurande einen schwar¬
zen Bogeastreif , jene aber auch im Mitralcaume
dergleichen Striche oder Flecke haben.
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20. Sauerampfer E . R - ( wumicis»---
WILL.)

I L̂ cdenille äe l'Olerlle. K.saunr,

Sauerampfer E . - -
I-akrolerpine, §eba.

Nl. Uconuba. I»

21. Vogelkraut E . R . ( ^ bne8 meäire.)
22. Unbek. R . — — — — -

Vogelkraut E . Zublequa.
Veilgraulichte braunge- ^ moZnlea.

randete E . —- —>

2z. Heydelöeer E- R . ( ^ LLiniî r- Heydelbeer E . - - — tss. ^ rrMi. ^
ÜIÜ.)

Erderaupen.
LarvLL lerricoläL.

Gemeine Eulen.
?k. Î oÄULe klullicss . / ..

Diese Raupen sind ebenfalls fast walzenförmige , dick und trag , ins¬
gemein von düsterer Farbe mit halbvcrwischten braunen und grauen Streifen.
Ucber dem Rücken oder an den Seiten stehen insgemein auf jedem Ringe 4
schwarzlichtc Punkte , und über den lichtbraunen Kopf laufen bis zum Mau¬
le zween dunkelpunktirte Striche herab. Sie nähren sich vom Grafe oder
sonst nieder» Pflanzen , verbergen sich des Tages unter denselben, an oder
auch in der Erde , und weiden nur zur Nachtzeit . Die Verwandlung ge¬
schieht unter der Erde in einer Höhle . Die Eulen haben einen sehr kleinen
Rückenschopf, meistens schmale , erdfarbene oder sonst düstere Oberflügel
mit einer dritten inne der zwo gewöhnlichen von einem blaffen Querstriche
Hangenden Zapfenmackel. In der Ruhe tragen diese Eulen die Flügel fast
wagerecht und ein wenig übereinander geschoben. Einige Männchen haben
gekämmte Fühlhörner . ( * )

r. Un-

(*) Dieses ist auch von einigen Arten der nächst¬

folgenden Familie , ja auch der zwo vorhergehen¬
den zu . bemerken , besonders von den Na/eremr

IVlunöa , Cruäa , Nun attum , VaU .i§era , 8e §e-
tuin und Lrannnis . Nach den strengen Gesätzen

einer Methode , die das Unterscheidungszeichen

^ der Spinner und der Eulen bloß von den ge¬
kämmten oder borstenförmigten Fühlhör¬
nern hernähme, würden sie freylich zu den

Spinnern gehören: aber wir dachten nie, uns
so genau an einen einzigen Charakter zu binden;
wir haben mehrere angesetzt , die fast gleichen Werth

und ein gemeinschaftliches Recht haben sollen.

Man wird denn , wenn die meisten vorhanden sind,

leicht einen davon missen , oder im Betreffe dessel¬

ben einer Ausnahme statt geben . Nun aber ha¬

ben die erwähnten Schmetterlinge eine lange Roll¬

zunge , verschieden gefärbte Haarbogen ober den
Au-
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r. Unbek. R. — — — — —

2. KreutzwurzE.R - ( Leuecioms vulgL.
118 .)

Z. Unbek. R. — — —. — —

4- GärisedisttlE-R , ( Sonclii»cv-niis.)

* rNit schwarzen̂ alskragen.
Graubraune flammen- K. k'lammatra. O

striemigteE- -
KreutzwurzE- -- — ^.Lxclamanouis.̂ .

äouble taoke. OeoFr.
Aschengraue feingestrich- Oiaerea.te E- —- — —

aus Der Samml. des M. P.
GansedistelE- — — 8ussula.

**Mit Kellen oder deutlichen
Rmg-nndd̂ ierenmackel.r

F. Unbek- R. — — — — — Rehfarbene blaßgeran- vbelikca.deteE- — - -

6. Unbek. R . --- — - . — — Adlerbraune schwarzge- ^ ciuüm3.
zahnteE. -— —

7. Unbek. R . — — — — — Wolssfarbene wellenstri- N. kaviäa.
chigteE-- — — ^

8. TürkenkresseE. R »( oocKieLriLe vra- TürkenkreffeE. -— — Kl. 8^lu5era.
bae.)

9. Unbek. R . — — — — — Hornfarbene kleinmacke- r<l.
lichteE. - -

Lv. Wei-

Augen, einen fpitzschöpfigken Rucken, einen schma¬
len Hinterleib, feine gespornte Füße, glänzende
blaßgraue Unterflügel, und, was das beträcht¬
lichste ist, ans den Oberflügeln deutliche Ring-und
Nierenmackeln; mit einem Worte: sie find ihrem
ganzen Ansehen nach ( Habitus) den gemeinsten
Eulen ähnlich. Die Raupen würde ohnehin auch
Niemand, der sie finden sollte, in Büchern anderswo
als unter jenen der Eulen aufsuchen. Cs kömmt
dal ey fast nur auf die Verwechselung zweper Buch¬
stabenL. und N. an ; das Thierchcn wird doch
immer khalaena, z. B . Sraminis heißen, und
also in jedem Falle leicht zu finden, oder auch wie¬
der zu übertragen seyn. Wir brauchten auch da¬

her die Vorsicht, in jenerSprache keiner Eule
eiren Namen beyzulegen, den schon ein Spinner
trüge.

(*) Auch diese Eulenakt hat mit einigen der
nächstfolgenden ein oder zwey lönglichte schwarze
Strichchen zwischen oder neben den gewöhnlicher»
Mackeln; doch find diese Strichchen hier bey den
einzeln Arten nicht so standhaft wie bey denen der
vorhergehenden Familie, von welchen sich die ge¬
genwärtigen Eulen noch darüber durch ihre un¬
lieb!,che Farbe, und durch die dritteMackel ge¬
nug unterscheiden.
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IV- Weizen E - R . ( 1'rivcl Iixbcrni.
c»5.)

-Hr. von Lrnnr»
II . Unbek. R . — '— — - . —

22 . Wintersaat E » R . ( LecLÜL cexeLlis
^7-ünrrne et 7-aeirce. )

(läb . I . a. I?L§. z . )

IZ. Unbek. R . '- -

14 . Sichelkraut E . R » (Sü ^ eaiiae.)

I s. Graswurzen E . R - ( koae xratens.
etc. »-aärcrbU'. )

16. Unbek. R . — —,

17. Unhek. - - -

i8- Unbek. R- — — —. —

19. Wegewart E . R . (eicborü inydi .)

20. Klette « E . R . ( En i -sppse. )
21 . Kohl E . R - (LrMcae oleraceae. )
22 . Unbek . R . — - . — - . --

WeitzenE. Iritici . L.»

Sandfarbene kleinmacke- N- leüacea-
lichteE.— - - --

Wintersaat E- - N- 8e§emm.

(i -ad. i. b. r 'LZ. z.)
Rindenfarbene kleinge- d̂ . Loruces.

strickte E. — —
ans der Samml . des M . P.

Sichelkraut E. -— — N- ^ ccimLculL^
GraswurzenE- — — N. Ksälcea.

*** Mit veeftnstertön Ma¬
xell.

Braunschwarze blaßge- N. i .mui-ac».
strichle E. — —

ans der Samml . des M - P.

Erdfarbene mattgezeich- 8orä!äa»
nete E. — — —-

Rauchfarbene weißge- k'umosa.
zähnte E. —- —

Wegewart E. - — K. Ntzricans. I ..

Mit zweideutiger seich-
nung.

Kletten E. — ^ ^ k'urvs,
Kohl E. — - - — - - LraUicLe. I ..
Honigbraune weißaderig- N. ^ licexg.

te E. - -

0 . Breitstmfraupm. Zaspisfärbigte Eulen.
I L̂rvns I ŝrzoKriLtLS. l^oÄuLL vLliolas.

Diese Raupen haben insgemein auf dem Rücken und an den Seiten
Helle deutliche und so breite Streife , daß dieselben mit der Grundfarbe oder
den dunkeln Streifen fast in gleichem Verhältnisse stehen. Sie leben, ob¬
schon beym Tage einiger Weise verborgen, doch in freyer Luft. Die Ver¬
wandlung geschieht in einer Höhle unter der Erde. Die Eulen haben ei¬
nen kleinen gecheckten Rückenschopf, abhangende breitere Oberflügel meistens

L von
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von lieblich vermengten Farben, am Untenrande eine Helle sehr merklich ge¬
schwungene oder gezahnte Querlinie; mehrere haben noch die Zapsenmackel,
einige auch erhobene weißlichte Nerven.

FöhrenE. R » Lyivelws. )
2. Wasengras E.R . (^ iräs cehitolae. )

z. Futtergras E.R . (? oae pratensis Lcc.)
L,a ekeniNe ra/e äes Qrrinens,

cie(ree n.

4- FlechtweidenE. R » ( Salicis pentan-
ärae, )

Hr. von Linne.
5. Tausendblatt E. R » ( ^ ebilleas E-

letolii. )
6.GaNsefUßE.R '(OIienoxväii viriäisLe.)
7. GutheinrichE»R . ( Olienopochi Lo>

ui-Henriei.)
8- Unbek- R . — - -

s. Urrbck. R. — — — — —

r«. MelbenE-R . pstuil-eetc.)
ZI. MeerrettichE. R . (OcI >Ic»rias Lr-

moiLciae.)
Hr. von B.

X2» Unbek» R » — — — —

!Z. Flechten E -R ' (I .iLbemL ciliaris Le .)

* Die Oberfiägel schwärzlicht
mit gelber Zackenlime.

Föhren E- - - — — kilbLlir!. Ic.
Wasengras E- — — Lechiu-.

"*— — granlicht mit wei¬
ßen Linien.

Futtergras E' . —' — N. Orämims.

FlechtweidenE- — — N.

Tausendblatts -- — I ĉucopkaea.

GänsefußE. — — — ^ benopoäii.
Gutheinrich E. -— — ^ onribuL.

Braunlichtgraue zahn- N- vemma.
mackelichte —

Blaulichtgraue düstern- LaeLl.
fleckichteE. -— —

ans der Samml. des Gr,
v. -Hadtk. -. -,

- — gröngemischt.
MeldenE- — — — ^ tnpücis. I,»
MeerrettichE. — —- krassun.

ans Sachsen.

Blaßgrüne braungeran- kraeccpr. (^)
dete E. — — - -

FlechtenE. - - — Hialnissna.
i4- Erb-

( *) Wir stunden lang im Zweifel, ob wir
Hey dieser Art nicht kraeeox setzen
sollten. Es trifft sowohl die linnäische Beschrei¬
bung «Ls die röselsche Schilderung mit unserer

Eule, die Farbe ausgenommen, gänzlich ein.
Diese ist bep ihnen aschengrau, und unser Schmet¬
terling ist außer dem rothbraunenQuerbandedurch-
Lehends blaßgrün. Es kann wohl eine blosse Ab-

än-



14. ErbsenE. R -( rik Laüvi. )
i ; . StockerbscnC. R . ( rill arv°nlk.)

iL. Unbek. 3s« "- * ^ "

17. Unbek. R . — — — — "

18. Steil kleeE-R . ( ^ lkoiHEa . --k-
LLmaliz. )

iv. Kopflattich E. R - ( l-aktua-- s-ri-
VL3 cas-iratae Äe .)

20. Unbek. R . — —

21. Unbek« R « — ^

****— — rorhbraun.

Erbsen E . — — — di . M - L.
Stockerbsen E - — — N . Urunne».

aus der Samml «des M . P.

Leberbraune düstern- und N, k-leparicL. I ..
gelbgemischteE . —

Purpurbraune dunkel-
spreckichteE . -

aus der Samml . ves M .P.

Steinklee E «— — — ts. 8u»K.

Kopflattich E . — — ts . Olcracea. L.

Kastanienbraune grlbge- l>l. Xsmdo- raxk».
zeichneteE . — —

Veilkraune weißlichtgc- la. Ucuco- raxk».
zeichneteE. — —-
,gus Sachsen».

x. Sämgstrichraupcn. Dreyeckmackelichte Eulen.
L.3IV3S Obli^uoKristss . ?k. IgoÄuus Iriooao ^ orLS.

Diese Raupen sind nackt , haben , nebst einigen bleichen nach der
Länge des Leibes gerichteten Linien , auf allen Ringen schräge Striche , die
aus zusammengchäuften dunkleren Punkten bestehen. Die Verwandlung
geschieht in einer Höhlung unter der Erde . Die Eulen haben auf den
Oberflügeln ein gegen den Innenrand fast in eine Spitze zusammenlaufendes
dunkleres breites Querband , in welchem die sich zusammenneigendengewöhn¬
lichen Mackeln noch ein kleineres Dreyeck bilden. Am Untenrande zeigt sich
noch eine weißlichte gezähnte Ouerlinie , oder der Rand ist selbst gezähnet.

1. Mangold E . R . ( Letae vul̂ ris.)
I â O ^utive^ Ooec!.

2. Unbek. R » —. —

Mangold E . - * — — N . krerlculoLa, L»
1 3̂ Nieticuleuse. OeoA-.

Purpurschwarzlichte E.
aus der Samml . des Grafen

v . Traun.
L r

8aLurL-

z. Brom-

Änderung ftp» ; doch zeigt die Farbe zu viel Be- besitzet, nicht im geringsten zu unterscheide» ist.
ständigkeit, da sie auf zwo Eulen , die wir haben, Sie flogen uns in unsere Wohnungen,
und einer dritten , die der Graf Joh . von Hadtk



Z. BrombeerstrauchE-R . ( KM Lu- Brombeerstrauch E. — i ûcivaraL.
tieoü. )

4. Unbek. R . — — — — — Perlweiße hellbraunstrei- 8ercua.
stgteE. — — —

5. Glie - weichE»R . (cueudali Beden.)
6 . Lychnissaamen E . R . ( i -xcdniäis

aiolese Amine.)
7. CerreichenE. R . ( tzuercur Oerris.)
8 - Zwergeichen E . R . ( yuercus Kobo¬

ld / rute/c. )
O

Gliedweich E.
Lychnissaamen E.

Cerreichen E. -
Zwergeichen E» -

— dl . Lucubüli.

— dl. LaxLicolg.

— dl. ? rorcr.

— dl . Lonvcrzeii !.

<> Viclstrichraupen.
Larvas ^ rctoüriLtLL.

Taglicbcnde Eulen,
kk . dloüuas tlslioxdilas.

Die uns bekannten Raupen sind nackt , mit vielen abwechselnden Li¬
nien längsgestreift . Die Verwandlung geschieht in einer Höhlung unter
der Erde . Die Eulen haben einen flachen oder nur sehr wenig gekämmten
Rücken , abhangende fast einfarbigte Flügel ohne die gewöhnlichen Wackeln;
mehrere haben doch im Mittelraume ein weißes Zeichen ; die meisten besan¬
gen die Blumen am Tage nach Art einiger Schwärmer.

* Mit zwo Völkern am Ins
nenranve zufammenge-
neigren Ouerlimeir.

L. SchaafampferE - R - ( kumicis ^ ce- Schaafampser E . — - - N . ^ ceroleHae.
toleLae. )

2- Binsengras E. R . ( 7unci xiloü. ) Binsengras E. -— — N. lurca . L.
-Hr. von L.

Z. Unbek»R - — — — — — Nothgelbe weißgezeichne- N. LonißerL.teE . — — —
4- WegerichE. R . ( kiantLZims magoris.) WegerichE- — — — ^ iblpuuÄa.
5» Unbek R . — — — — — Weißlichte dreygestrich- N . inimca.

teE . - - -
6. Utt-

( *) Eine ganz deutlich noch hieher gehö- krautern (Kilices) und zwar, wie es scheint, auf
rende aber uns bisher mangelnde Eule bat der kceris ayMna ( „ on tlie kemale Kern,,)
mit ihrer schräggestrichten Raupe Albin ( entworfen.
-ad. 7s . kr§-, e, §, b.) aufeiner Art von Farrn-



6. Unbek. R.

O

7. Unbek. R . - -

8. Unbek. R . - - — —
s- Hundesribbe E - R . ( riaiitaxims

lunceolLtae. )
io . Butterblume E . R . ( i -sontoäontiz

larax . )

n . Unbek- R . — — —

n . Unbek. R . - -

iz . Unbek. R - - - -

14. Bocksbart E . R . crraßoxozoms
xraterrüs . )

Aerzfarbene gemeinstrei- >1. ^ enea.
sigteE - — — —

** Ohne Ouersteiche.
Leibfarbene braunmacke- i ŝ.Eommunimacula.

lichte E . - -
Weißgrüne E . Viren§. I ..
Hundesribbe E. -- — n . i . aibum. i,.

Butterblume E- ( ' ) n . kailens. i,.

Weißlichte rothgemengte N. kuäorina.
E . — —
aus Sachsen.

LLchtgrauegeradstriemig- r^. Nervosa,
te E . — -— —

Griechenblaue E . — l l̂viäa.
aus der Samml des gräz.

Mnsäum.

Bocksbart E . — — dl .lraZopozoms . L.

N. Halsschildraupen.
Larvas ScutellLtLS.

Röthlichtbraune Eulen,
kli . ^loÄuLL Laclias.

Diese Raupen sind nackt , braun oder olivmgrün und neblicht. Der
Halsschild und die Schwanzklappe sind fast schwarz mit 2 bleichen Linien
längs durchschnitten. Die Verwandlung geschieht unter der Erde in ei¬
ner Erdhülse . Die Eulen haben flachliegende stumpfe und fast gleichschma¬
le kastanienbraune Oberflügel mit einigen undeutlichen geschwungenen Quer¬
linien , und einer Reihe feiner Punkte am Untenrande , düstere Unterflü¬
gel , einen fast flachen Rücken und einen breitgedrückten , an den Seiten
büschigten Leib.
1. FeldkohlE. R . (LraKcas cLmpearis.) Feldkohl E . — — — dt. Lilenc.
2. Preuftlbeer E . R . vms Preuftlbeer E. — — dt . v -ccmü. L.

aclaeae.)

z- Unbek. R - — —. — ^ Dunkelbraune glanzen- N . kolira.
de E . -

L 3 4. Eh-
( *) Diese Axt mag mit derjenigen/ die vielleicht einerlei) seyn; obschon die Farbe der

Hr . Kleemann vom Sauerampfer (R.UMLL gegenwärtigen sehr merklich und standhaft uy-
^ .Letola) erhallen/ und tsd . 24. entworfen hat/ terschieden ist.
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4. Ehrenpreis E -R - c v -r°iüc->° arveii-

Ü8 . )

s . FruhebirnE . R - ( communis. )
6. Schaafzungen E - R - ( klamLginiz

IlieälLb. )
7. Unbek. R - - - -

L. Holzäpfel E . N . (?yri
9. Loheichen E . R - (yuercus Kodorlä.

EhrenpreisE. — — N. KK!äi.

FruhedirNE. — — N. 83 rc 11!ua. I ..
Schaafzungen E - — — ^paäicea.

Ockerbraune röthlichtgr - k'erru^meL.
strichte E . — -

HolzapfelE. — — — N- kubizmez.
LoheichenE . — - - — k̂ unna. I.

L. Bleichkopfraupen. Goldgelbe Eulen-
I ^Zrvse OcvrocexllLlLS . ? k>- l^ octuus ^ ureolus.

Diese Raupen sind nackt , haben einen cinfärbigten , insgemein gelb-
lichten oder weißlichten Kopf , sonst sanfte und zarte Farben besonders an
der unteren Hälfte des Leibes. Die Verwandlung geschieht unter der Er¬
de in einer mit Erde vermengten Hülse. Die Eulen haben einen schneidig- .
ten oder spiyigtcn Nückenkamm , abhangcndc licblichgelbe Oberflügcl , auf
denselben gemeiniglich drey schräge rothbraune oder düstere Querstriche . Die
Unterflügel sind meistens weiß.

1. Weißbirken E . R . ( L-wiLe Mae .)
r . Traubeneicheu E . R . ( tzuercus ko-

boris.)

z. Steinlinden E . R - ( HHss emo-
xLSLS .)

4. Papelweiden E . N . skoxuU r̂ rae.)
5. Königskerzen E . R . C)

Weißbirken E . — — N . kulvazo. I.
Traubeneichen E . — — N- EroLe3§o.

Steinlinden E . — n . Qrr ^ o. I ..

Papelweiden E . — »-- N . kun ^ o.
Königskerzen E . — — blLVÂo.

6 -Unbek . R - - - -

7. Unbek. R - - -

L. Unbek. R . — .

Oraniengelbe hellfleckich- N . l-ucê o.
te E . -

Goldgelbe hellstriemigte
E . — — — —

Hellgelbeschwarzspreckich- 8ulpNura§o.
te E . — — —

9. Palm-

( *) Diese Raupeuart lebt in dem Stengel der Pflanze von dem Mark desselben: wir sahen
eine bey dem Hr». Baron von Buol erziehen.
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V A ^
§. PalmweidenE. R - (Saii-i- La- PalnmeidsnE. — —' bg. Oer-§o.-pieae.)

Albin.

io. Unbck. R. — — — — — Trübgelbe wellenstriemig- K Qilv̂ o.teE. — — —

r . Mordraupen.
I ûrvae f.arvicicl3S.

Gewäßerte Eulen,
kk . d ôLkuue I/iMtne.

Diese Raupen haben insgemein an dem Kopfe, vornehmlich um das
Maul, schwarze Fleckchen, oder auch einen ganz schwarzen Kopf, einen
sanft gefärbten Rücken, und blasse Seiten meistens mit einigen schwarzen
Fleckchen; sitzen fast immer zwischen zwey ein wenig zusammengesponnenen
Blattern verborgen; fressen andere schwächere Raupen, und im Mangel fri¬
sches Futters sich auch in der nämlichen Art untereinander auf. Die Ver¬
wandlung geschieht in einem schwachen Gewebe an oder unter der Erde.
Die Eulen haben fast glatte oder zurückliegend büschigte Rücken, abhangen¬
de, geglättete, mit mchrern gelinden, sich einwärts einander nähernden Wel¬
lenlinien quer besetzte Oberflügel und dunkle Unterflügel mit einem Hellen
Saume oder Untenrande.

1.  Viereichen E. R ' ( tzuercus Kodons.)
2. HimbeerE' R . (kubi iäaej. )

Hr. von B.

z. Unbek- R . -

< Unbek- R. —. —. —. —

5. Albern E-R . ( kopuü mZrLE.)
6. Unbek. R . —- — —. —. —
7- WintereichenE»R . ( huercuskod.)

* Die Gberflügel gelbliche.
ViereichenE- - - - - N. Oo. L.
HimbeerE. — Deralu. L..

aus Sachsen.

Blaßgoldfarbene rothge- N. k'iammea.
wäßerteE. -— —-

Gelbbräunlichte weißge- Ockroleun.
mischteE. — —'

**- grauliche.
AlbernE. —. —. — n. Or.
GraugewaßerteE. —- vilutu.
WintereichenE. - " — ku6co!!i§.

8- Rittersporn A.toüctae.)
***- purpurfarben.

RitterspornE- — ' N. Delplunü. I..

9- Utt-
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s. Undek. R - — — — — — PurpurrothgewäßertcE- N. kmxurüu.
^ z;us der Samurl. des Fre/P.

von Buol undM. P.

IV. Feldulmen E . R . ( Vlmljo-mx-Mis)

II - AespenE 'R - (koxuli tromulrô c.)
ir . Unbek. R . - -

I Z. Ahorn E - R - eEss -lkis. )
14- GalleichenC. R . cyu-rcur Kob.)

15. Unbek. N. — " " " "

* ** *.—— rochbraun»

FeldulmenE. — —öl-  v,Lck . d.
I .e nacarat . 6eoFr.

AespenE. — -— -— l>l. I..
Dunkelbraune blaulicht- kMUna.

gewäßerteE- --
aus Sachsen.

AhornE- — — — K. Impc-m-. L
EalleichenE. —

»****— — olivmbraun v.
wicklerfärmigt.

Grünlichtbrauneigrauge- 5tr̂ o5r.
mischteE. — —

r6. WändeflechtenE- R - ( i^ emr WändeflechtenE. - ^ ämdulks.
xarietini. )

17. ZitterpapelE- R - ( koxuii tremu- ZitterpapelE. -- —- äubcusL.
las . )

-L- BandweidenE-R - ( S->u°ii vimi- BandweidenE. — — Kecu5s. L.
NLÜ5.)

V. Grabraupen. Kleine Eulen.
Î zrv3e kurtivLL. dUoÄuss?uüIlLe.

Die einzige bekannte Raupe ist nackt, weiß und buntscheckigt, hat
des Tages ihre Gange unter der Erde , zur Nachtszeit benagt sie die Pflan¬
zen. Man kann von ihr auf die übrigen schließen, da die Eulen dieser Fa-
milie eben nicht selten, und ihre Raupen doch bisher nicht bekannt sind. Die
Verwandlung geschieht unter der Erde. Die Eulen sind klein, ĥaben auf
den abhangenden fast düstern Oberflügeln ein Querband, das einwärts schma¬
ler und wenigstens am Jnncnrande mit einem weißen wellenförmigten Strich-
chen begränzet ist. Auf dem Leibe stehen einige Haarbüschchen.

r. Ull-
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1. Unbek. R . -- — —
2. Unbek. R . — — -—
z. Unbek R . — — —
4- Unbek. R . - — —

5. Nelkenveil E . R . ( ekeirsntlü incr-
ni. )

6. Unbek. R . — — —

7. Unbek- R . — — - -

8- Unbek. R . — — —

* Die Flügel schmal.
Braune rothschielendeE . l^ crunculL.
Braune weißgerandeteE - N. krasäunculL.
Braune weißstreifigteE. ^ uruacuia.
Braungraue schwarz- kapuricul-r.

strichigte E . — --
Nelkenveil E ' — — N. Zpoüärriculs.

v i
* * Die Flügel spünnerför-̂

migt.
Braune weißgemischteE . r>s. kulcula.

rc.
Schwarze weißwechseln- ^ rrärula.

de E. — — —
WeißeschwarzfleckichteE- N. OanäiäulL.

Bogenstrichraupen.
I ŝrvLL Curvilmeutas.

Zweydeutige Eulen,
kd - dloÄuus ^ eyuivocue.

Die bekannten Raupen haben einen spreckichten Kopf , einen schlan¬
ken Leib, an dessen Seiten um die Luftlöcher schwarze Punkten oder sonst
feine Sprccken , darüber abwechselnde bogenartige Linien nach der Länge des
Leibes. Die Verwandlung geschieht unter der Erde in einer harten Hülse.
Die Eulen haben abhangende meistens etwas breitere Oberflügel , welches
ihnen einiges Ansehen von Spannern giebt ; fliegen auch des Tages , und
besangen die Blumen nach Art der Falter , unterscheiden sich aber besonders
durch die Farbe der Unterflügel , die weiß und schwarz ist.

1. Aeberreiß E . R . ( ^ rtsmiliLe LLMxe-
üris.)

2. Unbek. R . - -

Z. Mengelwuvz E . R . ( kumicis acuti. )
4» Hauhechel E . R » ( 0110215 HüuolLe.. )

s . Unbek- N . ^

* Die Oberflügel olt'v,oder
buntfärbigt.

Aeberreiß E. — -- — n . 8cuto5r.

Blaßzimmetfarbene rand - ^ s. kelrtzerä.
fleckichteE - — —

Aas der Samml . des Hrn.
Aloys . v. Goldeck.

Mengelwurz E. — - ° N. vixsacca. L.
Hauhechel E. — — Ouonis.
**- scHwürz odler schwarz-

fieckicht.
Schwarze bräunlichtge- dr. ^ IcKxmiLL.

rundete E. — —
OeoFr.

6« Utt^
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6 . Unbek. R-

^ K V

7.  Wegebreit E. R . cri -m̂ xims >na-
'̂oriä . )

8. Unbek. R . - -

Unbek. R.

X. Franzmraupen.
härvss OliutLS.

Schwarze weißmackelich- i^eucomLlas. I .,
te E . — — —

WegekrertE. — — k-uÄuo5a.

Weiße schwarzgemischte Solaris.
E . -

Schwarze rveißlichtge- ^ upicola.
zeichnete E . - - —

Geschmückte Eulen,
?k . dloÄULS ksKiVÄS.

Diese Raupen an Farbe den Baumrinden ähnlich werden gegen den
würfelförmigem Kopf dünner ; haben auf dem achten Ringe einen Schwulst,
und auf dem eilsten meistens eine zweyspitzige Erhöhung ; der Leib ist bey-
derseits an den Füßen mitFranzen besetzet; die zwey vorder » Paare der
Bauchfüße sind merklich kleiner, daher diese Raupen halb spannerartig ge¬
hen. Die Verwandlung geschieht insgemein in zusammengesponnenen Blät¬
tern ober der Erde . Die Eulen haben gezähnte , breite , fast flachliegende
Flügel , auf den ober«, sehr zackichte Querlinien , auf den untern , die sich
der Farbe wegen besonders ausnehmen , einen schwarzen Rand und sonst
schwarze Streife . Sie fliegen gerne in Gebäude.

* Mit schwärzlichten Unter¬
flügeln.

r. Unbek. R . "- ^ "- DunkeLolivenbrauneE. KläurL. L..
r. EschenE. R . ( k'raxim exeeltiorrL. ) EschenE- — — — I,.

( ») I/orplseline bleue. §eba.
** Mit rochen Unterflügeln.

4 MaumweidenE . R . ( 8-Uck sib-e. ) BaumweidmE . — — N . L.

4. Bachweidcn E . R . ( «-it-i; vicciii- Bachweiden E . — — ><'- bwxrr . I ..
ure.)

5. RoHklchenE. R . ( ^uercu3K.obori8.) RotheichenE. — — Sponsä. I ..
6 Wolleichen E . R . ( Luerxus kob.) WoüeichenE . — — kromifla.

7- Un-

( *) Hier haben wir diese Raupe dach fast immer nur auf den Papelbäumen , vornehmlich
den schwarzen gefunden.
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*** Mit gelben Unterflüs

geln, fast ungezähnt.

7. Unbek. R. — — — ZackenfleckichteE. — — N- k̂ nymxliL. L.
8. SchwarzdornE. R. ( krum -in»- SchwarzdornE. — —

lae. )
s. Hangelbirke»E.R. cL°wi-- aib-e.) HangelbirkenE- — — K. rLttKem-u. L.

Afterspannraupen. Blendende Eulen.
Larvas ? seu6oZ-eomstrLe. kk . d̂ oLtuae SubmstLllicLs.

Diese Raupen haben zwar nochI § Füße, machen aber im Gehen
mit dem Rücken einen Bogen nach Art der Spanner. Sie sind nackt, und
haben auf dem vierten oder auch auf dem fünften Ringe eine Mackel. Die
Verwandlung geschieht in einem weißlichten Gewebe. Die Eulen tragen
die Flügel meist abhangend, haben einen breiten und hohen Rückenschopf, dü¬
stere glänzende Unterflügel, auf den Oberflügeln gemeiniglich einen falschen
Schein eines eingcstreuten Goldes oder Silbers; fliegen, und bcsaugen die
Blumen bcy Tage.

1. NesselE.R. (Ntticse 6ioicse. ) NesselE. — le.
I.Lcfteiftlle verte, VLliee cie b/a»c 6e

1'ortie. äe Oeer.

2. SchwalbenwurzE. R. SchwalbenwurzE. — ^sclepisäls.'
6is Vincetoxici. )

z. Unbek. R- -- — —- Kupferfarbene dunkelste- N. Luxres.
ckichteE. — - -

4- Unbek. R. — — — Braunblanke weißgezeich-
, neteE. — —(Lb.Sesm. I/»carra.I..)

-f-f -f Raupen mit 12. Küßen.
2. Halbjpannraupen. Reiche Eulen.

Lemî eometras . ? b . ^letsllicss.

Diese Raupen kommen den Spannern sehr nahe: Sie haben nur 2
paar Bauchfüße, und machen daher im Gehen mit dem Rücken einen Bor

M L gen.
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gen : Sie sind grün , gegen den kleinen gedrückten Kopf dünner , gememig-
lich mit wenigen sehr feinen Haaren besetzet. Die Verwandlung geschieht
in einem weißen weichen Gespinnste meistens zwischen Blättern . Die Eulen
haben insgemein einen breiten und hohen Rückenschopf , sehr abhangendc
Oberflügcl mit silbernen oder goldenen Mackeln oder Strichen besetzet. (*)

L. Schwingel E»N . ( ^Eucre üuttan-
tiä. )

Hr . v. Linne . ( **)

2 ° Hanfnessel E - R . ( Oaleoxltöis 7-etra-
lüt . )

( *) Hier mangelt uns die kk. got»
( aui-eum) r.in. Vielleicht würde auch die von

Hrn . Hufnagel in dem Berlinischen Magazin
(I .Bande 648. S . ) beschriebene und auf der fol¬

genden Kupfertafel entworfene Beysußeult
( ^ rtsmikae hier am rechten Ortefte¬

hen . Cs heißt dort / „ sie gehöre unter diexba-
laenLS noÄUÄS spirilinAues ciorlo eriKato. L>r> . —-

die Grundfarbe der Oberffüget sey gelblichtgrün,
-— mit sieben silberfarbenen glanzenden Spie,

geln von unterschiedener Größe ; , , wodurch sie
der kb. ^ okkuaek'eKucLe am nächsten käme, und

denn gleich vor - oder «ach ihr in der Familie
stehen müßte . Aber ------

( **)  Von eben dieser l'b. iVoKaa k'elbueLL

kann man , ob ihr hier die rechte Stelle ange¬
wiesen sey, mit Grunde zweifeln : An den Rau¬

pen der gegenwärtigen Familie soll man nur
zwey paar Bauchfüße finden : Bey allen übri¬

gen Arten , als die wir selbst gesehen haben.

* Eulen von mrttleree Grösse.

SchwingelE. — — kellmcLc. I>.

HanfnesselE. — - - Oar/lm8. I«.
" : vert ciors. OeoFr.

z. Brett¬

sind wir davon gänzlich überzeuget ; nur von die¬

ser Schwingeleule , die wir doch hier öfter
in ihrer vollkommenen Schönheit gefunden ha-

ben , ist uns die Raupt nie zu Gesichte gekom¬
men. Nach dem Berichte des Ritter LiNtiaus

aber müßten wir glauben , daß sie ganz und gar

nichts an sich habe , was sie von gemeinen Eu-

lenraupen unterscheide; denn er setzt nur an-.
„ die Raupe ist nackt und grün . „ Und,
was noch mehr zu beweisen scheint , er hat die¬

se Nachricht ganz vermuthlich aus Albin ent¬

lehnet , der uns ( lab. <?. ) diese Rau¬
pe geliefert, und ausdrücklich mit vier paar
Bauchfüße geschildert hat . Allein , wenn
man die bepgefügte Beschreibung liest , kann man

billig von der Genauigkeit der Zeichnung zwei¬

feln : Albin fand die Raupe schon einge¬
sponnen, und ihrer Verwandlung ganz nahe.
Naturforscher , die in diesem Theile Erfahrniß

haben , wissen, daß die Raupen in diesem Stan¬

de , wie den ( eib zusammen , also die Bauchfü¬

ße dergestalten einziehen , daß man sie gewisser-
mas-
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BrennesselE. ---- — ^ .Iaterro§r6onk^ .
Schaafgar-en E. - - OrcumSexL. L.

ZuckererbsenE- Ormmr. I -.
I .Ä Ismäs ( X) OeoFr,

* * Lleme Ettle ». ( ^>
Winden E. 8u1pkurss.

( ?b. Su/,pöurir!r^
I -in. )

M z Schlan-
massen alle vermisset ; daß es auch , in Absich- meldet nur von einem grossen , auf einer Wie^

te auf die Verwandlung , sehr gefährlich ist , se stehenden Wassergrase , und zeichnet nichts

sie in diesen ihren kränklichen Umstanden viel zu als etliche gemeine Wurzelblätter : — Man
stören , und daß man sie also , aus Furcht ganz- kann doch etwa wohl vorzüglich auf jene Art
liches Verlustes , lieber nur nach Muthmassung , des Schwingels rachen . Aber ein anderer Am-
und denn nach dem gemeinsten Fusse zeichnet, stand ? Albin sagt nur , daß man die Raupe

Die Raupe , die itzt ganz einfarbig grün ge- zwischen den Blättern jenes Grafts eingespon-
malet ist , würde sonst gewiß auf ihrem seibe nett gefunden hat . Jnsectenforscher wissen, wie

einige weißlichte Striche oder sonst unterschei- weit die Raupen gemeiniglich von ihrem Fut-

dende Zeichen weisen , als die kaum bey einer ter wegzukriechen pflegen , um sich an einem für

aus hundert grünen Raupenarten gänzlich sie sicherer» oder bequemer« Orte einzuspinnen,

mangeln ; und die Eule zeigt gar zu nahe Ver - Der andere ist : unsere Eulen dieser Art ha-
wandtschaft mit den übrigen von dieser gold-und ben auf einem ganz güldenen , nur hin und wie-

silberreichen Familie , als daß man eine Ausar - der bräunlichk schattirten Grunde silberne Ile-

tung der Raupe leichtlich glauben kann. Soll - cke ( maonlis tribus LrZentcis I-in. ) ; AlblNZ

te sie doch wirklich jenen vorzüglichen Charak , Eule aber hat die Mackeln gülden „ ^ brow-
ter nicht haben , so müßte diese Art das letzte nisl, IVlotö. Mck Spots like buv-rich'ä 6 ^ ^ „

Ort in der nächst vorgehenden Familie behaup- Wir wollen es doch nur eine Abänderung seyn,

ten ; wo sie wenigstens den Uebergang von der- und unterdessen bey jenem Futter , und denn

selben zur gegenwärtigen deutlicher weisen würde , dem Namen der Eul ? beruhen lassen.

3. Brettnessel E . R . ( vtticse urentis. )
4. SchaafgarbenE -R . ( Ml'

leiolii. )
5. ZuckererbsenE- R . ( ?ia Ktivi.)

I.Lebenille cle le n̂mes. ^.eaum.

6. Winden E. R . ( OonvolvuU rrvenüs.)

Hier können wir nicht umgehen , noch zween
kleine Zweifel aufzuwerfen . Einer ist : Hr . v.
Linne sagt uns( zweifelsohne wieder nachAft
bin) die Raupe lebe auf dem Mannaschwin¬
gel „Näbitat in I êüueu üuitante. „ Albin

( * ) Hieher gehören ganz gewiß noch mehr

dergleichen kleine Eulen ; denn wir haben ft - -

sten schon mehrere kleine Afterspaunraupen von

solcher Art gehabt , die wir aber nicht zur Ver¬
wand-
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Spannerförmigte Eulen,
fk . dstoÄuae Qsometritormss.

Diese RüUpen haben gleichfalls eigentlich nur 4 Bauchfüße , wovon
bcynebcns das erste Paar kleiner ist : Bey einigen bemerkt man noch an den
vorhergehenden Ringen Anfänge von Füßen . Sie gehen fast ganz nach Art
der Spanner , sind nackt , schlank, braunlicht , längs auch überden Kopf
gestreifet. Die Verwandlung geschieht in der Erbe in einem mit Erde ver¬
mengten Gewebe. Die Eulen haben breite , fast flach verbreitete Oberflü¬
gel mit einigen düstern undeutlichen Querstreifen und verschiedenen Zeichen
ohne die gewöhnlichen Mackeln ; fliegen auch bey Tage.

94

/l s. Schlangenraupkn.
I -ärvLe Lerpentinue.

* Mit einigem Anfänge von allenBavch-
süßen.

* Mit einer schwärzlrchten
unvollkommenen Mond-
mackel ans den Oberflü¬
geln.

1. TruffeichenE . R . (huercu8R.obori§.) Truffeichen E . —
2. LeckriHwickenE . R . ( ^ ru§Aii ol7 - LeckritzwickenE . —

Z' Vogelwicken E . R . (^ iciLe OiuccLe.) Vogelwicken E.

I^unaris.
I ûsoria. I,.

Lracoae.

* * Nur mit 4 Bauchfäßen ohne An- * *Mit braungelben düster-
fang von mehrern . neblichten Unrerflügeln.

4. Sichelklee E. R . xal- SichelkleeE. — — K M . I,.
cutae . )

5. Wiesenklee E . R . ( I'riioiü xrLteliü8.)

L. Unbek. R . — —

7, Unbek. R.

Wiesenklee E . — — ( !Ixpt>icL. I ..
I .ä äoudlure guune. OeoFr.

Veilgraue dreyeckmacke- Kl. iriciucrra.
lichte E - — —

ans der Summl . des Gra¬
fen Revai.

Kupferbraune mattstrei - Kl. ^ leliaca.
figte E . — —

Wandlung brachten . Vielleicht sind auch einige
von jenen kleinen mit Gold - oder Silberstrichen

gezierten Schmetterlingen , die wir , da wir ihre

Raupen , und die Haltung der Flügel nicht kann¬

ten , mit den Wicklern der zweyten Familie der,

einbaret haben , hieher zu übertragen.

Drit-

Arrs den europäischen Eulen , die Herr
von Anne beschrieben hat , sind uns noch unbe¬

kannt : Oculsrix , Luu^uiuoleutu , ^ urbonea,

d?iv6L, I î6itau8 , , Oecult »,
klebe '̂s und OexuuQa.
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Iritte Mtheilung.

Die Spanner (Oeomecrae /..)
Raupen von dieser Abtheilung mangeln die drey oder doch zwey er--

stern Paare der Bauchfüße . Sie haben also nur i o , selten i r
Füße , und einen Gang , wie , wenn einer mit Spannen irgendwo eine Lam
ge abmißt . Die Schmetterlinge haben einen sehr geschmeidigen Leib, und
pflegen in der Ruhe die Flügel so flach zu verbreiten , daß man auch die
untern meist ganz sehen kann.

-j- Raupen mit r 2 . Füßen.

Halbeulenraupen. Doppelstreifigte Spanner.
I ^srvLL SeminoÄuLlss . kbmIenLeLeometrLeLilbriL-

tas.

Diese Raupen haben einen stumpfen , oben ein wenig gctheiltenKopf,
langlichten fast breit gedrückten Leib von brauner und grauer Farbe . Das
vordere Paar der vier Bauchfüße ist merklich kleiner. Die Verwandlung
geschieht halb unter der Erde in einem leichten Gewebe. Die Spanner sind
blaß , meist grünlicht mit zween weißen , und inner diesen mit zwecn dunk¬
len fast geraden Querstrichen über die obern , und einem von jeder Art über
die untern Flügel . Der Außenwinkel der ober« Flügel lauft ein wenig spi¬
tzig zu , und die untern sind einigermaßen ausgeschweift ; welches Aehn 'ich-
keit mit den Flügeln einiger Schwärmer zeiget.

r . Haynbuchenspanoraupe( Lsrxim Haynbuchenspanner. — barrzrritrriz.
Letuli. ) I,L Lelaäon. ( *)

2. Kien-
(? ) Hr. v°Liline endet die lateinischen Na - fts auch genau beobachten. Er macht aber aus

men der Spanner mit gekämmten Fähkhör- diesem Unterschiede auch eine Untertheilung, und
nern jedesmal in aria , derer aber , die nur bor - setzt zuerst alle die Spanner von der ersten Gat-
Aenförmigte haben, in als. Wir werden die- tung, und hernach jene von der zweyten zusam¬

men.
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2 » Kienbaumsp . R . ( ^ ni s ^ vLüris .) Kienbaumsp . — — 6 . I^ sciaria . I, . C)

z . Lerchbaumsp . R . ( kini LariLis . ) Lerchbaumsp . - - — 6 . kraliuaria.

-j"k Raupen mit io . Füßen.

L. Schoßraupen. WeWriemigte Spanner.
Larv 3s Ltolonitormss . kk . Oeometras ^ Ibo1me3t3s.

Die meisten dieser Raupen sind grün , einige mit Rothbraun unter¬
menget : der Kopf ist insgemein oben in zwo röthlichte Spitzen gespaltet,
und zwo andere dergleichen stehen in gleicher Richtung auf dem nächsten Rin -
ge oder doch sonst auf dem Rücken fast wie Aeugchen oben an einem jun¬

gen

men . Hierinn denken wir ihm nicht ganz zu

folgen : die Weibcken von den Spannern ha¬

ben immer nur borstenfövmigte Fühlhörner;

hat man derer eines , ohne auch das Männchen

zu haben , so weis man schon nicht , in welche

Unterteilung man diese Art Spanner zu se¬

tze» / oder wo man sie zu suchen habe . So

scheint der Hr . Ritter , oder , auf den er sich

berufft - Hr . Schreber von der gegenwärtigen

Spannerart nur das Weibchen gesehen zu ha¬
ben : Das Männchen hat sehr merklich gekämm¬

te Fühlhörner; wie wir, da uns mehrere von
beyden Geschlechtern aus den Raupen gekrochen

sind , durchaus gefunden haben . Man weis

auch den gekämmten Fühlhörnern keine gewis¬

se Schranken zu setzen : ein schärferes oder mit

einem Vergrößerungsglase bewaffnetes Aug sieht

gekämmte Fühlhörner, wo ein anderes nur
borffenförmigte bemerket; solches ereignet sich
vornehmlich bey jenen kleinhaarigteu Fühlhör¬

nern , d,e demHrn . LlNNäUö ^ .ntenuse xube»

Idemer heißen . Endlich scheint uns diese Un-

tertheilung Arten , die gar zu offenbar nächst

verwandt sind , zuweit von einander zu entfer¬
nen.

( * ) Dieser Spanner ändert an Farben

sehr merklich ab : Cr ist zuweilen grünliche,

sonst aber matt - und blaß roth , ein anderömal

isabell - oder kupfer - oder zimmetfarben ; Das

Querband oder der mirtere Theil des Oberflü-

gels ist insgemein ein wenig dunkel vornehmlich

an seinen beyden Randen ; die ferner von wei¬

ßen Querstrichen beschranket sind , welche manch¬

mal mit andern Hellen Farben schielen . Die

Unterflügel zeigen nur einen derley dunkeln und

nach demselben einen Hellen Querstrich . Nun

aber ist hierinn zugleich die genaueste Beschrei¬

bung (Stehe besonders karma Luec . ) der kli.

krolLpiariä Lin . enthalten ; welche noch darüber

ebenfalls auf TaNgelbäumeN ( m L/lvis abiez-

M8 ) leben soll . Können sie , diese und die kb.

nicht etwa zwo Spielarten ftyn?
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gen Nebenschosse. Sie ruhen beynahe senkrecht aufgerichtet. Die Ver¬
wandlung geht in einem sehr durchsichtigen Gewebe vor. Die Spanner
sind, die zween letzten ausgenommen, einfärbigt hellgrün; nur eine oder zwo
weiße Linien schwingen sich quer durch den grünlichten Grund aller Flügel.
Bey den meisten laufen die Unterflügel in einen Winkel aus.

1. Vuchensp. R . ( hlvaticae.)
2. Geißkleesp. R . ( o^ biü niZrieantis.)
Z. Waldrebensp . R - (OematisVitLlbae.)
4. Hasenöhrchensp. R . ( Lû isuri iar-

cati. )

Buchensp. —
Geißkleesp. —
Waldrebensp.
Hasenöhrchensp.

— O. kapilionaria. I,.
— 6 . ( ^ tkilariL.
—̂ O. Vernaria. I,.
- . O . Lupleuraria.

kimörierttF§co/>.

5' ThyMiansp. R . ( 1'^ mi vuI§Lri8.)(*) Thymiansp. " -
6. Eichenst). R . ( tzuer-LULi rodoris.) (**) Eichenst). — —

1 . 6 V6rä6let . 6eoF >.

7. Brombeersp. R . (Mdi kruticoüx*" ) Brombeerst). —
^.r̂ enteuls Ü6 1s rouce. k>eaum.

—' O. I 'k^miaria. I..
— 6 . Lajulana.

— O. Vmääta. I ..

N 8- Un-

(*) Diese Raupenart soll Frisch auf dem
Thymian gefunden haben; wovon denn Hr.
kinnaus dem Spanner den Namen gegeben
hat . Wir finden fie jährlich eim'gemale , aber

immer nur auf den Schlehen ( krmws lxinosa)

«der auf dem Weißdorn ( Li-atae^ s Oxyac . )

worauf sie .auch Albin gefunden , und ( 2'ab.

48 - ZI . ) Viel deutlicher als Frisch entwor¬
fen hat.

( **)  Die Raupe dieser Art hat , um hier

«inen Platz zu erhalten , einiger Nachsicht nö,

thig : Sie weicht nicht nur , wie der Spanner

Einigermaßen durch seine Nandmackeln , von den
übrigen dieser Familie , sondern auch von allen

uns bisher bekannten Spannraupen ab : Sie

geht immer beladen , und fast ganz bedeckt ein¬

her ; indem sie über sich eine Menge abgelöster

Blüthenschüppen und dergl . Dinge auf dem fei-

be artig angehaftet tragt . Sie kann etwa doch

einem Schosse gleichen , das aus der Wurzel
durch die Erde bricht , und sich mit auf der A-

berflache aufstossendem Unrathe bedeckt er¬

hebt.

C" ) Albin matt diese Raupenart ( ^ab.
48 - n §. ZO. ) auf Haselnüßblattern - Nach
Reaumür2> r. 2, 9. L. 149. ) soll die¬
selbe auf Brombeerstauden und auf Eichen

leben. Wir haben dieses vierhörnigte Räup«
chM nur einmal , da es sich shon zu verwan¬

deln suchte, vom Graft gehabt ; wohin es wohl
von den nicht weit entfernten Brombeer - oder

Haselsträuchen gekommen sey» mag.
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8- Unvek. N- — -- Perlweißlichter(*) weiß- O. kucararia. I..
striemigter Sp.

9. Unbek. R- — — — Weißer schneeweißge- O. l^ Äearia. L.
strichter(" ) Sp.

i Ls laitsuse. OeoFi'.

Q Rmöt'railpcn.
I L̂rvse Oorticinae.

Spinnerförmigte Spanner,
kk . Oeometras Lomb ^cistor-

Lkeliilles grpenteui 'L8 en bäcon Ä re-
re ec innere e.

MS5.

Diese Raupen sind an Farbe der Baumrinde ganz ähnlich : sie hal¬
ten sich auch den Tag hindurch an dieselbe meist unbeweglich. Ihr Leib ist
fast durchgchends gleich dick; der Kopf vorne platt abgeschnitten , oben ei¬
nigerweift gespaltet , zuweilen beynahe zweyhörnig. Die Verwandlung ge¬
schieht in einer Höhle unter der Erde , wo die Pupen über Winter verhar¬

ren.

( * ) Dieser Spanner spiest doch aus dem
Weißlichten , wie zuweilen ins Nöthlichte , so

auch nicht selten ins Gräne ; wenn er nicht et¬

wa nur eine Spielart ist : Denn es fliegen in

hiesigen Gegenden zuweilen noch andere derglei¬

chen perlfarbene Spanner ( coiore aibo mar-

AAritaceo. I.in. kn. ) , die an Größe und
Form der Flügel der Virläata eben so nahe kom¬
men , als diejenigen , auf welche die linneische

Beschreibung der kutataria paßt , der schön

lauchgrünenLuxleuraria ähnlich sind. Dieku-

tataria ist hier sehr selten , und scheint häufiger

gegen Norden zu wohnen ; wo etwann auch das

Clima eine Verschiedenheit der Farben wirke«
kann ; wie z. B . das Männchen vom KrUM-

schnabel (1.0X12 LurviroKraL.. ) , das in nor¬
dischen Ländern fast nur graulichte Farbe « hat,
beyrrns mit Roth , Goldgelb und Grün wechselt.

In dem Anhänge zu den Jnsecten bey
der letzten linneischen Ausgabe wird für die kk .*

O. kurararia I ., die 67ste schäffessche Tafel,

iOt ^ und ute Figur angezogen ; wo aber die

kb . Lomb ^x koratoria ( fem. ) L,, entworfen ist.

Sollte es angehenden Liebhabern , die mit den

schäfferfchen Bildern versehen sind , nicht

angenehm seyn , wenn wir ihnen auzeigen,

was wir sonst in jenen Citationen für Druckfeh¬

ler , oder , wen« man will , kleine Irrungen des¬

sen, dem Hr . v. LLttNe diesen Index zu machen,
etwa überlassen hat , bemerket haben ? Es kann

füglich zu Ende dieser Gattung (der Nacht-

schmetterlinge) geschehe».

( ** ) Diese Querlinien , wovon Hr . Lin-

näus keine Meldung macht , zeigen sich auch

in unseren ei» wenig verflogenen Stücken nick,
so
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ren. Die Spanner haben einen breiten wolligten Rücken, runde meistens
weißgraue Flügel , darüber düstere unrichtige Striche und Puncto : die
Männchen einen kurzen zugespitzten Leib, und stark gekämmte Fühlhörner,
die bcy mchrern am Ende doch borstenförmigt sind.

l. Lindmsp- R. ( 2-iIia- euiox-e-s. )

^Grosse Spanner ; Männchen u.
Xverbchen geflügelt.
Ändensp- — — —

La priutauiere.. veaFr.

2. Blrkcnsp. R- ( N-Wiac-Ibl!-.) C) Birkensp. - - —
z. Kirschensp. R- (Urmü ceisii.) Kirschmsp- — - -

6 . kcoclromaria.

6 . Lemlaria . 1 .̂

6 . I^irtaria.
§uec.

. nnbek — — — Dunkelgrauer gelbhörnig- O. MxiäariL.
^ ter Sp - — -— -—

N 2 z - Gar-

so deutlich , als in einem des Grafen Joh.
Revay , das wir bey Händen haben ; und Hr.
B . R . Scopoli hat bieftlben ( Lmomor Oarn. )

genau angemerket . Sonst deuten doch auch die
in ein sehr merkliches Eck auslaufenden Unterflü¬

gel genugsam an , daß diese Art hieher gehöre.

Von der kd . O. Lttiataria schreibt der Rit¬

ter , daß sie ganz weiße , eckichte , mit zwo
verbleichtenO-uerlinien bezeichnet Flügel
habe. Wir haben von der l âKeLria an Größe

merklich unterschiedene Stücke : die feinen Ouers

striche oder vielmehr der obere Rand derselben
find bey denen , die langer herumgeflogen , halb

durchsichtig und gelblichtblaß . Dieses kann
wenigstens einigen Zweifel erwecken, ob die

Ltriataria nicht etwa nur eine Abänderung der
LaÄearia sey.

(*) Albin schildert auf der 92te»Tafel
eine Raupe mit ihrem Spanner , die noch

hier , und zwar zwischen dieser und der nächst

folgenden ztenArt , welche zwo sie als eine Mit¬

telstusse genauer verbinden würde , einen Platz

fodern möchte. Cr hat sie auf Hartreder

(Loruus lanAuinea ) oder , wie er diese Pflan¬

ze nennt , auf dem Hundsbeerstrauche ( vs §-
berry ? ree) gefunden . Sonst entwirft er un¬

sre gegenwärtige zweyte Art auf drey verschie¬
denen Tafeln , der 40 , 41 , und Yiten . Wie

sie denn auf verschiedenen' Bäumen eine so ver¬

schiedene Gestalt anm'mmk , daß er sie leicht für-

eben so viele Arten hat halten können.

(**) Es ist uns doch auch diese Spannerart

schon einmal aus einer Raupe ausgekrochen
die wir aber , weil wir sie für eine der vor¬

hergehenden Arten hielte» , nicht besonders an¬

gemerkt hatten.
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Garbensp. R . ( ^.cliillsre MlleLolü)
Ldeuille arpenteuss 6s la jacee,

6. Bipnsp . R ( k/ri eommumz. )

7. Uttbek. R . - -

8- Baumflechtensp . R . (L ./cdeuis om-
pIiLloäjz Lo.)

9. Cerreichensp . R . ( yueieus esrris . )
IV. Staubmoossp . R ' ( LM SLlicielL-

ris Le . )

v . Stengelraupen.
I^LrvLL peäunLvlLres.

iükemlleg arpenreuLeg en bäron ^ res-
ĉ ue rour liüe . ) ^ecrlE/.

** Dte Weibchen flügellos.
Gadbensp. — — — O. TolEiL.

Birtlsp - — — — — O . kilosarü.

*** kleinere Spanner , bei¬
des Geschlecht geflügelt.

Schwarzbrauner schwarz - 6 . ttorriäaria . ( *)
geftrichter Sp . -—

Baumflechtensp . -— — 6 . ^ icbenariL.

Cerreichensp . — — — 6 . dorricaria.

Staubmoossp . — — 6 . O 'neraria.

Zackenstriemigte Spanner.
kV. OeomsrrLs LrenLtoKria-

rae.

Auch diese Raupen stnd durch die ganze Länge des Leibs fast gleich-
dick, doch ein wenig schlanker als die vorigen , und nicht selten grünlicht;
haben den Kopf vorne platt abgcschnitten, oben etwa ein wenig gespaltet,
und fast ganz in den ersten Ring des Leibs versteckt. Die Verwandlung
geht unter der Erde vor. Die Spanner haben einen schmäleren Rücken,
und dünnen Leib, breite , insgemein lichtgraue Flügel , darüber einige theils
dunkle , theils weiße zackichte Querstriche , «m Mittclraume nicht selten ein
schwarzgcsäumtes eyrundes Fleckchen, am Untenrande eine schwarze , mei¬
stens doch sehr unterbrochene Querlinie . ( **)

i . Stein-

("*) Wir kennen von dieser Art , die auf ho-

hemGebirge in der Sonne fliegt , nur das Weib¬

chen: ihr rauhes Ansehen und die übrige Ähn¬

lichkeit mit andern dieser Familie läßt uns auf
des Mannches gekämmte Fühlhörner mit Grun¬

de rachen. Wir haben aus den Eyern Rättp-

chen erhalten , die aber^ aus Mangel ihres ei¬

gentlichen Futters nicht lange lebten.

( **) Aus einer größeren Anzahl borräthiger

Spanner , die deutlich zur gegenwärtigen Fa¬

milie gehören , aber einer von andern so wenig
ab-
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^ ?. SteineLchensp. R . (yuereus L.odo-
ris.) r

2. Weißbuchensp. R . (OarxiniLetuIi.)
Z. Edeltannensp . N - ( Lir-- ^ bietts.

O. )
4. Guthemrichsp . N . ( ekenoxoäü Lo¬

lli - ^lour . )

5. WcißtÄmensx- R . ( kini -äbil-tis

6. Unbek- R - - — — ' - -

7. Akberreißsp . R - (lVkismilme-SM-
peitris . )

8. Agleysp . R . ( ^ liuiIeZias vulZ. )
9 . Unlek . R . — — — — ^

IO . Wkichselsp . R ' s Lruni 6eraü au-

ri . Kahneichensp . R - ( Hueieus Lob. )

B rss

* Ml 't stumpf gezähnten Un¬
reeflügeln , dre Männchen
mir sehr gekämmten Fühl¬
hörnern.

Steineichensp- — — 6 . koboraria:

Weißbuchensp. -— — 6 . ^ epanäaria.
Edeltannensp. - - — O. ^ bietaria.

Gutheinrichsp . — — O . KKolnbziäariL.

Wnßtannensp . — — O . 8ecunäari3.

Grauneblichter ringlei - 6 . OnÄariz,
bigter Sp . — --

Aeherreißsp . — — . — O . Zelcnaria.
kol'atcr.

Agleysp. — — — — O . Oepuscularir.
Weißer schwarzgestrich - 6 . Viäuarr.

rer Sp . — — —

** Die Männchen mit nur
W mggekämmrenLühlhör-
nern und gerundeten zar¬
ten Flügeln ; die Weibchen
flügellos.

Weichselsp . - « — - . 6 . ^ eruZLriL.

Kahneichensp - — — O . L.euc0pNscarir»

N z 12. Roß-

abweichen , daß es schwer fallt zu bestimmen,

ob sie nur Abänderungen oder wirklich der,

schiedene Arten sind , haben wir nur jene Hie¬
ber gesetzt, die wir öfter aus den Raupen er¬

zogen haben , oder die sich sonst durch stand¬

hafte Merkmale gewiß als Arten unterschei¬

den. Bey einigen waren die Raupen immer
und sehr verschieden; z. B . Hey der siebenten
Art , die Wik LslenariL nennen , hatten wir von

einer dem Mermuth oder vielmehr derStab-

wurr ähnlichen Pflanze ( ^ rtsiMa LLmMris)

und von der Wolfsmilch (Lupborbi » L/par . )

sich auch in verschiedenen Jahren ganz gleiche

Raupen , aber weit eine andere vomWiesen-
und Steinklee ( lULol . prat . ÜL iV4el. oflic. )

und noch mehr unterschiedene vom Fenchel oder

Dille ( ^ .uetüum Loenic. ) , wie man zu feiner
Zeit sehen sott ; und doch kamen aus allen ganz

die nämlichen Spanner . Ein gleiches hat ei¬

ner unsrer Freunde zu Hinz Hey der achten Art

(LrexulculariL ) bemerket.



12. Roßkastanieisp. Mppo-
ealiäni.)

IZ. AhoMsp. N . ( ^ eeiiä LämMris. )

K

Roßkastaniensp . — — 6 . ^ clLuirr:».

Ahorns«. — — — Q. ^ cerarir.

L. Zivrigschoßraupen-
I L̂rv3L Lurcullkormss.

Geradstreifigte Spanner,
kli . Osometms ^.eÄofalciatgs.

Diese Raupen sind / ihrer Gestalt nach , jungen Bäumästchcn oder
Pflanzenzwcigen ähnlich : Der Leib ist gegen den Kopf immer ein wenig ge¬
schmeidiger ohne schwülstige oder spitzige Erhöhungen , nur zwo kleine Spi¬
tzen auf dem letzten Ringe oder an der Schwanzklappe ausgenommen. Die
Verwandlung geschieht insgemein an der Oberfläche der Erde. Die Span¬
ner zeigen auf den Oberflügcln immer ein Paar fast gerader Querstreifen,
die doch gegen den Jnnenrand ein wenig enger zusammenlaufen , und den
ganzen Raum des Flügels in zwey oder drey fast gleichgrosse Felder Heilen.

I . Unbek. R - - - -

r. Unket. R - - - - -

Unbek. R . — — — - —

4. Unbek. R - —. — — — —

5. KroMvickensp-R . (Loiomllae vsriae.)
6. Unbek. R . — — - - —

7. Unbek. R - — —

8. Heckenwickensp- R . ( vi -us--äumeto-
rum)

9. Wegetrittsp . R ' ( koI/Zoni avicula-
ris. )

10. Tausendblattsp . R . ( ^ ebUleae HLU-
Letolli. )

Blaßgrauer feingestrich- 6 . Qmeolära.
terSp . - . — —

Schiefergraulichter matt - O, ^ reellaris.
gestrichrer Sp . -—

Hellgrauer engstreistgter O . (üoärLariL.
Sp . — — —

Weißgrauer dunkelstrei- O . VesxcrtariL. I .,
figter Sp . — —

Kronwickensp. —' — O . ^ renaceariL.
Silbergrauer , schreg- 6 . Odli^uäna.

braunstreistgter Sp.
Holztaubefarbener gelb- 6 . ?glumb3NL.

gestrichter Sp . '—
ter§col>.

Heckenwickensp. — — 6 . ^ ureolaria.
L.a äouble eeinture.OdoF>.

Wegetrittsp . — — — (r. kurpurariL. L.
I/enlLN§lLNt6S. OeoFr.

Tausendblattsp. -- -—6 . OilvariL.

«i. Geiß-



— 6. TImZuaria. 1.^
—>O. I..

11. Geißblattsp. R : ( lELLrLe Oaxri- GeißblaLtsp. - "
t'olii. )

12.  Hagebuchensp . R . ( earxini Lctuli .) Hagebuchensp . —

x. Aestcraupen. Zackenflügklichte Spanner.
Lärvas Ihsmistormes. kft. Leomütrsê lî ulalAL.
Llienilles ar^Lnreules en bäton rL-

boreux.

Diese Raupen gleichen Acstchm, nicht nur an der Farbe und
Länge des Leibs, sondern auch an gewissen Auswüchsen, Warzen oder
Spitzen. Sie sind geschmeidiger gegen den Kopf, der vorragcnd und zu¬
gleich breit gedrückt ist. Die Verwandlung geschieht ober der Erde meist
zwischen Blattern in einem geringen Gewebe. Die Spanner haben zackich-
te, ungleich ausgezähnte oder ausgeschweifte Flügel, und tragen sie in der
Ruhe, fast nach Art der Tagschmctterlinge, ein wenig zusammengeneigt;
darum auch die Unterseite der Flügel lebhaft gefärbt ist.

1. Hollundersp. R. ( s-mbu-u mZrss. )

2. Erlensp. R . ( Letulae
Z. Sandlindensp. R. ( lÄiae evrox.)

4. Hageichensp. R - ( tzuercus kvdoris.)
5. Spindelbaumsp. R . ( Lvoî mi eu-

roxaei. )
6. Tannensp. R . ( kini O. )

Hollundersp. — — 6 . Lamducaris. ^
La LouKree Lĉueue . Oeô .

Erlensp-— — — — 6 . I..
Sandlindensp- - - — O.

La 2oue. 6eoß>.
Hageichensp-— — — 6 . KroL̂-ia.
Spindelbaumsp. -— -- O. Lvon̂maria.

Tannensp. — — -— 6 . ?cÄm3riA.
Aus Ser Samuil. M. P.

7. HolZbirnsp. R . (?yricommum8.§F -v.)
( 2-ab. I. u. 4.)

8- Fliedersp. R . ( Lyrinxae vul§ari8.)

9. Ampsersp. R . (R.umiei8 acuti öL LL6-tolae.) (*)

Holzbirnsp. — — — O. Î unaria.
( "Lab. I. b. krF. 4. )

Fliedersp. —- — — o . Z/rlnZariL. I-.
La gal'xüe. 6ec>F>.

Ampsersp. - . - . — O. I..
L'an̂ uleule. OsoFr. rc>. Un-

( *) Hr.v. LiNNe schreibt, „ diese SpattN-
raupe wohne auf Eichen, sey grün, gelb ge¬
ringelt, unten roch. „ Vermuchlich hat er die¬

ses von Reaumür entlehnet, den er anzieht:
In/. 2, tab. 2Y. / . I . - - 4. ; an welcher Stelle
uns doch Reaumür gar zu deutlich unsre Ei¬

chen-
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IV. Unbek . R'

-UM

11.  Weidensp . R . (Laliciz xentLnärae
Le . )

12 . Unbek . R . —

rz . Weißdornsp. R . (OratLS§iOxyae.)

14 . Unbek . R . — — — — —

i5 - Unbek. R . - - — — — —

16. Wintereichenfp. R - ( yüereus R.o-
doris. )

17. Pstaumensp-R . ( kruni äomeüicae.)

Beinfarbener rothge-
strichter Sp . - - —
aus Sachsen.

Weidensp. —' ^ I^otararia.
^Vorata. I ..

Zart ledergelber randma - 6 . k'lavicaria.
ckelichter Sp . —'

ans Ungarn M . p.

Weißdornsp . (**) O . OataeZLta. I ..
citronelle roulllee.
Oeoß̂ .

Oranienfarbener spitz- 6 . ^ picmria.
randstreifigter Sp.

Oranienfarbener breit- 6 . karalellarm.'
randstreifigter Sp.

WiNtereichensp. — O . vola ^raria. i ..

Pfiaumensp. — — — O. ? ruuaria. i ..

O . SLrei-

chenbUschraUpe ( kd . 6 . kEariaL . ) vorzu¬
stellen , und zu beschreiben scheint. Die Rau¬

pe der ^ matariL ist graubraun , ganz astför-

migt , gewissermassen ungestaltet , und unsrer

in der l . Tafel entworfenen Holzbirnranpe

(Lunaria ) , oder der MederMUpe ( L^rinZL-
iia ) am meisten ähnlich : wie denn auch der

Spanner mit dem von dieser letzter» Raupe

darinn Übereins kömmt , daß ein gerader und
ein Bogenquerstrich am Außenwinkel desOber-

fiügels zusammenlaufen . Wir habende RtM-

pe öfter , aber immer nur auf Ampferarten
angetroffen.

( *) Das Manncben dieses Spanners hat
doch haarigte Fühlhörner( ^ nteuaae xüke-
teviues I .. ) .

( **) Wird man sich nicht etwa verwundern,

daß diese Art hier eine Stelle erhalten har ?

Wir mäßen gestehen , daß wir selbsten an der¬

selben immer nur runde Flügel zu sehen glaub¬

ten , bis uns eine genauere Betrachtung der

Raupe unwidersprechlich zu Vieser Familie ver¬
wiesen hat . Da bemerkten wir denn auch bey
dem Spanner , und zwar bey den meisten Stü¬

cken sehr deutlich , an den Unterstügeln z oder

4 kleine Randspitzen, jede mit einem rothen
Puncte , fast wie jene grosse Spitze der kll . 6.

LambuLäria besetzet. Nach der Zeit erhielten

wir die nächst vorgehende Spannerart aus

Raupen , derer wir uns nicht genau erinnern,
und fanden , daß sie der OataeßLta an der Far¬
be und an den Mackeln des Ausenrandes un¬

gemein ähnlich sey, an der übrigen Zeichnung
aber



O. Streiferaupels. Staubigte Spanner.
Larvas Ltriatse. Oeometras bulverulslitas.

Diese Raupen haben nach der Lange des Leibs fast breite , nur zu¬
weilen ein wenig unterbrochene Seiten --oder Rückenstriche von abwechselnden
meist Hellen Farben . Die Verwandlung geht nicht tief in einer lockeren Er¬
de , oder auch ober derselben in einem geringen Gewebe vor. Die Span»
Ner haben runde mit kleinen dunkeln Punkten oder punctenahnlichen Strich-
chen fast wie mit Staube besprengte Flügel.

* Mir er'nem fast gler'chfgrs
brgren wellenrandrgten
(Querbande.

I- WaldlindeNsp.R . Criliae emoxreLe.) WaldlM-eNsp. ( *) — 6 . veLoliaria. I..
kn.

2. Fichtensp. R . ( kim kiceac etc.) Fichtensp. — — — O. (üaxreolaria.
z. Unbek. R . — —- — Gämsefarbenermattstrei- 6 . kupicapraria.

figterSp. — -- —
4. Unbek- R. —' — "-- Mäusefarbener hellgrau- (r. ^lurinaria.

streifigter Sp . — —-
** Mir zusammenstostenden

(Querstrichen.

s . Flockenkrautsp . R - ( centaureae 5ca- Flockenkrautsp . — — 6 . ^tomaria . L.
bioläe . ) La rayure jauue xlcotse . ( ? enncrta, ( et Lein.)

§co/r. )
5) 6. Gelb-

aber und dem Ausschnitte der Flügel mit der

nächst vorhergehenden Art ( Notataria ) überein-

komme, und als - diese zwo Arten genau verbin¬

de ; wodurch wir unser Urtheil um so viel mehr
bestätigt sahen.

Aber auch die letzte Art ( krunaria L.) chHeint
auf den ersten Anblick runde oder nur gezähn¬
te Flügel zu haben. Es ist doch, wenigstens
bey den meisten Stücken , der Rand der Unter¬

flügelein bischen gezackt, an einem Orte Hohl,
und also ungleich ausgezähnt ; und die Rau¬

pe , die wir meistens auf dem Geißblatt (Lo-

nicera OapriLoI. ) finden , gehört gar zu gewiß
daher . Man sehe unterdessen Hrn . Kleemanns

Beytrag 23. 3, und/r§. 4. ; welche
samt jener Rösels z . T'ab. z . z . ( dem
Hrn-Linnaus kd.6.Loräiata?) Abänderun¬
gen von dieser Art sind.

( *) In dieser Art finden sich ungemein vie¬

le Abänderungen . Eine davon mag wohl die

kk . L . kulveraria des Hrn .V. LiNNk ftyN. Das
Weibchen ist flügellos.



—> 6 . OlarcLua.

?v6

'6. Gelbwickensp.R . (xrÄteMz .)

7. Fohrensp' R . (kimS/Ivelcris.)
8. Unbek. R . — — - -

9. Schottcnkleesp. R - Ooryĉü
Kc . )

10. Unbek. N . — — — — —

11. Unbek. N . — — — — —'

12.  Johannsbeersp . R . ( ^ des rudii.)

1Z . Unbek . R. - ^ - - —

tl . Strichcraupcn.
I_LrvLL Ltri'ZillLtäe.

K V

Gelbwickensp.

*** Mit nur angeftrngenen
dLuerfrrlcken odcr zusanr-
nreilgcflosjenen Puircre .r aur
Außcnranve.

Föhrensp . ( *) — — O . ? iaiaria . I ..

Weißlichter braunspreug - O . Loufvcrläria.
lichter Sp . — —

Schottcnkleesp . -— — O.

Hellgrauer gelbfleckigter O . i- irrrrara . I ..
Sp - — — — -̂ uec.

Weißgraulichter gelbge - O . ^ kemara.
randeterSp . — —

aus der Samuil , des Grafen
v. Traun.

Johannsbeersp . — -— 6 . XVauaria . L.
äämas cenöre . 6eoFr.

Grauweißer schwarz - 6 . kuaLUilata . ,
sprenglichter Sp.

Wechselnde Spanner.
?v . 6eomeU3s ^ ItemLntes.

Diese Raupen sind auf jedem Ringe des Leibs mit Hcchfärbigten
schrägen Seiten - oder einem geraden Rückcnstrichchen bezeichnet. Die Ver¬
wandlung geschieht ober der Erde in einem geringen Gewebe oder auch, nach
Art der meisten Faller , ganz ftey in der Luft ( **) . Die Spanner ha¬
ben die Flügel noch mit düstern Puncten oder Strichchen gleichsam bestäubt,

und

C ) Diese Spannerart hat die Flügel,

die sie in der Ruhe einigermassen erhoben tragt,
vielmehr auf der untern als auf der obern Sei,

te »nit Puncten bestaubet . Es hat aber auch

Hr , Linnäus m Beschreibung dieser Art , we¬

gen der in beyderley Geschlechts gar zu versichir-

dcneu Oberseite , sein Augenmerk vornehmlich
auf die Unterseite gerichtet.

( **)  Die drey erstem Raupenarten han¬
gen sich in freyer ^uft mit gestürztem Kopfe auf.

Ihre Pupen sind vorne glatt abgesebnitte». Die
Spanner haben meistens auf jedem Flügel ein
Aeugchen. Sie verdienten vielleicht eine beson,

dere Familie auözumachen, wenn diese Aeugchen

oder sonst ein sie von andern unrerscheidendesKen-

zeichen je bey allen drey Arten standhaft wäre.



und zugleich mit dunkel» Querstrichen bezeichnet, doch so, daß einmal die
matten Striche fast verschwinden, und die Puncte mehr in die Augen fallen,
ein andersmal aber diese sich meist verlieren , und jene mehr zum Vorschei¬
ne kommen. ( * ) .

* Mit einem(Querstriche.

I . Hangelbirkensp -R . ( Letulaß aibae.) Hangelbirkerrsp . - " — O . ? enäul 3NA. I ..kn . Kuec.

2 . Eichenbuschsp . R . ( yuercu § kodori 5.)
LkemUe arxeuteule verte Zu ebene.

Aerrrtt».

Z. Maffernsp . R . ( ^cen8 campestris. )
Obenille är^ euteule ä'öräble . ^ eerrtt».

Eichenbuschsp. O. ktmLtaria. I,.

Majsernsp. 7- — — O. Omicronaria.
kezĉULtie omiorons.6soF>.

** Mit Vre)7(Querstrichen.

4. Weißbirkensp-R . ( Lewiae Albae. ) Weißbirkensp. — — O. kusaria. I ..
§rrrZ-acel Lcôr.

5. Unbek. R . — -— — Weißer braungelblichtge- O. LxLarKemaca.
strichter Sp . — (**)

*** Mit untereinander ver¬
flochtenen Nerven - und
(Querstrichen.

6. Unbek. R . — — — Celölichtweißer braun- 6 . Qarklma. 1..
schwarzgegitterter Sp.
Les bariesux.

7. Unbek. R . — — — Eraulichtweißer fahl- 6 . vccuaLm.
graugegitterter Sp.

aus der Samurl. M . P.

**" Mit gehäuften undeutli¬
chen wellenknieu.

8. Zaunlilieusp. R . ( Lonicerae Zaunliliensp. — — — 6 . Immorata. L..
Lolli. )

O r l. Wal-

( *) So bemerkt man besonders bey der vor¬

letzten Spannerart ( Olatbrata ) , werm sie

unlängst aus der Pupe gekrochen ist / auf der

Ober -und Unterseite eine gehäufte Menge staub-
förmigter ockergelber und schwarzbrauner Strich-

chen, entgegen aber / wenn sie einmal einige Ta¬

ge herumgestogen ist / nur schwarzlichke Gitter,
stricht.

( **) Unsre Stücke komen mit der Beschreibung

des Hrn . B . N . Sropoli ganz genau überein;

und sind von der nächst vorgehenden Art ( ku-

Laria) , mit der sie viele Aehnlichkeit haben!, be¬

sonders auch in der Größe unterschieden . Wir

such doch noch nicht ganz überzeugt - daß sie

wirklich eine andere Art,  und nicht etwa von
>. der-



K)8 dB ^ >F°

1. Walzenraupm. Schattigte Spanner.
p.3rvL6 kvioi ^ Ls . PK . 6eomsrr3L plmbroüu ?.

Diese Raupen sind einigermaßen noch rindcfärbigt , doch glatt , cy-
lindrisch und sehr steif; haben auf dem eilften Ringe zwo aufstehende Spitzen,
sonst, nach Art vieler Eulenraupen , auf jedem Ringe zwey Paare Puncte.
Die Verwandlung geht unter der Erde vor. Die Spanner sind schwarz¬
grau ; haben über alle Flügel undeutliche Wellenstreife oder vielmehr abwech¬
selnde Querschatten nebst einer Reihe schwarzltchtcr Puncte ; die Unterflü¬
gel ein wenig ausgezahnt.

T. Mehlbaumsp-R . (^ bunlii>3lltAN3e.) Mehlbaumsp.— — — O. kVirvara.
2. Unbek. R . — — — — — Grausprenglichter schwarz- 6 . kullaca.

schattigter Sp - - -
z. Bocksbeersp. R . ( ^ ubi cuesü.) Bocksbeersp. —- — — 6 . Odscul-sra.
4. Ellerbaumsp. R . ( Lewiae Ellerbamnsp. — — — 6 . Ohfufcara.

auü der Sainml. M-P.
Z. KnoteNMoossp.R ' sLi/imuraliz LL.) Ktt0teNM00ssp. -— — O. LH )ON3ria.

^ör. v. B.

L . Schemeuleriraupen. Wellcnstriemigte Spanner,
karvas kloctuitormLs . ( )̂ ? k . Oeometme PInclatLS.

Diese Raupen sind dick und kurzleibigt, insgemein grün mit bleichen
Linien nach der Länge , oder einigen röthlichten Strichen : Die Ringe des

derselben eine Abänderung sind. Ein Glei¬
ches mäßen wir , aus Gelegenheit , von der kk.

6 . Lomitata I,. , die unten ( keum'/. -r. z . )

Vorkommen wird , hier vorhin erinnern : Sie-

sieht der ihr nächst vorgehenden kk . O . 6deno-

xoäiatL ungemein ähnlich.

(*) Diese Eulengestalt a» Spannrau --
pen hat schon Reaumür bemerket, und sie
für ein Unterscheidungszeichen einer ganzen Gat,

Leibs
tung angenommen. „ I40U8 compvferon8, sind

seine Worte , le Premier 6e ces Genres äez

srpenteules , äont le corp8 elk ä peu pres eon¬
forme comme celui 6u eommun 6es autres cde-

nilles ; äe forte , ^us lorsciu ' elles font en re-

po8 , le Premier coup ä'oeil n' spprenä point

«IV' eUe8 font 6e8 rrrpentsufeZ. „ ^o, ». 2 . Mem.

9. Es war ihm doch nur eine Art bekannt,
die hier N . 9 , steht , wl>von er verschiedene Ab¬

änderungen hatte . Man sehe bey ihm selbsten.





6 . Mmcara . O I .»

no 'T .F' c§D V

17. Wiederstoßsp . N . ( ^ ciiniäiz 6ioi-
cae. )

18 - Unbek . R - — -

19. Unbek. R . — — — —

20. Schwingelsp . R . ( k'elkucae ciuriu-
sculae Lc . )

21. Unbek. R . — — — — --

22. Unbek- R . -- - -

2Z. Rorhbuchensp . R . ba §i L̂ Ivaticae)
24. Unbek. R . — — — — —

25. Unbek. R . -- — — — —

26. Wüchhokbersp ' R »( lunixeri commu¬
nis. )

27. Wermuthsp . R . ( Artemisiae^ .düu-
tdii. )

28 . Pechtannensp . R . ( klm kiceae Le .)
29. Krammetssp . R . ( l'unixerl commu¬

nis. )

Wiederstoßsp . -7-
drocacells ck' or. 6c?o7''.

Helllederfarbener jon - O . I^ rean
quillengelbstriemig-
ter Sp . — —

aus Gberösterrcich.

Röthelsteinfarbener dun - O . kubricaca.
kelstriemigterSp . —

Schwingelsp . — — -— O . Oclrreara . §coi).

Weißlichter braungelb - 6 . kalüäam.
striemigter Sp . —

Brinfarbenerbraunlicht - 6 . Olleara.
striemigter Sp . —

Rothbuchensp . R . — — 6 . eanäiöara.
Aschgrauer langfiügelich - O . äucc -umrmra .L.

ter Sp . — — — §co/-.

Hellgrauer dunkelgeran - 6 . 8ubumdrLra.
deterSp . — —

Wachholdersp . — — o . ? u6llam.

Wermuthsp . c " ) 6 . Ivliuutata.

**** Ein rvechselndeL; Mcrers
band über die (vbersiür
gel. ( ^ )

Pechtannensp . — — 6 . Varmra.
Krammetssp .— — — 6 . luniperara . L.

I. . Nun-

( *) Nur bey wenigen Stücken dieser Art
verbreiten sich zwo schwarze Querlinien auf den

Lberflügeln einigermassen in ein Q -Uerbanh
(k 'akeiaI -in. )

( **) Wir haben noch mehr dergleichen wel-

kenstriemigte kleine Spanner öfter aus Rau¬
pen Von-Gäust ^ ß( 6bs »spoZ-iumViriäe äLL.)>,

VoNkBlü-then des Sefel -s ( LcLli Alauvum )i,
der deutschen Bärenklau (Heracleum 8̂xbon-

^Uum ) , des Alpkrauts oder der Wasserdo¬

sten ( ^ upatorium cannadinum) und anderer
Pflanzen erhalten ; aber sie sind entweder denen

von Wachholder , oder denen von Wermurh
so ähnlich , daß wir kein genügsames Unterschei¬

dungszeichen bisher haben entdecken können : ob¬

schon ihre Raupen nicht nur an Farbe sondern
auch an Strichchen und andern Zeichen sehr un¬

terschieden stnd.

( ***) Die nächste ( 2Zke) Spannerart
ändert an der Farbe und denO.ue.strichen se!̂ r



I.. RmizkküMN.
I ^ LrvLL Nu ^ ofuo.

^ m

Mittklffreißgte Spanner.
- kk .6eomerrLL ^ lL <ZiotÄici ' AtÄe.

Diese Raupen sind noch einigcrmassen kurz und dick; die Haut ist
überqrrcr sehr runzlicht , und gleichsam in viele kleine Falten gelegt , insge¬
mein von einer bleichen Farbe . Die Verwandlung geht unter der Erde
vor . Die Spanner haben die Obcrflügcl , fast wie die vorhergehenden,
mit geschwungenen, oder wellcnförmigten Querlinicn bezeichnet, doch so, daß
diese im Mittclraume des Flügels mehr gehaust und verdunkelt ein fast durch-
gehends gleichbreitcs Qu .rband gestalten.

1. Roserxcpxelsp - R . ( ^ Iceae roleue . )

2 . Trespesp . N . ( Lromi ärvenüz. )

Z. Heckrosensx . R . ( ^ oiae camnae .)

^ DieGberflügel brann.

Rosenpappelsp. — — O. (7crvm3tL.
I .L cieut de Lcie . 6eoF >. § cost.

^respesp « — O . tvlenlurarla.
IVsc-r/urata § cost.

Heckrosensp . — — — O . Läckara.

4 . Johanttskrautsp . R . ( » Derlei xer-
korafi. )

5- EÜlchsp. R . Oolü xeiemliä. )

— gr^v.

Johannskrautsp. — — 6 . kläLML . I «-s

Lülchsp . - - - — 6 . 6ipUNÄ3ri3.
t/n (iu/ctta§cost. ( *)

6 . Utl-

vielfältig ab : Sie zeigt sammt der folgenden

(29ken ) Art auf den Oberflrrgeln meistens ein
dunkles Armband,zuweilen doch nur geschwun¬
gene AuerliNieN von verschiedenen Farben ; und
dieRaupen gehören deutlich hieher ; von denen

sich die letztere Art mit gestürztem ( in derPy-

pe gespitztem) Kopfe hangend m der freyen
Luft verwandelt.

( *) Dieser Namen fleht schon oben ( ka-
mir. ts. n. r 6. ) aus dem linneischen 87Ü. Nat.

Daß die Männchen sowohl von der gegenwärti¬

gen , als der in dieser Familie vorhergehenden

zweyten , uud der in nächst folgender Familie
ersten Art gekämmte Fühlhörner haben , hat
Hr . Bergrath Scopoli selbst ganz genau an-

gemerket ; ob er sich schon an keine bestimmte
Endung des Namens gebunden hat . In der

Thal haben diese und dergleichen andere SMN»
rrer Kon diesen letzter« Familien nie so merklich

gekämmte Fühlhörner , wie die von den erstem
oben. Man kann dieselben denn gewiffermast

sen als ein« Ausartung und Ausnahme von der

gemeinen Regel der Natur , auf ebendie Art,
wie bey einigen Eulen , betrachten.
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6. Unbek. N - - — — Blaugrauer dunkelstrie- o.
migterSp . — --

ans Der Sreyermark«

-grün.
Eschensp- — - . — o . Olivers.7- Eschensp- R - ( ^ raxini exeelüoris.)

La Lkenills Ar̂ siiteule 6u I r̂ene.k.-?aui?r.
8.  Graslitldensp . R . crilias europäSAS.) Graslindensp . - - — 6 . kiiLULtL.

9.  Aepfelsp . R . (kj 'ri Mali. ) Aepfelsp . — —' —' 6 . R-eÄLUAulatä. ! . .

Schüppenraupen.
Larvas S ^ uLmolse.

Eckcstmsigte Spanner.
»eometr:
l 'ciatLL.

kk . Oeometras ^ n^ulatolÄ-

Auch diese Raupen sind meistens kurz , ein wenig breit , und auf
dem Rücken durch alle Ringe mit Winkelstreifen oder mit Halbzirkcln , wo¬
von die Scheitel oder Spitze gegen den Kopf gewandt ist , bezeichnet. Die
Verwandlung geht insgemein in einem Gewebe etwa zwischen Blattern na¬
he an der Erde vor. Die Spanner haben über den Mittelraum der Ober¬
flügel ein dunkelfärbigtes Querband / von dem eine oder mehrere Ecken ge¬
gen den Untenrand vorschießen.

* Mit einer Ecke des (Quer-
bandes.

I . Unbek. R . — — — — — Veilgrauer braunstreissg-6 .
rer Ep . — --- —' A/cenrata>§ccP.

S. Gänsefußsp . R . (etienopoäü viri - Gänsefußsp . — — — O .cnkenovoäiuru . I ..
äis Le.)

z. Unbek. R. - - -- — Blaßockergelber bräun- 6 . donmara. I..
lichtstreifigter Sp.

4. Unbek- R . — — — — — Hochgelber oranienstrei- O. l̂ utvara. r̂ /r.
figterSp . — —

5. Hartriegelsp. R - ( i-iguttri vuiZLrrs.) Hartriegelsp.— — — 6.
6. Unbek. R . — — — — — Bräunlichter düstern- 6 .<2u36 ri5L5ci'LNLl..

streifigter Sp . — r-n. §uec.
7. Unbek. R . — — — — — Graubräunlichter schwarz- 6 . kropubnara.

braunstreistgter Sp.
8- Sinausp- R. (^ leliemLUAe vuItzÄrlr.) SiNMsP« ^ — O. ^ IckemillatL. I,.

-Hr. p. Linne.
9 Lab-



9. Labkrüutsp . R . ( Oain L îvLUd. )

10. §einkrautsp9 -̂(^Ni-itj'b'iM labiali?.e)

LabkrauLsp. - - - 6 . OreÛ a. L.

Leinkrautsp. — — — 6 . Ichiariiu.

11. Vogelkrautsp. R -c^ilmez meäüe.)

12. Unbek. R . — — — ^ —

iz . Megerkrautst' -R . ( oaiüLiaiiuZlmz
ÜLL.)

14. Unbek. R - - - — —

15. Unbek- R . — - . —

16. Unbek- R . —

17. Aespetlsp. R . ( ?oxvU tremulaeL̂c.)
von Linne.

18. Unbek. R . — — — — —

** Mit rnehrern Ecken des
(Qnerbandes.

Vogelkrauts!). — — 6 . r-cirugarm.Îek'l'Ûlrrci l̂ tt. ottec.
Ockcrbraunlichter roth - O . 3^acklcearia.

streifigter Sp.
Megerkrautsp . — — O . Oaüara.

Milchweißer fahlbraun - O . k.-Ionmi >ar-!.
streifigter Sp . -—

Schmutzigweißer schwarz- O . l^uckicara.
braunstreifigter Sp.

Gelbweißer graustreifig - O . lopbacoara.
terSp - — — —

Aespensp . —- — — O - kopulara . I . .
aus der Steiermark.

Zimmetbrauner schwarz- O . R.u6ata.
streifigter Sp . —

aus Sachsen.

19. Zwetschkensp.R .(knmiäonr -ck:eae.) Zwetschkensp-— ^
20 Unbek. R - — — — — — Dottergelber schwarzgrau-

streifigter Sp - —

21. Mayensp.R . (Lewl3e albae. ) Mayensp. ^ '
Bergmann bey Hrn . Linnaus.

22. Unbek. R - — — — - — Dunkelrother schwarz-
ftrelfigter Sp - —

2 Z. Sauerbornsp . R . (Lerberrs vul §3- Sauerbornsp . —
ris . )

*** Mit Hellem Durchschnit¬
te und unrichtigem Ran¬
de Des (Querbandes.

O . ?runata. 1̂ .
O . 8ilaccara.

6 . lVliaria.

O . R-ubickara.

6 . Lerberara-

24.  Unbek . N - - - -

25. Birkenbuschsp . R - (Letulae albae. )
-Hr. v . B.

Taubenhalsfarbener
braungestrichter Sp-

Birkenbuschsp - — --
aus Sachsen u. Oberästerreich.

O . Derivata.

6 . cklaÜata. ! >.

r6 . Unbek. R . — — — — — Schwarzer weißstreifig - O . Inttata . I ..
ter und schwarzgestnch-

P ter Sp . — — — Zei-
( *) Die zwey braunen Fleckchen (macula tusca biloba r.. ) oder Pnncte amUntenran,

de zeigen sich nur bey e.nigen Spielarten-



H4

Zeichcnraupen.
j .UIXLO Äo 'NatLS.

U. V

Halbstrcisigte Spanner.
?K .Osometrss LubtcksciatLL.

Diese RüNpeN sind von einer Hellen Farbe , und haben sowohl auf
dem Rücken als auf den Seiten rothe oder schwarze Fleckchen von verschie¬
dener Figur . Die Verwandlung geschieht in einem leichten Gewebe. Die
Spanner haben auf den weißen Oberflügeln ein unvollkommenes Querband
von dunkler Farbe.

* Das (Querband vom Au-
ßenrande bis im DenMlk-
telraum.

1. Unbek- R . — — --

2. Meerrettichsp . R . ( OociüeMLê r-
morrLiLe. )

Albin.

z. Unbek. R . - - -

4. Unbek. R . - -

5. Unbek. R . —

e. Unbek. R . - -

7. Fwckenbluniesp. R - c contlim---
LLLbiosae ÜLL. F/ore. )

Weißer brandschwarzstrei- O . kro .-ellatL.
figterSp . — —

Meerrettichsp . — — O . k'luLkuara. I ..
I.L broLarelle6'äi ênt. ,

Oeô .
Schwarzsieckichter weiß- O . kr.eücular2.

aderichter Sp . -—
Flachsfarbener schwarz- O. VeuMcs.

braunßeckichter Sp.
aus derSanrml . Joh . Gra¬

sen v. -Havrk u. N7. p.

Schneeweißer rostgelb- O.
fleckichter Sp . —

Mattweißer graubraun - O . Hauan.
fleckichter Sp . —

Flockenblumesp. - - -— 6 . eeniLMLäM.

8. Unbek. R . -- —. ^ «-,

9.  Spüllebaumsp . R - (Lvonsmi euro-
xaei. )

iv . Haselstaudesp. R . ( eoi îr ^veu^
»AL. )

-Hr. von Ltmie.

** Die (Querflecken amUn-
tenrande.

Milchweißer grauschwarz- 6 . ^ IblcillLm. I,,
fleckichter Sp . —

Spüllebaumsp . -— — O . ^ äuliara.

Haselstaudesp. — — 6 - b/larzmLtL. L..
La boi'äme entrecouxee . §cô ,

OeoFr.

11. Sta-



* * *

11. Stachelbeersp. R o.°lld-
lariLe. )

12. Unbek . N . "

iz . Unbek . R . - - -

Mit fast zerstreuten
Lleckchen.

Stachelbeersp - ^
I .a moucketee. OeoAr,

Weißer düsternfleckichter
Sp . — — —

Goldgier schwarzfleckich-
rer Sp . — —

I. L ^Äncliei'e. OeoFr.

O - Orolsnlarlata.s »̂

6 . ? 3Nt3ri3. s*)
§co/).

6.
( **)

14. Unbek. R-

Mit beyderftits ver¬
kürztem Hellem(Quer¬
bande.

Sammetschwarzer ora-
nienfleckichter Sp.

O . ^ I^ !ll3t3.

0 . Spreckenraupcn.
barvue ? UNÄLt3S.

Einfarbigte Spanner.
?b . OeomstrLL Vuicolores.

Die Ranpenart , die wir selbst gesehen haben , hat einen sehr kleinen
Kopf , den Leib gegen denselben dünn , in der Mitte dicker, ist blaßfarbigt,
und auf jedem Ringe mit einigen Puncten besetzt. Die Verwandlung ge¬
schieht in einem geringen Gewebe. Die Spanner haben durchgehend ei¬
nerlei) Farbe , nur etwa wenige Puncte am Rande der Oberflügel bey ei-
mgen ausgenommen.

P

( " ) Hr . LiNNäus fragt , ob das Weib¬

chen von dieser Art nicht flügellos sey? le-

mina lnstus altera ? Wir antworten r Nein.
Oder das Männchen kann keine geküMMtM

Fühlhörner haben ; und die Art müßte alsdenn
kamberatL heißen ; denn die Fühlhörner unsrer

Stücke sind nur borstenförmigt-

(**) Dieser Spanner fliegt in der Son,
ne , und einige Jahre häufig in hiesigen Gegen¬
den : das Männchen unterscheidet sich sehr deut-

> i - Kal^

lich durch einen dreybüschigten Hinterleib , wir

haben bey demselben doch, da wir so viele Stü¬
cke untersuchten , keine gekämmten Fühlhör¬

ner je bemerken können.

Könnte die kb . Hlelanaria nicht etwa

nur eine Abänderung der kb . klaculata seyn?

Wenigstens haben wir unter den SpanNtM

dieser letztem Art öfter einige fliegen sehen,
die die Oberflügel , gleichsam von der Sonne

gebleichet, ganz weißlicht hatten.
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1. Külbtrkenrsp. R - ( oil3eroj)KsHi8^1-
veibräs. )

^r. v. Lr'nne.
2. Unbek. R . — —
z. Unbek. Ot. — — —

4- Unbek. N . - - -

5- Unbek. N . - — -

6. Unbek. R - — — —

7. Unbek. R . — -— —

Z. Unbek. N . — — —

Kälberkernsp-— — — o .o ^ cropd̂u.

Lichtgrauer Sp . — — 6 . Orilcara.
Weißer unten schwarz«- 6 . Ocslbara. 5^ .

aderigter Sp . — o" l ..
Weißer plattraubflüge - O.

lichter Sp . — — IVt-vecrta 8co/>.
Weißer wellenrandflüge- 6 . HHbara.

lichter Sp . — -—
Weißer anßenrandspreng- 6 . lamiuara.

lichter Sp . — -
Weißer untenrandspreng - 6 . Icmcrara.

Lichter Sp . — —
Leberbrauner saumspreng- 6 . I^cparata.

lichter Sp . — —-
aus dck Samml. M. P.

s . Wolfsmilchsp . R . ( Lux!w,bis° Ly- Wvlfsmilchsp . — — 6 . Llipkorbiraü.
xariÜiLe. )

? . Fadrnraupen . Bogenstricmigte Spanner.
l ^LrvLL kiliiormss . pd . Oeometrse ^ rcuLto-

ttriatae.

Diese Raupen sind, im Verhältnisse gegen ihre Länge , außerordent --
lich dünn , und gewissermassen schnürchc» -- oder fadcuformigt ( * ) . Die
Berlvandlung geschieht in einer Höhle unter der Erde . Die Spanner
sind insgemein ( ** ) weißlicht , haben aber über alle Flügel zwcen odcr drey
ein wenig ausgeschwungene düstere Querstriche , zwischen diesen meist einen
schwarzen Punct , gegen den Nntenrand einigen Schatten oder eine Reihe
dunkler nmdlichtcr Fleckchen: bey mehrern laufen die Unterflügel in einen
dcch mcht sehr merklichen Winkel aus.

. . . i . Wall-
( *) Sie krümmen sogar , wenn sie leicht

berührt , oder erschüttert werden , den vordem

Theil des Leibes in eine Art eines architektoni¬

schen Schneckens , oder wohl auch eines unzu-
'' .-ttgerttn .̂ uos'fes.

( * * )  Nur die erste Art ist gelb , und hat

noch dieses besonders , daß sie die dunkeln Quer¬

striche mit einigem Schatten nur auf den ober«

Flügeln , auf den untern aber nur den Anfang

eines Striches an dem Innenwinkel zeiget . Von
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l . WaMohsp. R - ( v-ui ven. )
r Schmeleiisp.R -ĉ r-- -"ont-u>->-

z . Unbek . R . - - -

4. Vogelwickensp.R. (Viciac0l-ccas.)

s.  Zaurnsickcilsp.R. (vici-eicpium.)
t . Ehreilpreiksp . R . ( Vcromcac aßie-

ltis Lce. )

7. Unbek. R . — - . — - .

8- Unbek. R - — — — -" —

5. Unbek. N . - - - — —

10. Unbek- N . — — - -

11. Unbek. R. — — ^

12.  Unbek . R . — — —

1z. Unbek. R . — - - — — —

i .1. Unbek. R - —

Wallsttohsp . — — — O . kyräliLM.
Schmelensp . — — — O . Vibicarla . u.

I .L banäe rovAL. Oeô . Cnten/at ^ §co/).

Bleicher braungestrichter O . ^ verlam I ..
Sp . - - -

Vogelwickensp . — — O . StriAiIara. I ..

Zaunwickensp . — — O . 'ckcmnrara. u.
Ehrenpreissp - — — O . Immurara . U.

Graulichter wellenschat- 6 . Incanara. I .,
tigter Sp - -— —

Weißgrauer geradeschat - O . Vli-bulara.
tigter Sp . - - - -

Milchrahmsarbener perl - 6 . ^ louiliara.
randtgLer S p- —

Röthlicktweißer Lüstern - 6 . UaLvi> Qra. §ĉ .
striemigter Sp . —

Gelblichlweißer braunge - 6 . kUbi -mra.
randeter Sp . —
aus Sachsen.

HelfenbeinfarbenerrunL - 6 . Zcmulara.
mückelichter Sp - —

Weißer blaurandmacke - 6 . vecOrarz.
lichter Sp . — —

Schneeweißer braunlicht - 6 . Ornara . ^ c)̂ .
randfleckichter Sp.

P z Vier-
der dritten und vierten Art haben nicht weni¬

ge Stücke den mitlern Querstrich gegen den un¬

tern , halb oder auch ganz verbreitet , so, daß

man sie zusammen vielmehr für ein AmrbanL

(IHlcia . I .M. ) halten soll ; doch smd die Stri¬

che alleine standhaft. Die fadensörmigten
Fühlbörner sind bey mehrern dieser Arten ein

wenig haarigt ( xubelLemesI .. )

Welche europäischen Arten von dieser

Untertheilung uns aus dem linneischen NtU

1msysteme noch unbekannt smd, haben wir

schon an jeder Stelle , wo sie hingehöreten,

angemerket . Sollten sie aber , wie wir aus

angezeigten Gründen vermuthet haben , wirk¬

lich nur Abänderungen , oder Spielarten

seyn ; so wäre gar keine , die hier mangelte.

Man muß sich aber erinnern , daß zwo davon

schon unter den Spinnern (den spannerför-

NUgten) angeführt worden. Andere, die bey
Hrn . Littttäus (vielleicht weil sie ihm selbst

zweifelhaft schienen ) die letzter « stehen , als eir e

Lmtzulata , eine Ltratiotata,u . s. m . wird man un¬

ten unter den Lichtmücken od . Zünslern finden
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Vierte Mbtheilung.
Zünsler(*) oder Lichtmücken.
(p ^ruliUes Iv. ) ( " )

?iNLSUr5 Lara!, d - W

e^ ^ ie Raupen dieserA'bthcilung haben 16 oder 14 Allste, find klein,
schlank, die meisten Arten mit wenigen Haaren besetzet. Ihre Ver¬

wandlung geschieht in einem engen Gewebe ober der Erde. Die Züns¬
ler bilden in ihrer ruhigen Stellung gleichsam ein griechischesL, haben lan¬
ge schlanke Leiber , und das letzte Paar Füße sehr lang , daß es unter den
Flügeln hervorstchct.

^ ( *)
( * ) Wir sagten oben ( 25 . G . ) , daß

wir / nach Hrn . Sulzers Beyspiele / für das

lateinische kyraliZ I.. LichtMÜcke und für ^ 1u-

eita Federmücke zu brauchen dachten . Allein

wir fanden beyde Wörter für einige Zusammen¬

setzungen mit dem Pflanzennamen gar zu hart

und lang . Sie sind für sich selbften schon zu-

sammengesetzet ; der Haupttheil Mücke könnte

auch manchen Leser gar zu leicht irre machen,

und feine Begriffe auf eine ganz andere Ord¬

nung und Gattung der Znsecten, als die der
Schmetterlinge undPhalanen , leiten: wie
ihn denn mehrere deutsche Entomologen auf die

linneische Gattung Lmpis , oder doch sonst

auf eine aus der Or - NUNg der zweyflügelich-

ten Jnseeten (viptera r.. ) angewendet haben.
In einem Wörcerbuche fanden wir Dralls mit

Zünsler verdeutschet. Vermuchlich stammt
dieses Wort vom Zünden her , und dcucet denn

eben wie Dralls , auf das Feuer und auf das

Flattern um dasselbe , oder auf das Selbstver¬

brennen dieser Thierchen.

C *) Wir setzen die Züttster oder Licht-

Mücken vor den Blattwicklern , und glauben
nicht , daß es jemanden leicht verwirren soll;

obschon bey Herrn LiNNäus die Letztem vor je¬

nen stehen . Die Ursache , die uns zu dieser ge¬

ringen Veränderung bewogen hat , ist , daß wir

hiedurch den ordentlichen Zusammenhang , und

sanften Uebergang , den die Natur scheint be¬

obachtet zu haben , mehr zu folgen glauben,

und dieses sowohl in Betrachte der Raupen,

als der Schmetterlinge . Die Raupen be¬

langend , so mangelt vielen von denen der Licht¬

mücken ein Paar der Bauchfüße ; sie gehen da¬

her ein wenig spannexförmigt , haben durch-

ge.
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^ ( *) Langschnauzigte Zünsler. ? ? LlLenAsp^ rLüäss I.on-
ipsljzes.

r . Unbek- Raupe . — — — —

2. Butterblumzünslerraupe- ( iE-
tOcioiUlS I ÂlLXLL !. )

3. Hopfenz. N . ( Kumuli Lupul!. )

4. Unbck. R . - - —

5. Unbek- R . -

gehends einen schlanken Leib, und leben auf den
Pflanzen ganz unbedeckt. Die der Blattwick-
ler entgegen haben alle 16 Füße , leben nicht

minder als die der sechsten Abtheilung ( - er

Schaben ) bedeckt, nur mit dem Unterschiede,
daß diese sich meistens eine Wohnung verferti¬
gen , die sie mit sich tragen können , jene aber

eine unbewegliche zubereiten , und denn , so oft

sie wandern wollen , eine neue bauen . Im Be¬

treffe der Schmetterlinge scheint es eben so

offenbar , daß den Spannern die Zünsler,

wie den Schaben die Blattwickler näher kom¬

men ; denn diese Letzter « haben an den Schul¬

tern breite , unten stumpfe , und was meist

entscheidend ist , abhangende , die Zünsler

aber unten breitere , und in der Ruhe flach

liegende , oder auch einigermassen verbreitete

Flügel . Setze man noch die Dünne ihres Lei¬

bes hinzu, und halte man die Größe der mei-

x ' -

* Mit geraden Schnauzen.
( Lr/pr- parket?// . I .. )

Brauner Zünsler mit spi¬
tzigem Außenwinkel der
Abersiügel . - - " k ; r . !X'od0lciäa1i8 .L.

Butterblumzünsler . — k . lemaculalis . L.

Hopfenz . — — — k . koliialis . L.
Le wupet L xointes .AeoA '.

Einwärts bleicher , aus¬
wärts düsterer Z . -- k . Hneali8.

Mit einem weißlichten X
bezeichnter Z . -— — VecilULlib.

Aus der Gamm !. DesLhors
herrn v. Hohenwart.

6. Ull-

sten Arten gegen den größern Theil der Wick¬

ler , oder nehme man den Zünslern unse¬

rer ersten und zweyten Familie ihre Schnauzen

ab , mnd sehe man , ob nicht viele von ihnen

den Spannern ganz gleich sehen werden . Herr

vou Limit muß hierin selbst am meisten über¬

zeugen , indem er , unsers Erachtens , 7 oder

8 Arten der Lichtmücken unter die Spanner

versetzet hat ; wie man sehen wird.

( * ) Die Schwierigkeit die Raupen der

folgenden z oder 4 Abteilungen aufzufinden,

und zu ernähren , hat uns noch nicht erlauben

wollen , etwas so Vollständiges davon zu lie¬

fern , als mit den vorhergehenden Größern ge¬

schehen ist . Zeit und Fleiß wird es aber auch

hierin weiter bringen.



e. Unbek. N . — —- ^ —

7. Unbek. R . — - ^ —

L. Unbek- R . — — — — —

9. Kleez. R . ( irlkoM k^ enas.)
10. Unbek- R . — —

11. Unbek. R . — — " - "-

12. Unbek- R . — — — - -

Gelbbrauner Z. mit gelb-
gerandetem Querb . — k. LomchcaU?. (*)

Vraunrothrr Z. mit
schmalen Oberflügeln- ? . ^ n§uLüi3.

Blaß oraniengelber Z.
mit rothbraünenQuer-
strichen. — — — ? . Ourralis.

* * Mit anfgekrüminten
Schnauzen . ( êcrn-

I, . )
Kleez. — — — karballs. ! >.
Gelblichter Z. mit zwey

Querstrichen . (**) — ? . Olauemalis. I ..
Lichtgrauer Z. mit drey

Querstrichen . — — k. 66seali8.
Grünlichtgrauer Z.mit 2,

gelben Querstrichen . ? . Lmormall'?.
Aus der Samml . M . P.

IZ. Schmalzz . R . ( Rû rr Llioi-umciue Schmalzz . — -- — k*. pinZuinaliz. 1 .̂
xiuFMMN. )

1̂ . Unbek- R > — — — ^ — Oiivengrünlichlerzackicht-
gezeichneterZ- — — k. OenuL.

ö Kurzschnauzigte Zünsler, kk. p r̂sliclLs Lrevipalpss.
* Die Flügel gemäßere.

Nessel; . - '- . — - . k .Verricalk.I. .
Glanzender weißlicht u.

graugewaßerter Z- — k. kepaackaUg.
Glänzend weißlichter Z.

mir 2. Wellenstrichen,
und I. Dreyecke. — ? . I 'riquetra!^ .

4' Utt-
( *" ) Diesen Zünsler schildert Hr . Sul-

zer ( Kennzeichen der Dns. Dtö. 16. 98. )
sehr kennbar , und schön; nennt sie aber kurpu-

ralis , und fragt , ob sie im linneischen Natur¬

systeme ( zu verstehen , deriv . oo. r n . ckusiage)

( **) Die Querstrichs sinh sichtbar . die Phaiane 2ZZ. ie.?.

I . Neffelz. R . ( VweAe äioî e. )
L. Unbek. R . — —

z. Unbek. R . - -

( *) Könnte der starken Fühlhörner , und

des dickeren Leibes wegen leicht für einen Spin --

Ner gehalten werden.



4 . Unbek. R - — — — — — Strohgelber und kupfer-
brauner Z. — — —

5. Wollkraut;.N . (v °ibaki-ri,»k>i>. )
6. Uubek. R . - — — - -

pollcalls.

V̂ Li.' I) 3l'cäIk8.

7. Unbek. N.
8. Unbek. R.

WErautz . — - -
Glanzendgrauer Z. mit

lanzenförmigten Ober¬
flügeln. — — — ^ ancc3!l8.

aus der Samml . des -Hr. v.
Suttner.

^1avall8.Glanzender hellgelberZ. k
, — Glanzender graubraun-

lichter Z. mit blaffen ^ ^ .
Wellenstrichen. — — dulcniis.

9. Wegetrittz.R . (ko!̂ oni2vieuiari5.) Wegetrittz. kois§0!wll°8.
10. Unbek. N . ^ —>Glanzendweißerblaßbraun-

gerandeterZ. — —
11. Echlehenz-R ( krun! rxinosae. ) Schlehenz. " " — ?ruaall8.
12- Brenneffelnz. N . ( Vrtieae urenüs Brenneffelnz. ( *) — —

ÜLL. )
* * - Gegittert ( Ael!/-

crt/erters.)
IZ. Seeblumenz. R . ( Nymxbaeae lu- Seeblumenz. — — — ^ Mpiiacali8.

teae , LL al 'oae. ) A . 14 . Hol-

( * ) Die Zünsler II . 12 . 19. 21 . 27.
und 28 . setzt Linnaus unter die Spanner mit
dem Namen UrtiLLtL, I îmdata,

»SträtiotatL, I êmnata , und OinAuIata. Eben

dieses that Hr . Seopoli mit 12 , und 14 . un¬
ter den Namen Kävulata , und Jn-

deß ist ihr Bau immer mehr für diese Abthei¬

lung , als für jene der Spanner , wie jedes
geübtere Aug leicht bemerket. Der nämlichen

Meynung find wir im Betreffe der ? otamo-

AAta, und kaluäata I .in. z obwohl wir sie nur
aus Abbildungen , und Beschreibungen kennen.
Da der charakteristische Namen (re ^metra von

den Raupen genommen ist , werden freyü'ch

nur diese, wenn sie alle entdecket seyn werden,

von jeder Art ins besondere den Ausspruch thun.

Unterdessen sind wir schon von mehrern über.

zeuget. Die von der Hi-ckealiz findet man sehr

leicht auf Nesseln / Gänsefuß , und andern
Pflanzen . Die von der lamb Îis ist auf Gin¬
ster/ eben nicht selten, und sowohl wegen ih¬
rer artigen Gestalt , als sehr merklichen Ver¬

wüstung der Blüthen dieser Pflanze leicht zu

entdecken. Drey auf Wasserpflanzen lebende,
nämlich die der Ltrackotalis, der I .em-

ualis , und der kd . kotamoZalis ( kotamo §ata

Lin.) schildern uns, die erste De Geer (
Z7. kr§ . 16. ) , die andern zwo Reaumür (kn/.

2. I ^ b. Z2. k'rZ-. IZ . und I . ) . Alle
diese Raupen habe?? 16 . Füße . Wir haben

beynebens selbst im nächst verflossenen Sommer

eine beträchtliche Anzahl dergleichen , ebenfalls

16. fäßigten Wasserraupen vom Froschbiß

(HsärocbAriZHlorlus ranas ) gehabt , aber nicht
zur
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14 . Holderz . N . ( Lambuci )
Is . Uribek. N . —' —

16. Weidenz . R . (SäULiẑ rikiich-aeLc .)
( Hb . I . N )

17. Meerrettichs .R . (LoLbleariae Rrnio-
iLL̂ äe. )

i8 - Unbek. R . - - — -

!9 . Unbek. R . — — — — —

2O. Ginsterz . R - ( SpAitii chmoei.) ( **)

Holderz. — —̂ — — ?. Lumbuoalis.
Brauner Z. mit weißen

Zugen . — — — k . lateralis.
*" Mit schräge Strichen.

Weidenz . cr -b. 1. LK - .s .) x . 8- UcaIis. c' )

Meerrettichz . — — — k . k'orLcalK.
I L̂banae elcjuillde.Oeossr.)

***' Mit einem Mittelpttuc-
re.

Hell ockergelberZ mit dü¬
sterer Mittemackel . — ? . äericcälis . 5cô».

Graulichter Z. mit einem
schwarzen Mondfleck¬
chen. —' '— ? - ^ UU3tr3ll8.

Ginsterz. — — —- k. I.imb3ii'8.
21 . m-

zur Verwandlung gebracht . Vermurhlich wür¬

de aus denselben die kb . kaIu6atL , oder ein an,

derer von den obenbenannten linneischen Span¬
nern gekommen seyn. Soll man nun aber von
allen diesen auf die wenigen übrigen nicht fast
mit Gewißheit schließen können?

Hr . Sulzer entwirft 2ab . 16 . 96.
(Rennzeichen der Ins . ) als ein Muster von der

Abteilung der Spanner einen Schmetter¬
ling , den er HortulätL nennet , ( so hieß bey
Hrn . Littnäus damals §7/?. L ür. 10 . die

kbalaenLlch-tiLLbs, oder dermalige r7rtiLLtL lchr.)

Aber man halte nur die Abbildung gegen jener
Rösels lom . 1 . O . /f . noLk. lad . 14 . ,

wo die l b̂ . vrtiLLtä r., sehr genau entworfen ist;
und man wird von der Verschiedenheit der Ar-

Len überzeuget seyn. . Vermuthlich ist Hrn.

Sulzers Bild eine Abänderung der kb . 6.
L.. ; denn Herr LiNttäus zie¬

het dasselbe nicht bey seiner VrttLat» , sondern
bey der ^ lar^inLta an.

( * ) Könnte leicht für einen Spanner
angesehen werden.

( **) ^Vielleicht sollten wir vielmehr Pfrie¬
men gesetzt, und Ginster für Oemika Vorbe¬
halten haben : allein die Nomenklaturen der deut¬

schen Botaniker widersprechen sich auch hierin
noch allzusehr, und es sind zu viele , die 6suiüL

mit Pfriemen ( z. B . mit Färberpfriemen
6emtka tiuLk., Stechpfriemen OeMa Zerm.

Heyde - oder Erdpfriemen , Oenitba xiiolä,

u . s. m. ) entgegen aber die dermaligen Lxartis

noch mit Geniste , Genster , oder Gin¬

ster verdeutschen. Wenigstens ist unser Gar-
tengenster , ob er nun schon ein Lpartium
ist , in gar zu allgemein bestätigtem Besitze je¬

nes Namens , als daß wir denselben hier ohne
Verwirrung unserer landsleute «bändern könn¬
ten.



— Glanzender olivenbraun-
lichterZ. mit weißen
Mittelzeichen. — Oüvalis.

— Hellbrauner weiß- und
schwarzgestrichterZ. — ?. Oorucaü-;.

2Z. Wafferaloez. R . (Ltratiotiŝ ioiciis.) Wasseraloez. — — — k- ärrauoralls.
— Glanzender grauerZ.mit

weißer Mittemackel-— k-
— QuittengelblichterZ. mit

einem weißen Puncte- r'. ?rmÄaliä.
-Ernfärbigt.

( t/mco/ore/. )
— Bräunlichtgrauer kupfer¬

schielenderZ. — — k.
-- BlaßgrünlichtgelberZ.— k'- kalealis.

La baucie a1'enver8. Oeôf.
der Samml. des Graf.
v. Traun.

— Hell ockergelberZ.-— — OLkrcali'8.
— Glanzender perlfarbigterZ.

- k. L̂einnalis.

21. Unbek. R.

22. Unbek. R.

2Z. Wafferalm
24. Unbek. R.

Unbek- R.

26. Unbek. R.

27. Unbek. R-

23. Unbek. N - -- - - -- -
29. Unbek. R . — — — -
ZO. Wajserlinsenz. R . (I êmnaeminoris.) Wasterlinsenz.

La eveuille 6e lemiUe a ûatiĉue.Keau,».

Zi. Unbek. R . -

Z2. Unbek- R- — — — —. -

ZZ. MehlZ.R . ( Marinas cullnari» Le. )

****** - Mit Hellen
Welken strichen. ()

SchwarzerZ.mit weißem
Querstriche. —. — Onbulalis.

La tei§ue O01 äsliers. OeoFr.
Gelb, braun, und grau-

neblichterZ.mit gelb-
lichtenQuerstrichen.der
Unterflügel. — — k. Oespimiig. (*)

Mehlz. — — — — k. karmalis. I,.
La fllalene a ventre rele-

ve. OevFr.

Z4- Unbek- R.
***" » - Plirparräkb.licht( )

. ^ Gelb-u-düsterröthlichter
Z.mit weiß und braun¬
gezahntem Saume. — ?. femoralis. 5co/).

35- Unbek. R . — — - , - GelberZ-mitsieischfärbig-t m̂Rande.-" — -—k. Mammcalis. (**)
Q r 36. Utt-

( *) Hat viele Abänderungen.
(**) Aenvm auch mir Ockergelb alleine.
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z6. Unbek. R- - - - - -

37. Unbek- R- — — — - - —

38- Unbek. R- - -- - -

39- Unbek. R . - — — —

40. Unbek. R. — — — — —

41. Unbek. R. — — — —

-̂!s

PurpurbraunerZ. mit 2,
gelben Querstrichen.— R.ubiäali8

Glänzender braunrotherZ.
mit 2, silbernen halben
Querb. — — —

ÜUÜ VerGamml. M. P.
PurpurfärbigterZ. mit

goldgelbem Unrenran-
de. — — — -

?. R.eAaÜ8.

Gelber Z. mit Purpur¬
streifen. —

DerZ. mit weißen rosen-
rothgefleckten Oberfiü-
geln- — — — —

GelberZ. mit 2, rothen
Querb. — -

?. ^imbrlali'8.

?. ^.urorali'8.

?. ?uäora!i'8.

42. Weißdornz. R. (ox ^LL:> Weißdornz.rlnre. )

— ?. 8anAuiaaIi8. I..
k. ?Ul-̂ M'2ll8. I..

4Ẑ Unbek. R . — — — —

44- Unbek. R. - - -

45- Unbek. R . - -- — —

4ü. Unbek. R. — — — —

" " "" Sckw-r» b-Ilg.fl-ckk
( ?e^ r'r't.'eikrkLi' (7/en'omucu-
/«tue.)

PurpurschwarzerZ. mit
4. gelbenFleckchen. —
1.2 reiAis 2 äeux

Faunes enban6e. OeoFr.
Schwarzer weißgefleckter,

und bestaubterZ. —
SchwarzerZ.mit8weißen

Fleckchen. — — —
SchwarzerZ.mit diel wei¬

ßen Fleckchen. — —

k. O.uLärIpunÄaIi'8.

k. ?oHina1i3. (**)

?. 6urra1i8.

? .^ nrNr3c!n3li8.Ĉ *)
§cô.

Fünft

( *) Kömmt einem Wickler nahe. wattigen über quer, bey dem Folgenden nach
der Lange des Flügels.

(**) Auch dieser Zünsler hat, wie der
nachstehende, 2, weiße Flecke auf jedem Flü- (***) Das Männchen hat sehr gekämmte
Zel: aber die Lage derselben ist bey dem Gegen- Fühlhörner.
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Fünfte Mbtheilung.

Die Blattwickler ( l ' orcricebl . . )

Lkenilles plieulss kspülons (?bÄeuco) IseAss cl'epanlss. Kcaum.

'-H ) ic Raupe » dieser Abtheilung haben 16 Füße , sind klein , schlank,
meistens grün , mit wenigen Haaren besetzet, und fthr lebhaft . Sie

wohnen in gewickelten, und zusammengesponnencnBlattern , die sie ausfrest
scn ( *) . Darinn geschieht auch ihre Verwandlung - Die Blattwickler
haben in der Ruhe abhangende Flügel , derer Außcnrand nieist bogenförmigt,
der Untcnrand aber stumpf abgcschnitten ist.

.F Grüne Blattwickler. ( **> pkisIsenselortricesVinäes.
1. Eichenwicklerraupe, c tzuercusu°-

doris. )

2 . Hageichenw . R - ( ^ uercusHob . )

Eichenwickler. — — lortrix . Qucrcana.
1.3 cbaxpe verte 3 banäe.

Hageichenw. — — — 1 . ib-almE.
1.3 pbalene verte onclee.

6eoF>.

Z. Kahneichenw. R -( l)uercu8 Hob.) Kahneichenw. —̂ — — 1 . Viri6lM3. I.
1.3 ebappe verte . 6eoF >.
QZ 4- Wei-

(*) Den Grund zur Einteilung der RüU^
peil dieser kleinen Thierchen, werden wir Zu
seiner Zeit/ nach Erziehung und Beobachtung
mehrer Arten , vorzüglich von dein Baue ihrer
Wohnung nehmen; wozu schon ReüUMÜr ei¬
nen Fingerzeig gegeben hat ( lom . 2. H§e»r.
6. ) indem er anmerket, daß einige dieser
Raupenavten nur den Rand des Blatts über
oder unter sich biWtl , und den noch offenen
Raum mit einem Gewebe überziehen ( Lbenil-
les xlieules) andere aber das Blatt in mehre¬
re Windungen rollm ( ^ bemlles rouleules)

wieder andere mehr Blätter zugleich, oder
die BlÜthen der Pffanze in einen Knospen zu¬
sammenspinnen,/ ObemIIes lienles en packet, „
Gbenilles IieuleZ 6es üenrs , und dieses entwe¬
der einsam, oder gesellschaftlich, u. s. m.

( **) Die Naupen dieser Familie sind
trag , nackt, am Vorderleibe dicker, und hö¬
her , und gehen auch frey auf den Bäumen
herum. Sie verbinden die Blattwickler mit
den Eulen«



Oorana . I ..Weidenw. R . xentänöras Weidenw«
ÜLL. )

6 Metallische Vlattivickler.

i . Unbek. R . — -- — — —

ä. Unbek. N. — — — — —

Z. AhorNW.R. (^.cerk campeüiis. )
4' Bruchweidenw. R - (Laii-is LräZi-

Us öLL. )

5. Unbek. R. - -

6. Unbek. R . — — — — —

7. Unbek. R . — — — — —

8. Unbek. N. — — — — —

9- Unbek. R - — — — — ---

ro. Apfelw. ( kyri Müls.)
11. Unbek. R. — — — — —

12. Unbek. R . -- - - --.

( *) Diese Raupe lebt versteckt in Früch¬
ten, z. B . Birnen , A epfeln , Zwetschken,
NÜßen, wie andere in Blattern. Ihr

?k . 1 "ortric68 IVIetLlIicLs.

Olivengrüner W- mit 2,
silbernen Schragstrei-
sen. '- - — — — 1 . OUvana.

GoldenerW-mit 2,brau¬
nen Schragstreifen. 1 . küleriLua.-

Alls derSamrnl . m . p.

Ahornw. — —. — 1 . I.eclie3N3. I..
Vruchweidenw. — 1 . ckiManL.

2l»s der Samml . des Frei¬
herr,r v. Penkler.

Gelber W- mit Silber¬
strichen- — — — 1 . Ler̂ mLmckanL.I-.

Gelber oranienstreisigter
W. mit Silberstrichen. Laumanniana.

Gelber rothfleckichter W.
mit Silberstrichen. — 1 , leckere.
I.a tei§nea Lioix 6e säint

^n6re. OeoFr'.
Graugelber rothbraunfle-

ckichterW. mit Silber¬
strichen. — — — 1'. Lackiana.

Brauner W. mit Roth-
gold u. Silber gezeich¬
net- — — — l '. Wöberiana.

Apfelw- — — — — 1 - kOlNONLNL.
GoldgelberW.mit einer

schwarzen Mackel, und
Silber - — — — 1 , ^ rcuana. I ..

Grau - und gelbgemisch-
terW -mit Silberstrei-
ftN- — — — — 1 . ? enkleri'3N3.

iz . Post-

Schmetterling ist beym Linnäus unter den
Schaben, ?omoneNa. Allein er hat offen¬
bar die ganze Gestalt eines Wicklers.
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1Z. PvrschW. N - ( I.e6i palustris) .
Hr. v. -Lrnnc.

14. Unbek. R . — — — —

r ; . Unbek. R. - -- -

16. Birnw . R . commums. )
Hr. v. Ltnne.

17. Unbek. R . — — — —

18. Unbek. R . - -

-— Porschw. — — 1 . I êciiang. I ..

— Schwärzlichter W - mit
gelber Gemeinmackel,
und silbern. Unterbän¬
de. — — — — 1 , klomanä » ^ccrp.

- - Braunschwarzer W . mit
i . weißem Gemeinmon¬
de und matten Silber-
strichen. — — — 1 . I ûnulana.

Birnw . -— — — — 1 . I-koImiLNZ. 1̂ .

— Graubraunlichter , und
schwarzgemischter W-
mitSilbersprecken - — l '- ^ licang.

— Ganzsilberglänzender W - i . ^ ^ ^ 2.

Gelbe Blattwickler. kk. lortrices klavas.

1. Unbek. R . — — — — —

2. Unbek. R - — —-

z. Unbek. R . -

4- Unbek. R . - — - —

5. Unbek. N - - - -

L- RvseNW. R - (kotse c-nritolise Lre.)
-Hr. v. Lenne.

7. Unbek- R. , - - —

8- HaselstaudeNW - R - ( Lorxli Lvcl-
lanae. )

Hr. v. L-rnne.

Bleichgelber W . mit ei¬
nem Mittelpunkte . — 1*. Xaekerit2i3N3. L. ^

Schwefelgelber W . — 1 . Lutmeriana.
2tus der Samml . des Hr«.

v. Suttner.

Citrongelber W - mit ei¬
nem braunen Wider¬
hacken. — — — 1 . tlLMLNL. I,.

Strohgelber W . mit ei¬
nem braunen Winkel¬
striche. — — — 1 . 2oe §3NL. I,.

LedergelberW - mit zwey
braunen Außenrand-
mackeln. — — — i '. (Hostana.

Rosenw.- - — u— ^ l . k'orskvlialia.L.

Blaßgoldgelber W - mit
rothbraunen Schräg¬
streifen. "" " — 1 . OltOMLNL. I ..

Haselsiaudenw« — ^ ^ veiiana. L.°

9. Un-
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9. Unbek- R - - - — -— — HochgelberW-mit rosen-
tothen Gitterstreifen. 1 . Okrickicrnana. I.

IO. Heckrosenw. 'R . ( Collie Lamnae.) Heckrosenw. — — -- 1 . KoLana. I>.
Hr . v . Lmne.

II . Salweidenw. R . ( Laiiciz LLP1SL6.) Salweidenw.—
^r . v . Linne.

^MLriLNL . I . .

12 . Weißmeßwurzw . R . ( ^ eratii aibj . ) Weißnießwurzw . — — 1 , kolanäri 'ana . II.

IZ. Buchenw. R . ( ^a§i 8/ivLtiLLe.) Buchenw. — — — 1 . kaxanL.
lad . I. cr 6. ) ( l 'ad. I. dI?1§. 6.)

14. Unbek. R . — — — -— — Ockergelber, und braun-
gezeichneterW. — — IV iVleäimia.

15. Mehlbaumw .N .(^ ibumH .MtLN3e.) Mehlbaumw . — — — Vii)urii3N3.
16. Unbek. R . — — — — — Oranienfarbener silber-

weißgegitterterW. — 1 . LnoliLna,
Ans dec Sgminl . des Fce^s

herrn v. Buol.

v Braune Blattwicklcr. ?k. lortriLLS ksrruoinsas.
1. Unbek. R - — Rostbrauner W. — -— IV k'errnbana.
2. Zwetschkenw.R . (^ uni6omeiUoue.) Zwetschkenw. ( *) -— — I . Oporana. I.

I.Lckappeä bäiräeL ta¬
cke brune. Oeôr.

Z. Unbek. R - — — — — — Leberfarbigter W . mit
dunklen Streifen . — 1 . Heparana.
I L̂ckappe bruue. (7eô>.

4' Heckkirschenw-R . ( 1-omceras Xfio- Heckkirschenw. — — 1 . Xvloücaua. l .̂
Kci.)

Hr . v . Lrnne.

5. Unbek. R - — Zimmetbrauner goldgelb-
gemischterW- -— — 1 . Mmtträria. I>.

6 . Specklilienw . N . ( I-omcLrae keil - Specklilienw -^ — — 1 . IHIvana.
cl̂ mem) .Hr. v. B.

7. Unbek. R. — GelbbraunerW .mitzwey
düstern Flecken. ( **) — 1 . üfiombana.

8. Un-

( *) Diese Wickler ändern sehr in der ( **) Zuweilen sind die Flecken kaum
Farbe . Man findet sie gelblicht, braunlicht, sichtbar,
grünlicht und röthlicht, aber immer mit glei¬
cher Austheilung der Streifen , und Flecke.
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8. Unbek. R . -- -

9. Unbek. N . - - — -

io . Unbek. R - - - — — —

i .r . Unbek- R - — -- — —

Gelbröthlichter W. mit
düsterer Außenrand-
mackel- — — —

LcberbraunerW-mit wei¬
ßen Mittelpuncten- ^ 1 . I-ipfiana.

Aus Snchfin.

Dunkelbrauner W. mit
weißem Jnnenrande- 1 -

CaffeebraunerW. mit 2.
weißglanzendenBogen-
flächen- — — — 1 - 8copoIi'Lna.

Aus der neueren Samml . des
Hrn. L . R . Scopoli.

12. Unbek. R . — — —

15. Unbek. R . — - -

14. Unbek. N - — — — — —

1s. Unbek. R . — — — — -"

16.  Unbek . R . — — -

17. Unbek- R . — —. —. — —

18- Unbek- R . — -- -

19. Unbek- R . - — —

HellbraunerW.mit dunk¬
ler Mitre. — — — l '. I^ evi'^ na.

Rothbrauner W . mit
weißgestricheltem Au-
ßenrande. — — — 1*, kutillanä.

Braunlichter W-mit dü¬
steren Streifen .— — 1 . 8rriäli3.

Graubrauner W. mit sil-
derfarbigtem Unten-
randhackchen- ( *) l '.

Glanzender goldbraun-
lichterW.ohne Mackel. 1 , kolüana.

Oraniengelb- und roth¬
brauner W. mit weißen
Strichchen- —' — ^ .^ litrerbackenäliL.

Weißlicht- und zimmet-
brauner W. mit feinen
PUNeten . — — — 1 . 1eneran3.

Blaß buntfärbigterW. 1 . ?ermixtLN3.

L Graue Blattlvicklcr.
- - Unbek- R . — — — —

2 . Unbek » N » ^

z. Unbek. R . - -

kk . ^ 0rtr ĉ65 LruereLe.
— Grauer röthlichtgezeich-

neter W. — — — 8p3r53N3.
— HellgrauerW-nntbraun¬

lichten Puncten , und
weißen Strichchen. — 1 . 8ucceäLN3.

Weißer W. mit braunem
Querbande , und Kle¬
cken» — —' —' 1.
R 4° Un-

( *) Man findet ihn auch goldgelb.



4- Unbek. R . - — - — -

5. Unbek. R . - -

6. Unbek. R . - - -

7. Unbek. R . — — — — —

8. Himbemv . N . ( U-̂ bi iöLei.)
9. Unbek. R . — — —

10. Unbek. N . — — - -

H - Fichtenw . R - (kwi kiLLLL Lcc. Ou/ .)
i 2. Unbek. R . - - — —

i z. Unbek. R . — — —

i 4- Unbek. R - - - - -

15. Unbek. R . - - -

16. Unbek. R . -— ^ —

17. Unbek. R . - - - -

18. Unbek. R . — .

19  Unbek . Raupe . — —. —. —

Graulichtweißer W . mit
düsterer Außenrand-
mackel -- — — i . I ..

Röthlichtweißer W - mit
blaßfarbigten Flecken- 1 . vüncana.

Gelblichtweißer W - mit
düstererJnnenrandma-
ckel, und buntem Un¬
tenrande . — — - 1 . V3llLA3133.

Weißlichter W -mit grau¬
em Rücken , und Innen¬
winkel . — — — l ' - Ocella i3.

Himbeerw . — — — 1 - 1..
Grauer W mit bunthö-

ckerigten Flügeln - -— 1 , ^ ixergna.
Aus der Samml . M . P.

Weißgrauhöckerigter,
schwarzgesteckter W . O 1-

Fichtenw - — — — 1.
Grauer W - mit düstern

Höckern des Nücken-
winkels . — — —' 1.  8cab !-3N3.

Röthlichtgrauer W . mit
erhobenen schwarzen
Punkten . — — — ? uaAu !äli3.

PerlfarbenerWmit blau¬
grauen Punkten und
Strichchen . —̂ — l '. Loirlpcrlana.

Lichtgrauer dunkelspreck-
igter W - — — — 1 . 8rri^ul3N3.

Grauer W - mit schwar¬
zem §-— — — — 1 . 8rel'n!;e!!nLrian3.

Grauer W . mit einem ro-
then Mittelpunktes " ) 1 - ^ cvZyzna.

Weißgrauer W - mit Pur¬
purstecken. — — — 1 .^ 1Uroemcri3NL.I ..

Lichtgrauer W - mit zwey
röthlichtenSchwulsten . l '. 1um !63»a.

20 Utt-

( *) Cr ändert sehr an Farben , ist auch

grünlichtweiß ohne Schwarz.
( **) Diese Art hat viele Abänderungen;

ein doppeltgerandetes Wellenband über die Mit¬

te der Oberstügel ist beständig.
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20. Unbek. R . - -

21. Unbek- R . — —- —

22- Unbek. R-

2z. Unbek. R . —
24. Unbek. R - — —

25. Unbek. N- — -

26. Weintrauben«). N. ( L^ ri. )
27. Unbek. R - — —

— Grauer W- mit dunkeln ^ ^— —, — 1 . V/albomiana. L.

— Grauer W- mit düsteren
Schrägstreifen. — — "l?- R-ivulana.

— Grauer weißlichtgeschlän- ^ .
gelter W- — — — 1 . binaulana.

— Grauer lichtgewäßerterW. 1 - 8ta§ua»a.
—- Dunkelgrauer weißge-

schlangelterW. — — ^ omicana.
— Braungrauer weißgefleck- ^ ,

ter W' — — — -̂ licLtana.
Weintraubenw. —' 1". Locrana.

— Grauer W-mitrothbrau-
nen Flecken. — — ^ cUarana.

28. Unbek. R . — — —

29. Unbek. R . — —- —

zo. Unbek. R . — ^ —

Zi. Unbek. N . —

— — Grauer abwärts feuer-
rothgestrichterW — 1-

— — Dunkelgrau und weißge-
fieckterW — — — 1 - Lorticana.

— — Grauer W. mit 2, weiß¬
lichten Flachen. — — 1 - ZcumUna.

Z2. Unbek. R . — —

Zz. Unbek. R - — -

- — - - Weißlichtgrauer W - mit
einem schwarzen Mit-
telsmchchen- — 1-

- — — Grauer W - mit 2, weiß¬
lichten Flachen/ und ge-
strichtem Außenrande. Similana.

- — — MäusefahlerW. mit einer
rpcißenJnenrandmackel. 1 . ämuana.

Z4. Eichenbuschw-R - (yuereusl̂ od. ) Eichenbuschw- — —. 1 , k̂ oborana.
Z5. Unbek. R - — — — — - " Schwarzgrauer W. mit

weißemMittelraume,u-
Z.schwarzenPünctchen- 1 . l 'ripunÄana.

z6. Unbek. R . - - - Dunkler W mit breitem
weißem Querbande. — iulcmlia. I ..
La teiAue beciLLuäeLte-

te drune. Oeôft-.
27. Bandweidenw.R (8uüLi8vilmnaUs.) Bandweidenw ' 1 . 8al!cana.

R 2 ^ Du-
( *) Linnäus setzt diesen Schmetter- glaubt sogar, er müsse von dieser Abtheilung

ling mit dem Namen Lalicella unter die Scha- auch bey Hrn. v. Linne seyn. Blattwick-
VeN. Aber seine Gestalt ziehet ihn hieher. ler - - - Lin. 8. N. kdLlaenal 'or-
Hr. Sulzer stellt ihn lad . 16. I?i§. 97. vor; ttix - - - AU 250?7,) Rennz.d' Ins. 40.S.
hält ihn ebenfalls für einen Blstttwickler, und



lortnceZ Obscume.Dustere Blattwickler.
r. Unbek. R - - — -— - -

2  Unbek * R . - -

z.^Unbek. N - - - - - .

4. Unbek. R . - - - -

5- Unbek. R . - - - - -

6. Unbek. R . — — — —

7. Nesselw. R . öloicue.)
8. Unbek. R . — -" — —

9. Erlenw. R . ( Lew!l,L
10. Unbek- R - — — — —

DüstergemischterW- mit
weißlichter Gemeiuma-
chel. — — — -— D. ?rofunä2lia.

Schwarzlichter W- mit
weißlichter Gemeinma-
ckel- — — — — klV 6l'umiVbi3a3.

Schwarzer W. mit hoch¬
gelber Gemeinmackel- V.

Braunschwarzer W - mit
bleichgelbem Gemein¬
bande.— -— — — 1 . )3cqulNl3N3.

Grauschwarzer W- mit
licht gezeichnetem Un-
tcnrande. — — — 1 , k'urvana.

Mattschwarzer weißlicht-
o.ewäßerterW -mit wei¬
ßem Mittelpunete. D. Immäans.

Nestelw. — — — — kl?. I-Irric3NL.
Düsterer W. mit gezahn-

len Überflügeln- — D. ?3ri3N3.
Erlenw.!— — — — kl?.
Ganz düsterer M . — i.

M? — —«̂ «9

echste Wbtheilung.
Die Schaben (linese

ib.es leiZoes . che Leer öe 6eoK'm.

^§ ^ ie Raupen dieser Abtheilung haben 16 , 14 , oder nur 8 Füße , sind
klein, und wachsen fast bis ins Unmerkliche ab. Einige leben in Ge¬

sellschaft, andere einsam; einige sichtbar, andere stecken in einer Hülse, die
sie gleich den Schnecken ziehen. Einige wohnen auf Blättern , andere in
Baumfrüchtcn , wieder andere in Kleidern, und Hausgeräthe , andere end¬

lich



lich in den Blättern ftlbstcn. (*) Die Vtt Wandlung geschieht fast durch-
gchends ober der Erde . Die Schaben sind klein, fast bis ins Unmcrkliche;
haben größtcntheils rauhlichte Köpfe , und schlagen die schmalen Flügclchen
eylindrisch um den Leib, trenn sie ruhen.

Schnnspinncr Schaben . ( **) ( pkLlaenLe 1 ineae Lomb ^ -
citormes . )

1. Grasschabeuraupe- ( Noici un->ti,
Lromi ääc. )

1.3 teibne ä lourre -su äe xaiHe com-
pole . Oeô n.

2 . Wickensch 'N . ( Vicl3e ^ Iv3bic3eLäc.)
( lad . I . er. 7 .)

1 . 3 teigne 3 komie3U 6e pttilles W3N8-
veries . Oeo/ft-.

z . Unkek . R . — — — -
4. Untek. R . — — —

5. Unbck. R . — — — — —

ü.' Unbek. R . — - - -

Grasschabe. — — — Imca Lraminellz.
?b . L. I ..

Wickensch. — — — l '. VicieÜL.
(lud .1, b. lkA. 7. )

Fliegenflügelichter Sch. 1 . lVluscella.
Gelblichter düster gewä¬

hrter Sch. — — l '- Lomb̂cclla.
Aschengrauer durchsichti-

ger Sch. — — — 1 . kcÄmella.
Schwärzlichter Sch. — 1 , klumclls.

Gcradschnauzigte Schaben. ?b >. Ilneue Owechixalxes.

* Mit stumpfen Oberfiü-
geln. --stre/rv.)

i . Unbek. R . — — — — — RöthlichtgrauerSch.mit
schwarzem Mittelpunc-
te . c *" ) . — — Eolonella . L.

) Sie verzehren nur das Mark , oder
das innere Fleischigte des Blatts , und höhlen sich

dadurch zwischen dem odern und untern Häut¬

chen desselben Gange aus , in denen sie woh¬

nen . Einige Naturkündigen nennen sie daher
Minirer (Vers Mineurs.kkE . SdeniHes mi-
neukes. cle Oser, u.OeoFr. Lurvae!5ubcutalieae.
7 ) .

R 3 2. Ho-

( **) Die Raupen dieser Familie stecken
in cylindrischen Scheiden , die .sie aus dürren

Grasestengeln und Blattern verfertigen , und

immer mit sich fortschleppen , wie die Schne¬

cken ihre Hauser . Die Weibchen sind flügellos.

( »**) Dieser Schade ist groß , und glei¬
chet einer Eule.



2. HvMgsch. R . ( klellü in alve-iibus.)
z. Unbek. R . - -

4. Unbck- R . - - -

5- Unbck. R - — — — — —

s. Unbck. R . — — — - —

7. Föhrensch-R . ( i'ini )
-Hr. v. iL.nrrc.

8. Unbek. R . - - -

9- Wurzelsch-R . ( Idaäicmu Frumüüs.)
10. Unbek. R . — — — — —

11. Unbek. R . — — — - -

12. Unbek. R . — — — — —

rz. Unbek. R . — — — — — -
14. Unbek. R . — - — — —
15.  Unbek. N . — — —
16.  Unbek- R . — — —

17- Unbek. R - — — — — —

L8. Eicherisch. N - ( HuercusR.od.)

Hottigsch. ( *) — — 1 . Klellonclla. I ..
Braungelblichter Sch.

mit 2 geraden Silber-
streifen- ( **) — — 1 . kalpLÜa.
Ans der Samml . M . P.

Bleichgelber Sch - mit 1,
geraden Silberstreife . kälcuella. I ..

Brauner Sch . mir silber¬
artigem Geradstreife . 1 . k1.u-Z3rireIlL.

I L̂tei^ne a eû ure ci'ur-
Aent. Oeoflr.

Gelbbrauner Sch . mit 2,
silberartigen Flecken.— 1 - Ooncbclla.

Föhrensch. — — — 1 , kmetdla . I..
Ans derSamml . des Fee)-- .

Herrnv. Buol.

Weißlichter Sch - mit 1.
Silberhogen , und Un- -1 . O ^ lomickwUa-
tenrande . — — —

Wurzelsch. — — — 1 - LulmcUa. I ..
Gelblichter , am Jnnen-

rande trüber Sch . — 1 . lu ^umLULUa.
Glanzendperlenfärbigter

Sch . — — — — 1 - ? er!LÜ3. §cô .
Beinfarbener grauge-

strichter Sch . — —' 1 . LxoletLUZ.
Strohsarbigter Sch . — 1 . 8rrLmmella.
Ockergelber Sch . — — 1 . ^ ureclla.
Lichtgrauer Sch . — — l?. Eonvolurclla.
Wcißlichtglanzender dun-

kelgezeichneterSch-^ ) 1 . k'alleHa.
Aus Sachsen.

Grau und braungemisch¬
ter Sch . — — — 1 - lUckcllä.

Cichensch. —

( *) Dieser Schabe ist leibigt, und stößt
ÄN die Vlattwickler.

( **) Der Untenrand der Oberflügel ist
ausgeschweift, die Fühlhörner gekämmt.

- — 1 . Oucrcella.

19. Gelb¬
st **) Ist eine Nachahmung der 1 . ka

seuetta. aber arm.



Cs ^ i;;
19. Urrbek- R . — " Gelblichter weißschielen-

der Sch . ( *) — — l '. ^ Menuella.
20. Uttbek- R . — — — -- " - Weißlichter Sch. mit

grauenQuerflecken(" ) 1 , k/rälella.
21. Unbek. R . — — — — — Blaßschwefelgelberolid-

gestrichterSch. — — I'.
22. Unbek. R . — - - "- Grauer Sch. mit silber¬

ner Untenrandlinie. — LemllLllä.
2z. Unbek. R . — — — — — Weißer Sch. mit gestrich-

tem Untenrande. — Äuaärelia.
24. Tannzapfensch. R . ( Ltrodilornm Tannzapfensch. — — l '. StrobilcHa. I ..

abietiz. )

25. Unbek. R . — — — - — Gelblichter Sch. mit 2.
bräunlichten Bändern . 1 . 6emmLreHä.5̂ .

26. Unbek. R . — — — — — Grauer Sch. mit weißen
Geradstrichen. — — i . ^ riatella.
Mrc Sekunderen(überflü¬

geln. (

27. Unbek. R - — — — - - — Großer graugelber Sch.
mit langen Schnauzen. OiAamella.

28. Unbek- R - — — — — — Silberner graugespreng-
ter Sch. — — — 1 . ^ rZyrclla.

29. Uttbek. N . — — — — — Grauer mit Silber ge-
radgestrichter Sch - — 1 . L.

zo. Unbek. R . — — — — — Graugemischter Sch- mit
2. Mitteringen. -- 1 , ^ nella.

zi . Unbek- R - — — — — — GrauröthlichterSch . oh¬
ne Ringe- — — — 1 . Onella.

zr . Unbek- R . — — — — — Glänzender schwarzgrau¬
er Sch. -— — — 1'. ^ beneHa.

ZZ. Unbek. R . — — — — — Weißgrauer Sch mit brei¬
ten - ustern Querstrei¬
fen . — — — — ^ Itcrn,e11a.

Z4. Buchettsch.R. s/IvAttcae. (***) Buchensch- (****)— — 1 ,

Z5- UN-

( * ) Die Fühlhörner sind fein , weiß - ( *** ) Die Raupe hat an dem vierten

geringelt , die Oberflügel ausgeschweift . Paare der Bauchfüße ein Kölbchen.

( **) Kömmt einem Zünsler nahe. ( **" ) Das Weibchen hat gespitzte unvoll¬
kommene Flügel.

/



Z5. Unbek- R — — —- — —

Z6. WüllkraUtsch . R . ( ^ erdasei
Z7. Zeidelbastsch. R . (väximeä Kie^si-Li.)
Z8- Unbek. R — — — —

H9- Fichtensch-R . ( kini s/lv ^ ris Lcc. )
-Hr. v . Liane.

40. Unbek. R . — — —- .— —

41. Unbek. R . — — — — —

42. Unbek . N - — — —. — —

4Z. Unbek. R . — -" — — —

44 . Unbek. R . — — — — --

45 . Unbek- R . — — — - -
46 . Unbek- N . — — — — —

47. Unbek. R . — — — ^ —

48 . Unbek - R . — — — — ^

49- Unbek. R - - - - - - -

50. Unbek . N - — ^

>i - Unbek. R . — — — — —

G
Bräunlichter Sch - mit

düsterenRing -und Nie¬
renflecken. — — — 1 - ^ oQuelli.

Wollkrautsch . — — Verbabcellu.
Zeidelbastsch. - - — — Oupknelia.
Weißer Sch . mit schwar¬

zen Randflecken -— — l '-
Fichtensch . — — — OLmbrella. ! >.

Grauer düster gezeichne¬
ter Sch . — — — 1 . OüuwUu.

Aus der Snmml , M . p.

Gelbbrauner goldschielen¬
der Sch - — — — 1 . ? euvcrclla . I ..

Aschengrauer Sch . mit
schwarzemJnnenrande . l ' - VKella . I ..

Dunkelgrauer Sch . - - Larbella.
Aus der Samml . M . s>.

Rothgoldener Sch . ( ,*) 1 . Lraekeella.

*** Mit gespitzten Gberflü-
^eln. )

UnreinstrohfärbigterSch . 1 - V̂lucronella . L.
Grünweißlichter Sch mit

gesichelten Oberflügeln . ^s ?erclla . I ..
Gelbbrauner Sch . mit ge¬

sichelten Oberflügeln . 1 . lUella.
Aus der Sgmml . M . s>.

Graugelber Sch . mit spi¬
tzigem Außenwinkel der
Oberflügel . — — ^ piceUa.

Erdefarben - und weißge¬
mischter Sch . mit ge¬
sicheltem Außenwinkel
der Oberflügel . "- VnceUa.

Zimmetbrauner Sch . mit
gelbem Znenrande und
gesichelten Oberflügeln , I '. l̂ ar^ella.

Goldbrauner Sch- . 1 . CilieUa.
54 . Gilb-

( ^) Die Schnauzen sind sehr rauh , und die Fühlhörner sehr lang.
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;2 - Gilbkrautsch. R -. ( 6cM -w 6uS°-
riae . )

5Z. Unbek. R . ^ — - -

54- Heckkirschensch. R . ( i.0MLLiaex ^>
loltei . )

-Hr. v. Linie.

Gilbkrautsch . - - 1 . OeiMclla.

Bleichgelber Sch . mit fin¬
sterem Llußenrande. (*) 1". k> 0pella. (**)

Heckkirschensch. — -— 1 . X^losteUa. I ..
n tei^ne Lbanäslette bläN-

cke. OeoF̂-.

55. Unbek. R - — -
56. Unbek. N - — — — - "
57. Unbek. R . - — - —

58. Unbek. R . —

<59. Unbek. R . — '

MausfarbigterSch . — 1 . lVlurmclU.
Weißgrauer Sch - — — 1 , / ckbiäella.
Ockerbrauner Sch - mit

weißemAußenrande der
Oberflügel.— — — 1 . bkunereHa.

Silberweißer Sch - mit
goldfärbigter Zeich¬
nung . — — — -- 1 . Xitiäc!l3.

Schwarzbrauner Sch . — i - lVleuck'ccila.

Krummschnauzigte Schaben. (pk . lmLLS ^ ecurvixslpes .)

1. Unbek. R - — — — " —

2. Unbek« R . — — - — —

z. Unbek. R - - - -

4. Unbek. R . ^ ^ ^

5.  Möhrensch . R - ( vauci Oarotae. )
6. Unbek. R . — - —

7. Unbek. R . - - -- -

* Mit breitern gekündeten
Mberstügeln. /s-

Glanzend holzfarbigter,
dunkelgezeichneter Sch - 1 . LKor3§eNa.

Graulichter Sch . mit 8
förmigten Mittelzei¬
chen. — — -— — l '. (ÜNaräLlcrella.

Bleichsandfärbigter Sch.
mit bleyfarbenem Mit-
telpUNcte- — — — 1 , ^ rcrieHa.

Gelblichter Sch . mit nie¬
deren dunklen Flecken-! I.irm'elkg.

Möhrensch. — — — Oauccüa.
Graulichter dunkelge¬

sprengter Sch . -- — l '- ^ romeNa.
Ziegelfarbigter Sch . — i . ^ zrerelia.

( * ) Man findet einige auch ohne Schnauzen von dieser Art.

( **) Dieser Namen ist von den rochfunkelnden Augen des lebenden Thieres.

8- Um
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8- Unbek. N. — — ^ ^

9. Unbek. R . -- -

10. Unbek. R . — — — — -

11. Unbek. R . - — — -

12. Unbek. N- — —

- " Vorwärts zimmetrotber,
rückwärts düstererSch-
Mit einer WarZe. — 1 . VerruceHa.

— Grauer Sch. mit drey
schwarzen Höckern. -— Gobelin.

-— HolzbräunlichterSchmit
i -kleinen weißen Mit¬
telpunkte. — — — 1 . ?mrI6eIIa.

- " Weißlichter Sch. mit I.
bunten Mackel am Slu-
ßenrande. — —> — l '.

— Schwärzlichter Sch. mit
8-weißen Puncten- — 1 . äcoxolella. I.. ':

** Mit schmälern gekünde¬
ten (Dberflügeln. ( ««-

1Z. Unbek. R . — — Rosenrpther und gelber
— — — — 1 . I..

14- Hageichensch. R . ( <)uercu8R.od.)
15. Unbek. R . — — — — -

Hageichensch. — — 1 . kodOrella.
Grauer Sch mit 2, röth-

lichtenQuerstrichen.— ?a!umdc!!a.
16. Tannensch. R. ( kim Lbistis. ou/.) Tannensch. — — —- i.
47- Unbek. R . — ^ — Grauglänzender Sch. ( *) 1.
18- Spindelbaumsch . R - ( -u-  Spindelbaumsch . — — P . Lvon^mclla. L.

ro^aei. ) I ê petit äeuil.
I-a ckeniNsc!u k'usLM. Kearr»r.

19. Unbek- R . — — — Ockergelber Sch.mitSil-
berstrichen und 2, hell¬
gelben Dreyecken. — l '. QeoSbells. I ..

20. Unbek. R . — — — Goldgelber Sch. mit sil¬
bernen Querstrichen. ?rc>« rcila.

-r - Buchenblattsch-R . Buchenblattsch- — — DScllacikärella.l ..
ticue foliis. )

Hr. v . L,rnne.

22. Unbek. R . — — -- — — Düster glänzender Sch. D. icrriccila.
2Z. Unbek. R . — --- — — — Gelbgrauer weißgefleckter

Sch . - ^ - l . o -mfellL.
-4 . Unbek- R . — — — Hirschfarbener Sch- mit

1, weißlichten Nerve- D rixiiella.
2?. Unbek. R . — — — — — Grau glänze»der Sch. — i . Omcrella. L.

26. Wach-
(' ) Ist einem Zünsler einigermaßen ähnlich.



26 . Wachholdersch . R - oü " ik°ki -om-
MUM8. )

Wachholdersch. — —
Aas der Samml . M . s) .

1", ^u^iperellä . 1^.

27. Zitterpapelsch- R . bo ?ull tremu-
lae. )

28- Unbek. R - —' - "

29. Unbek. R . — — -—

ZO. Unbek. R . - — —

zl . Unbek. R - — —

Z2. Unbek- R . — —
ZZ. VsgelkirÄ )ensch. R -(k'^ ^
34 . Unbek - N . — — — - "

Zs. Unbek. R . - — -

z6. Unbek. R . - - - - —

Z7- Unbek. R - - -- -

Z8. Unbek. R . — — — — —

Z9. Unbek- R - — — -— - -

40. Unbek. R - - —

41. Kleidersch. R . ( VeümeiU)rum.)
42. Unbek. R . — - —

4z. Unbek. R . - - -

Zitterpapelsch. — —

Hellgrauer Sch . mit
schwarzen Randflecken. Orillellä-

Düster - und blaßgrauge¬
mischter Sch - ^ — 1 . lurp ÛZ.

Trübgrauer Sch . mit
schwarzpunctirtem Un¬
tenrande . -- — — 1 - IMcrellä . I"

Graugelber glanzender
Sch - mit dusteren Fle¬
cken. — — — — 1-

Staub farbigter Sch . — 1 .̂ Obsoletes.
Vogelkirschensch- —- ?Läe11a. I ..
Bleyfarbener Sch . !mit

schwarzer Mittemackel/
und schwarzenPuncten. 1". klumbettL.

Glanzender düster veilro-
ther Sch . — — —- 1 . VioleUZ,

Brauner Sch . mit Gold-
stllubchen̂ — —^ — 1 . k.3evlZeÜ2.

Glanzend braungemisch¬
ter Sch . mit weißem
Kopfe und Rücken. -— 1 . I.3Äe1l3.

Holzfarbigter schwarzge¬
zeichneter Sch - — — 1 . ^ komdclla.

Düsterer Sch . mit blei-
chemAußenrandpunete. ,1 . 085curslK.

Bleicher Sch -mit dunkle¬
rer Zeichnung. — — 1 . Duells.

Kleidersch. — — — 1 . 8al-cüeHL° 1̂ .
Schwarzlichter Sch . mit

weißem Bande , und
Puncten - - - — — I ĉucarcllä. 1̂ .

Weißer Sch . — — — 1".
1/alabä .tre.

44. Unbek- R - — Grauer Sch.— — — i . VulZciia.
45. Unbek. R . ^ ^ ^ ^ Bleicher Sch . — — leiMia.

46. Well-



46. WeNsümensch. R . ( Lihmdrü
xliise. )

47. Unbek. R - — — — —

48. Unbek. R . ^ —
49- Unbek. R - — — — —
zo. Unbek. R . — >-

51. Unbek. R . - - ^

52. Unbek. R . — —

53. Unbek. R . -- —

so- Welterrsamensch. — —

Gelber Sch . mit silberner
Außenrandmackel. —

- - Bleichglanzender Sch . —-
RöthlichtgrauerSch . —

-- Kupferbrauner Sch . mit
unterbrochenem gelben
O-uerb. — — —

^ Glänzender dunkel stahl-
grüner Sch - — —

- - Aschengrauer Sch - mit
schwarzen Punkten - —

^ Schmutziger goldgeglatte-
ter Sch - — — —

*** Mir gcspryten Gberflä-
geln . )

54. Natterkopfsch. R . ( L-i' ii vviZMü.) Natterkopfsch. — —
55. Steilisainensch. R . ( i-ili>°tj>erwi Steinsamensch - — —

purpmeocaerulei )
56. Unbek. R . — —
57. Unbek. R . — —

58. Unbek. R - — ^

59- Unbek. Rauxe . - - —

60. Unbek. R . -

61. Unbek. R . -

62. ÜnHek. R . -

6z. Unbek. R . -— ^

64- Unbek. R . — — —

Bleichbrauner Sch . —
- - Röthlichtgrauer Sch . mit

8- schwarzen Puncten.
^ Schwarzbrauner Sch-

mit4 -weißlichtenStrei-
fen. O — — —

^ ^ Stahlgrürrer Sch . mit
blausilbernen Puncten.

Aus ver Samml . M . P.
Vlauschwarzer Sch - mit

4. weißen Puncten . —
^ - - Silberweißgestrichter

Sch . — — — —
- - — WeißgestrichterSch . mit

gelblichtem Untenran-

-- Helfenbeinfarbener gelb-
gestrichterSch . — —

— -- Grauer bleichgefleckter
Sch- -- -

'1'. 8iHbre !Ia.

1 . b'oi'moseHz.
I '. ? eäi'l'e4udlä.
I '.

1 , ^lluurella. I>.

1.

1 , d̂ ebulella.

k'riickLÜL. I ..

1 . Lĉ uelia. I..

1 . Oeräscllä.

1 . ^loufetLllä. I..

1 . Lust>icieI!Ä.

Meella.

I '.

1 . ?eliue11a.

1 . ?0rrcÄe1l3. I -.

1 . Lburnella.

I '. VariellZ.

( *) Dir StreiHn siedet man auch gelb.
65. Wer-
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65. Weidrichsröschensch . R-
lürlüti.)

66. Unbek. N . — — —, —

67. Unbek. R . — — — — --
68. Unbek. R . — -— — - - - -

69. Unbek. R . — — --

72. Unbek. R . - - - -

71. Unbek- R - - - - -

7< 'Unbek. R. - -

7z . Unbek . N - — - — — - -
74 . Unbek. R . — - - —

75. Schlehensch. R . ( krum Lxmolke. )
76 . Unbek. N . - - -— —

777. Kornsch- R . (^rumeiNi in ZrMaiiis.)

Weidrichsröschensch . — 1 . Lxüodiclla.

Weißlichter schwarzge¬
sprengter Sch . — —

Beinfarbigter Sch . —
Schwarz grau und weiß-

gemischter Sch . — —
Braunlichter Sch . mit

silbernem Mittelraume.
Goldfärbigter Sch - mit

bleichem Jnnenrande.
Golden und stlbernerSch.

mit düsterm Untenran¬
de. —

Halbgelb und halbschwar¬
zer Sch . — — —

Weiß und grauer Sch.
Graubrauner Sch . mit

bieichgelben Flecken. —
Schlehensch . ( * ) -— —
Kupferglanzender Sch-

mit i2 . Silber - , oder
Blaßgoldflecken . —

Kornsch . ( **) —- —
I-a teizne drnne ä tete

dlancilLtre. 6soF>.

Zxarscüa.
1 . Llon ^ella. I -.

1 , Zanella.

1 . ? 7AM3ce1l3»

l '. I ôcuxletcllL.

Dimickiella»
1 , kumilella.

1 , ^ cceficlla.
1 , kruniella.

1 . I êu^ cnliöckel-
13. I ..

"I'. ( irnnella . I .,

v
Schnauzenlose Schaben. (?b>. 1 mene Imxglxes.)

i - Unbek. R . -

* Mit gerundeten Mberflü-
geltt. ôünre/ütr'/ .)

. — s - Goldbrauner gelbgezeich¬
neter Sch . — — — 1 » lVläjorellL.

2. Unbek. N . — - " — — -— Bleichmessingfarbener i ' . Z^ rmimeräamel-
gewaßerterSch . ( ***) la. I ..
S Z Z. Uli-

( *) Man findet mit gelbgrauett, und mit ( ***) Diese Art , so wie 4 , 6 , 25 und
violetschiekeuden Oberflügeln. 26, hat sehr lange Fühlhörner.

( **) Bey einigen Exemplaren haben wir
keine Schnauzen gefunden.

/
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z. Unbek- R . - -

4. Unbek. R- — — — — —

Unbek. R . - -

6- Unbek. R . ^ — — — —

7. Hagedornsch. R . ( o» ta<-zi nx/a-
eantdae. )

8. Unbek. R. — - - - -

9. Unbek. R . - - - - -

10. Unbek. R . — -- -- — —

11. Unbek- R . — — — — —
42. Klettensch-N - Kappas. )

-Hc. v. Lmne.

IZ. Tapetensch-R. ( lapLNaai Scc.)

Mattgelber durchsichtiger
Sch . —' — — —

2lus oecSanml . M . P.

Mattgrüngoldglanzender
Sch. —- — —- —

Bramrröthlichter kleinge-
strichterSch - — —

Aus sec Sin nl . des Gc.
v. Traun.

Glänzend düstergrauer
Sch . - - - -

Hagedornsch. - - — —

Glanzender neblicht dü¬
sterer Sch . — — —

Weißlichter fast durch¬
sichtiger Sch . — —

Aschengrauee Sch . mit
schwarzen Puncten . —

Glänzendschwarzer Sch.
Klettensch. — —- —

Tapetensch. —
tei^ s beäsaucle u tö¬

te blanelie . (5soF>.

L4. Unbek- R . — — — —- ^

15. Unbek. R . - - - -

16. Unbek. N - — — — — -

17. Unbek- R - —- — — — -

18. Unbek. R - ^ ^

19. Unbek. R . - - - — — —

2v. Unbek. R . - - - - -

Goldgelber bräunlicht ge¬
mischter-Sch . — —-

Braunlicht meffingfarbe-
ner Sch . —' — —

Trübgoldschielender Sch.
mitgelbenUntersiügeln.

Grau und schwärzlichter
Sch -mitknotigtenFühl-
hörnern . — — —

Düstergelb , und blauge¬
mischter Sch . mit Hö¬
ckern. —

Rotbgoldener S h. mit
silbernem Querbande.

Rothgoldener Sch . mit
stahlblauem Querban-
de. ^ - ,

1?. ^ lemiOrauLlla.

1 . Vil-iäella . §co§.

1 . k̂ ubricellL.

1 . OaracZella . I ..

1 . ^ .Ô ertcllä . 1/.

1 . LpkemerLlIa.

8j)rete11a.
1 . ÜVIaurclla.
1 . I ..

1 , I ..

I '. b'erruZcllä. '

1 , kulimitrellä . §cŝ .

"I'. kronudslla . i

1 , ^ äurclla.

1 . ^lilcella.

1 . ^ urellL

l '. 8ckilkerm!IlereIlL°
SI. Un-
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"i . Unbek. R . — Düsterer Sch. mit weiß¬
lichtem Querstriche.—

** Ml 't gespttzten Gberfiü-
ge!n. .)

2". Unbek. R — — — — — Grauglänzender Schmit
gelbem Kopfe- — —

2?- Unbek. R . — — -" Aschgrauer Sch.mit gelb¬
lichtem Jnnenralide-—

24. Unbek. N - - - - - - - - — GoldgestrichterSch . mit
weißem Querbandc. —

tei^ne äoree ä ban6e
tonxet Faunes. OeoFr.

Aus der Sämml . des Frey-
Herrn v. Buol.

2e. Unbek. R . — — — — — GoldgestrichterSch. mit
gelbem Querbande. —
1.ÄLÔuilleä'or, 6eoF>.

26. Dotterweidensch. R - ( Luiicis vi - Dotterweidensch. — —
tellinue L̂ c. ) I- a teiZue noire droi^ ee.

-Hr. v. Lin ne. OeoH>.

27. Unbek. R - — - - — — — Schwarzlichter Sch. mit
8, weißen Mackeln. —

23. Unbek- R . — — — — — Grauglanzender Sch mit
2, weißen Jnnenrand-
puncten. ( *) - - —

29. Unbek- R . — — — —' — Goldener Sch mit silber¬
nen Schrägstreifen,und
Mackeln. — -- —

zo. Apfelblattsch. R . ( in ?yri Mi io- Apfelblattsch. — —
lüs . )

-Hr. v. Linne.

zi . Unbek- R . — — — PurpurgoldenerSch .mit
z. blaßgoldenen Quer-
bandern. — — —

tei^ne 6orce a ban6e8
6'ar^ent . OeoFr'.

Z2. Crlenblattsch . R- (in Letuise ^ im Erlenblattsch — — ^
kolÜL. )

ZZ. Unbek- R . -— - - — — -- Purpurschielender Sch.
mit i . goldenen Ge-
meinmackel. — —

14z

D . LxiAucüa.

1 . k̂ lnvifrOMeHr.

O 'ovicllL.

d". ZuIrcHa. I>.

I '. OcZeerellL. I,«

KLäumurellä. I -.

1 . ^ IbimArella.'

1 . ^ gsculella. '

1 . Oocclartella . I ..
D . R.oe5e1U. 1 .̂

D . ^ enanellZ.

1 , R-ajellä . I ..

D . ^ ibulella.

( *) Hat gekämmte Fühlhörner.
Z4>UN-



54. Unbek- R. — -- — — —

Quittenblattsch-R - ( m k/ri L>äo-ttiLLt0lÜ3.)
z6. Dotterölumensch. R. ( LMiae'pL-

lulkris. )

Z7. Unbek- R. - - -

Z8- Rothweidensch . R . (Ssliciz kurxn-
1'LLL. )

39. Unbek- R. - — - - - -

4O- Unbek. R — — — — —-

41. Unbek- R. - -

42. Unbek. R- — — — — —

Dunkelgoldener Sch.mit
6. Silberzeichen — 1 - ^IctaUcUa.

QuittenbLattsch. — — 1. Lyä̂ niella.

Dotterblumensch. —- — i - Lalckella. I.

Grauglanzender Sch.mit
1 , schwarzlichten Punc-
te. — — — — "l?'. U.eseÄe!Ia.

Rothweidensch. — — OHawün.

Graulichter dunkelgefleck¬
ter Sch. — -— — Irella.

GoldglänzenderSch. mit
2 , düsteren Querflecken - I ' . ^ lucirclla.

Oraniengelber rothbraun-
punetrrterSch.— — 1. t^cm'läLÄyleHa.

Weißer Sch. mit goldgel¬
ben Winkelstreifen. (*) 1 . ^IiLroclä^ lel! .

HÄ

iebente Mbtheilung.
Die Geistchen(**) oder Federmücken,

(^ lucitkle I.. )
ka^rüons ü uiles en plumss . Keanm. 1̂ 68?teropkore8.

- Raupen dieser nicht zahlreichen Abtheilung haben 16  Füße , sind
klein, langsam, breit, und haarigt. Die Verivandlung geschieht

nach der Art der Tagschnretterlinge ohne Geweb, so daß die Pupe irgend¬
wo

( *) Diese drey letzten Arten könnten ver¬
möge ihrer kielförmigten Unterflügel auch in
der folgenden Abtheilung den Anfang machen.

(**) Wir haben schon oben( ng . S .) die
Ursachen angeführet, die uns bewogen haben,

den Namen Federmücke, den wir für diese
Thierchen zuerst bestimmet hatten, abzuandern.
Aber da war nun die Frage , welcher andre
feine Stelle füglich ersetzen könnte? Bey dem
Laudvolke einiger Gegenden Oesterreichs fanden



wo auf einer Flache mittels zweener Faden fest hangt ( *) . Die Geistchen
find sehr zart / und geschmeidig/ haben wenigstens die Unterflügel in Feder-
kielchen gespaltet / und sehr lange Füße.

1. Unbekannte Raupe. - . — — BlaßröthlichtgelbesGeist- ^ lucim OcKroäLÄ/-
cherr. — — — la.

2. MarzenwurzgeistchenN. ( oei ri- Mckrzenwurzg. — — viäLÄ/la. L.
valis. )

-Hr. v . Ltnne.

Z. Unbek. R . — — — — - - Braunes weißgestrichtes
G - — — — — ^ rrciroclâ la.

wir den Namen Seele voa alten Zeiten her ein-

geführet ; hier ist bey Liebhabern der Jnseecen-

sammlungen die Benennung Geistlein oder,

nach der reinern Mundart , Geistchen , und

sonst , so viel uns bekannt ist , keine andre,

in Uebung . Beyde Namen deuteten fceylich bis-

her vorzüglich und fast allein auf jene schnee¬

weiße Art , das Schlehengeistchen ( ^ lu - .

keMaäLÄ/lL ) ; weil dieselbe fast aller Orte die

gemeinste ist , oder wenigstens wegen der schim¬

mernden Weiße am allermeisten in die Augen

fallt . Doch jener , wie es scheint , ganz gewicht¬

lose Leib und die unbeschreiblicheSanftedes Flu¬

ges , die vermuthlich zu einer und der andern

Benennung mehr , als die Farbe , Anlaß gegeben

haben , sind auch allen übrigen Arten eigen.

Alles dieses würde uns dennoch kein hinlängli¬

cher Grund geschienen haben , eine oder die an¬

dre der erwähnten Benennungen in gegenwärti¬

ges Werk aufzunehmen ; wenn uns nicht beyge-

fallen wäre , daß bey den alten Griechen ein

Schmetterling überhaupt (Seele,
Geist, u. s. W.) hieße. Man sehe bey Aristo¬
teles animat. rib. <5. ca/). 19. LFc. und bey
Plutarchus r . Mbl. z.) und daß wir

T 4. Un-

denn diesem so alten , bey dem gelehrtesten Vol¬

ke üblichen Namen die Ehre erweisen sollten , ihn

wenigstens bey einer Abtheilung der Schmet¬

terlinge in unsrer Sprache beyzubehalten. Das
Diminutivum Geistchen aber ziehen wir de»

Benennungen Geist und ^Seelk , als weniger

zweydeutig , vor.

( *) Von den Arten dieser Abtheilung sagt

Reaumür (Hr . 412. 4IZ. L?c. ) daß
sie zwischen den Tag - und Nachtschmetterlin-

gen ( freylich jden kleinern mit borstenförmig-
ten Fühlhörnern ) das Mittel halten ; indem

sie mit den letzter » an den Fühlhörnern , mit

den erster » aber an der Gestalt der Raupe und

der Pupe , und an der Art der Verwandlung

Übereinkommen . Hr . Geoffroi setzte sie daher

(M/r . äe§ I/r/ekl . cmx- sttvir . äs ? arr §) nach de«

Faltern und Schwärmern vor den Spin¬
nern: Doch ob sie zwischen diesen letzter» füg¬
lich eine Mittelstuffe abgeben , lassen wir an¬

dern zu urtheilen über . Wir setzen sie mitHrn.

von Linne nach den kleinen Nachtschmetter-

lingen, und da machen sie, nach unsrer Ein¬
richtung , den Uebergang auf die Faltet , wie

wir glauben , besser aus.
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4. Unbek. R-

5. Heckroftng.R . ( koke camQLS.)
6. Windlmgg.R (Oonvolvuli arvenüs.)

(lab . I. a. I?i§. Z. )

7. Lungenkrautg. R . (kulmoirarlaeok.
üciiiälis.)

8. Unbek. R. -

9. Schleheng.R- ( krunisginosae.)

IV. Heckkirscheng.R . (Lomeeräex^o.
üei . )

-Hr. v. Ltlrne.

Dunkelbraun, und ora-
niengelbgemischtes G.

Heckroseng. — —
Windlingg. — — —

(i -ab. i . b. 8.)
Le kteropkore brun. OeoAr.

Lungenkrautg- - - —

Weißlichtes bräunlichtge¬
flecktesG-— — —

Schleheng. —- — —
Le ktei'oj)kore dlanc.

Heckkirscheng. —
Le ktei opl̂ ore en even»

tuil.

k.koäoän6h'1cr.
krerockLÄ/lL. I ..

l.cuLO(1nÄ̂la.

kemaänÄ/lL. I ..

klexaäaÄ/Ia. I ..

—VL»

Anmerkung
Ueber einige linneischen Beziehungen auf Herrn Sch

fers Abbildungen regensburgischer Insecten.

,ir tragen hier , wie wir oben (98 . S . ) versprochen haben , unse¬
re Bedenken über die Citationen vor , die in der neuesten Ausgabe

(Nlü . i2 . !'(/«?». / /«/?,r. ) des Natursystems zu Ende des Thierreiches unter
der Aufschrift ^ ppenäix tynonymorum stehen, doch so, daß wir uns wie¬
der auf die Schmetterlinge allein einschranken.

Der auf der 78 . Tafel i . und 2. Figur entworfene Schwärmer
wird mit dem auf der 99 . T . z . 4 . F . geschilderten für die 8pk . Lupbordias
Lm. angegeben.- Der letzte ist es ganz gewiß ; doch der erste scheint jener
zu scyn, den wir 6 M nennen , der , so ähnlich , und nahe verwandt er im¬
mer dem andern ist , doch aus einer ganz verschiedenen Raupe entstehet , die
keine Wolfsmilch (Lupiwrbia ) berühret , sondern von der Färberröthe

(ku-



. ( kubia ) dem Wallstroh (6alium ) und dem Waldmeister ( ^ fyerul -l ) le¬
bet. Die Schmetterlinge unterscheiden sich besonders standhaft in dem,
daß bey jenem von der Wolfsmilch der länglichte bleiche Streif auf den
Oberflügeln von Seite des Außenrandes nur durch ein Paar fast runde sanft
verfließende Wackeln gemindert , bey dem vom Wallstroh aber durch einen
ununterbrochenen , dunklen , mit scharfen Ecken eindringendcn Nandstrcif be¬
schränket wird . Weiches doch in der Abbildung nicht ganz genau ausge-
drückt ist.

Der kleine auf der 71 . T . i . F . vorkommende Schwärmer soll der
Lpliisicss seyn. Es stimmen aber wenigstens die unteren Flügel nicht ein,
die dort ganz roch bemalet sind; nach des Hrn . von Lime Beschreibung aber
schwarz seyn Müßt« Mit einem Weißen Puncte (Inferiores nizeas yunLko ->I-
bo) ; und so sind sie in allen unseren Stücken , die wir für des Herrn Ritters
Lplimlcss halten , welchen Namen wir doch mit dem von der Pflanze , nebst
dem dort erwähnten Grunde , auch aus jener Ursache verwechselt haben , weil
unser Schwärmer ebenfalls nicht ganz auf die linneische Beschreibung paffet;
oder weil wir nicht wohl wissen, an welche von seinen Worten wir uns ei¬
gentlich zu halten haben. Nach seiner ersten charakteristischen Bestimmung
mäßen auf den oberen Flügeln sechs rothe Puncte , einer ( doch nicht von
gleicher Farbe ? ) auf den unteren seyn ( -Ms luysrioribus punLtis lex rubris,
inferioridus unico ) . Nach der beygefügten ausführlichen Beschreibung aber
ist nur das erste , zu nächst an den Schultern stehende Paar Puncte eigent¬
lich, wie bey der 89k . MM -äuluo, roth (yuuLkis 2. f-mZuioeis , ->9900x1-
MLlis gä li:Mm ; 2 . rulis in meäio , 2 , versus gpicem ) . Bey unseren Stü¬
cken ist auch wirklich das erste oder oberste Paar Wackeln nebst dem Ringe
des Hinterleibes jedesmal hochroth , das zwcyte schielt fast nur ein wenig aus
dem Wcißm ins Röthlichte ; das dritte ist meistens weiß. Hr . Liniiälls be¬
stimmt von der Farbe dieses untersten Paares eigentlich nichts , cs kann al¬
so doch wohl seyn, daß er bey der genaueren Beschreibung seines LyM-Mss
unsere Art vor sich gehabt habe.

Ein noch kleinerer Schwärmer ist in Hrn . Schaffers Abbildungen
auf der 80 . T . 4 . 5 . F . vorgeftellet. In dem linneischen Anhänge heißt

T 2 cs,
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es , er scy 8pb . bey welchem Namen in dem 8Mbl -w. die8pb.
mo/ica des Hrn . -8 . R . Stdpoll , als eben die nämliche Art ( 8pnon )'mum)
angeführt wird . Die schäffersche Abbildung stellt ganz gewiß, ob schon die
Farbe nicht aufs genaueste einschlägt, des Hrn . Bergraths 8pb . O-rwobeam vor;
doch die8xli . Qrssra, die der Ritter durch Hrn . Tulbagh von dem Vorgebirge
b. ZUt. Hvstn . erhalten hat , ist, wenn wir nicht fast alle und jede Worte seiner
auch genauem Beschreibung <M/ . buck l//r . z 62 .) vcrläugnen wollen, ganz
ein anderes Thicrchen : Die Lsrniolics hat keine braungrauc (lbutco - Li-
nereas ) , sondern grünblanke ( viriäi mcences) oder grünlichtblaue glanzende
Oberflügel; darauf nicht fünf röche Princte (pur.5lis5.s!w§uinssls)noch
weniger von der beschriebenen Gestalt und Lage , sondern sechs ( sie, wie
bey der 8pb. Mpemln/ae berechnet) hochrothe beträchtlicheMackcln , und die¬
se mit weißen Randen umgeben z welches Unterscheidungszeichenman nie hät¬
te übergehen müßcn ; indem es das sichtbareste , und standhafteste ist:
A us einer grossen Anzahl dieser Schwärmer , die wir aus den Raupen er¬
zogen haben, und aus mehr Hunderten , die wir in hiesigen Sammlungen
und auf österreichischen Wiesen gesehen haben , war nicht ein einziger , der
diesen Charakter nicht aufs deutlichste führte . Endlich haben unsere und
des Hrn . Seopvli Stücke , die wir gesehen haben, kein rothesManl , kei¬
ne rothcn Punctc vor und neben den Augen und auf - em Rücken - kei¬
nen braunen Hinterleib mit rothcn Einschnitten , und was dgl . m. ist;
sondern über den Kopf und neben dem Rücken weiße Linien, einen schwarz¬
blauen Hinterleib , um denselben meistens einen breiten rothcn Ring , sonst
aber ganz kein Zeichen. Die 8pk . tUxmm des Hrn . O - F . Müller ( ckbr-
urpn/nr/ »r/ecko,Am Taurüicussrtmu Qiro/o Momo eäünr ) ist ungczweifelt mit
dieser unfern die nämliche Art . Denn die unterste aus den sechs rothcn Wa¬
ckeln ist auch bey unserm Schwärmer immer über quer sehr lang und schmal,
bey einigen einzelnen Stücken aber auch durch die cindringcnde weiße Einfas¬
sung vkrschiedcn gethcilct : wodurch sreylich in dem müllcrschcn Stücke an der
Stelle der sechsten Mackel fünf rvthe Puncte erscheinen kennten.

Selbst der gemeinste , und bekannteste von den kleinen' fleckichtM
Schwärmern, 8xb. KHenäu/ae, der auf derr6. T. 6. 7. F. entworfen
scyn soll, ist einigem Zweifel unterworfen . Beyde Figuren zeigen dort auf

den
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dm Oberflügeln nur 5. rothe Fleckchen, ein doppeltes an der Schulter , zwey
im Mittelraume , und eines gegen den Untenrand ; wo doch Hr . v. Linne
ben Beschreibung der 8. M/onäulae immer 6 . Puncte fodert ; oder wenn er
auch einmal ( ? « m. §nec. 1097 . ) bey den Weibchen fünf gelten laßt , doch
erklärt , daß der Abgang nicht an dem untersten Paare , sondern an dem
obersten , oder nächsten bey der Schulter sey, welches bey dem andern Ge-
schlechte in eine Mackel vereinigt erscheint. Wir haben sehr viele Stücke bey-
derley Geschlechtes , die jenen schäfferischen Figuren ähnlich sind, und wenn
nach linneischer Auslegung die obersten zusammenstossenden Fleckchen für ei¬
nen gezählet werden , nur 4 . Puncte aufweisen. Wir werden zu seiner Zeit
etwas Gewisses zu bestimmen trachten.

?balgsna/je/cnü1 'ab. Z0. (heißt es im Anhänge ) k'-A. 8 . 9 . Es ist ein
Versehen des Druckers , diese Phüläne steht auf der z i . Tafel.

Eine dem Liebhaber verdrüßlichcre Irrung ist weiter unten bey der
?y . die auf der 54 . T . stehen soll, aber erst auf der 64 . vor¬
kömmt.

Im Betreffe der 92 . Tafel 5 . 7 . Figur ist unstreitig ein Verstoß un-
tcrgelaufcn . Diese z . Abbildungen sollen der ? Kglaenae blo5k. seyn:
sic sind aber offenbar der kbalsenas L. Man darf sie nur mit den
rösclschen 1 'om . 4 . Isb . 24 . , auf die sich Hr . Lltinäus bey der kb>. klsms-
tzmis selbst bcrufft, zusammen halten . Und ohnehin, die schwarzen Oberflü-
gcl mit wcisigclbcn unordentlichen Streifen , des Männchens ( ki § . V. ) ge¬
kämmte Fühlhörner , des Weibchens ( ki §. VII. ) rothe Unterflügel , u. dgk.
m. stimmen nur mit der Beschreibung der kk . , auf keine Weise
aber mit jener der kli . ? -mbcuiae ein.

Fast gleiche Bewandtniß hat cs mit der 24 . Tafel 6 . 7 . Figur . Es
soll dort die kd . Lxwlem geschildert fern , cs ist aber ungczweifelt die ? b . l 'er-
ba/ci -' und muß uns davon die zugespiyte HaMappe , mit der dicPhaläne
den Kopf bedeckt( Lucullus Lin. ) dergleichen sich nie bey der kk . Lx̂o/cm
findet , schon für sich allein überzeugen. Man kann doch auch abermal die

T z rö-



röftlschen Schilderungen von diesen beyden Eulen Nom . i . O . r . pbsl . Nab.
r ; , und lab . 24 . zu Rathe ziehen, oder nur die derLco/em von Hrn . Sul¬
zer lad . r6. l?iZ.95. entgegen halten.

Der 51 - Tafel letzte zwo Figuren ( n . 12 . ) durch welche die ?K.
Leucome/ar entworfen seyn soll, könnten leichter Glauben erhalten . So na¬
he kommen diese wohlgerathencn Bilder dem Begriffe , den sich jemand , de,'
in derJnsectengeschichte auch wohl erfahren ist , von jener Phalane mache. '
kann , ohne sie gesehen zu haben. Doch wenn man sich an des Hrn . Ritters
Beschreibung halten w,ll , ( und wir glauben , daß man sich, wenn nicht al¬
les wanken soll, immer vorzüglich an die Beschreibung halten mäße ) so kön¬
nen jene Figuren keinesweges für seine Qsacomslss gelten. Diese muß nicht
nur auf schwarzen Unterstügeln ein weißes Qucrband , wie jene Schilderun¬
gen , haben , sondern den ganzen oberen , oder an die Schulter stoßenden
Theil des unteren Flügels in Form einer eyrunden Mackel , milchweiß zeigen:
(alis intsrioribus ancics nivsis , s. a msäio sä brlim IsAsis : chch.
mseuls säbue msiors , ovscs , slbs , gä dsiin , 5srs äimiäimn slam oocu-
psnts . ?ann. Laec. ) . lind hat hier keine Muthmaffung einer Abänderung
oder Spielart statt . Die von Hr . Schaffern geschilderte Eule fliegt hier
zuweilen bey Sonnenscheine so hauflz , daß man in kurzer Zeit wohl hundert
sammeln könnte. Sie ist sich immer gleich. Die entgegen , welche den in
des Hrn . Linnälls Beschreibung gefederten Charakter führt , ist bey uns
selten, ein wenig größer , als jene , hat auf den Oberflügein eine am Au¬
ßenrande breitere , mehr halbrunde und fast fleischfarbene Mackel , und ist so¬
gar in jenem standhaft , daß sie an derselben Mackel einwärts einen Anhang
eines weißen Hackchens zeiget.

Hier mäßen wir noch , um den Verdacht einer Irrung von uns ab¬
zulehnen, aus Gelegenheit anmerken , daß eben diese Art , die LeuLomelss
Lin. von jener unterschieden sey, die Hr . Geoffroi L.'alebymicke gencnnet hat;
ob sich schon er , und Hr . Linnälls auf einander beziehen. Jener , da er
seine Eule größtenteils weiß und schwarz fand , hielt vielleicht dafür , der
Abgang der weißen Mackel auf den Oberflügeln möge wohl nur ein Spiel
der Natur, eine Abänderung seyn; wie er denn bey Anziehung der linneischen

Be-



Beschreibung jene Worte : /Uacul-r a/öa hmwcggclasse» hat : Hr . von LlNNe
entgegen wird jenem, da er sich bey seiner ^ icln milis auf die l- euLo-
melss Lm. beruffen hat , leichthin geglaubct haben , ohne seine weitläuftige
Beschreibung zu lesen, in der er sonst freyltch, nebst der fast doppelten Grö¬
ße und dem Abgänge des Weißen Fleckens auf den Oberflügeln , en dem Un¬
tenrande derselben hellere bräunlichte , gegen den Innenwinkel quer sich ver¬
breitende Wellenlinien würde beobachtet haben ; die bey der Ueucomelss nie
anzutreffcn , bey der ^ Ick/milts entgegen sowohl in allen unseren Stücken,
als in der uns aus Sachsen ( wo man die Raupe von Elchen gehabt zu ha¬
ben glaubet ) zugeschickten genauesten Abbildung immer vorhanden sind.

Die dritte Figur der 90 . Tafel wird in dem Anhänge für die
Kiwicormr gcsetzet. Dieses ist eine Irrung , die wir nicht so gleich zu ent¬
schuldigen wissen, und die unsere Muthmassung sehr zu bekräftigen scheint,
daß der erwähnte Anhang nicht ein Werk desHrn . v.LlNNe selbstcn, sondern
etwa eines seiner jüngern Schüler sey. Die kk . ist bey dem Herrn
Ritter in seinen Beschreibungen eine Eule (bloQua ) und kann also nach sei¬
nen Grundsätzen , auch das Männchen keine andere als borstenförmigte Fühl¬
hörner haben , sie muß beynebens selbst unter den Eulen nur von Mitterer
Größe seyn ( Le/cr . Uuiiics meäig öttec. 1204 . ) wie die kb . Mmr'cr'r,
xy . u. dgl . m. , krumm erhobmeSeitm des Rückens haben , u.
s. w. Die 90 . Tafel zeigt uns aber in der i . und 2. Figur das Männchen,
(welches man doch nicht hätte verkennen sollen) mit sehr breit gekämmten
Fühlhörnern , das Weibchen aber von besonderer Größe , und mit einem
walzenförmigteu so dicken Leibe, daß man dergleichen auch bey der allergröß¬
ten bekannten Eule nicht findet. Endlich ist der in der dritten Figur vor¬
gestellte weibliche Schmetterling in den schäfferschen Abbildungen schon auf
der 44 . Tafel 9 , i c>. Figur vorgekommen, und hat in dem Anbange für die
xy . llombvx puLbwräa gegolten, die er auch auf beyden Tafeln deutlich ist.
Die Abänderung oder der Unterschied zwischen einer und der anderen Schil¬
derung ist so gering , daß Hr . Schäffer sie nur scheint wiederholt zu haben,
um das Weibchen mit dem Männchen , daß er vielleicht bey Verfertigung des
ersten Theils dieses Bandes nicht besaß, auf einer Tafel neben einander zu
stellen. Er wird wenigstens nie vermuthet haben , daß , wenn man das

Bild
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Bild des Weibchens an einem Orte für das, was es ist, erkennen sollet,
man es am andern für etwas so Verschiedenes ansehen/ das beygefügte Männ¬
chen aber ganz als unkenntlich übergehen würde.

Von der?K. haben wir schon oben bey ihrer Familie ange-
merket, daß auf der im Anhänge bemerkten 67. Tafel 10. n . Figur nicht
dieser Spanner, sondern der Spinnet ?ormor/u(/äem.) entworfen sey. Der
Verstoß liegt nur in zween Buchstaben; man würde ihn dem Buchdrucker bey-
messen, wenn mcht die Stelle unter den Spannern, wo Immun» im An¬
hänge stehet, billig zweifeln machte, ob man je Immona habe setzen wollen.

Auf der 17. Tafel2, z.Figur soll dieIll-Aromen» stehen: sic erscheint
aber eben so wenig als die Ill- Imman» im ganzen Bande. Den auf der er¬
wähnten Tafel entworfenen Spanner hat man unrecht dafür angesehen: Er
ist des Hrn. Ämäus kll. Irunun'u, Männchen und Weibchen. Die HM-
gezähnten Flügel, die schwärzlichte Mondmackcl, und selbst die Größe
sind davon überzeugende Merkmaale. Die kll. muß viel kleiner seyn,
(Le/cr. Mror, Ilm». §iter. 1245.) so beyläufig, wie sie Frisch verstellt
(In/ I z. lab . 5.) ; und über alle Flügel dunkelbraune Querstriche haben
(tstcüs tuLis. §// .A?m. sr Ilm». ) von denen Ejenen schafferschen Ab¬
bildungen nicht das Geringste zu sehen ist.

Auch das auf der 19. Tafel 16. Figur vorgestellte Thicrchen ist die
?d. 6 . ImMranu nicht, wofür es im Anhänge angegeben wird. Denn
dieser gar nicht seltene Spanner hat immer alle vier Flügel oranien-oder doch
ockergelb, an denselben den llntenrand, oder vielmehr den Saum, nebst zween
Querstreifen über die oberen, purpurfarbige, alislursis, mgrZins(puckioo
cilisri , In . §ueo. ) anciLarum^ us Llldiis cluabus purpureis . 5)/ . lVm. Je¬
nes Bild aber hat die unteren Flügel weiß, die oberen nur blaßgelb, den
Rand ebenfalls wcißgelb, die Querbander aber vielmehr fleisch-als purpur¬
farben, und scheint eher die?ll. kyralis/ »»AMmlckL. zu seyn.

Endlich können wir mit Vertrauen sagen, daß man sich in jenem An¬
hänge auch die 76. T. 4. 5. F. belangend geirret habe, und daß selbes Bild

kei-



keineswegs die ? k. 6 . (lllsnopoäisca sey. Die dort geschilderte Spanner¬
art (unsO. dllentursris) fliegt in hiesigen Gegenden so häufig bey Tage,
und die kk>. 6denox >o6iaca ist uns so vielfältig aus der Raupe ausgekrochcn,
daß wir eine für die andere nicht wohl verkennen können. Doch sind sie sich
nahe verwandt , und in mehreren Stücken so ähnlich , daß es sehr schwer fal¬
len möchte , jemanden von ihrem wesentlichen Unterschiede aus den wenigen
Worten des linneischcn Natursystems allein zu überführen. Damit wir aber
doch auch hier unsere Mcynung in den Worten des Hrn . Ritters sechsten ge¬
gründet zeigen, so nehmen wir wieder seine vollständigere Beschreibung aus
der k-liun. Lucc. zu Hilfe. Nach selber muß die Lllenopoäisca über die Ober¬
flügel drey graue Querbändcr haben, von denen das erste an dem Schulter¬
winkel sechsten, und immer eines vom andern entfernet stehe: ( kskcüs crlbus
Krileis , gusrum prims sä daiin , lecunäa lpscio rsmoca , sriAulks; kercia
MSAIS remoca , Isrior . ) In jenem Bilde aber kann man entweder nur ein
einziges graulichtes , beydcrseits gelbgcrandetes Querband bemerken, oder,
wenn man schon will , zwar drey Querstreife , einen grauen , und zween gel¬
be, aber alle drey ganz im Mittelraume der Flügel vereinbaret zählen. Die
zärtere gelbe Farbe der Oberflügel , wie nicht minder das wellcnförmigte
schwärzlichte Strichchen an derselben Außenwinkel ( ^ lss üipsrlores - - lls-
vss ) uicläiulLulse , - - unäulsca licurs Imesris sä gpicem giss iuperioris Nl-
grlcsns ) wird man in der Schilderung auch fast vermissen, und sonst mehr-
anderes , wenn man jene schässcrsche Abbildung mit der von der ? ll. t?üe,w-
/oämm in Hrn . Kleemanns Beytrage Vsb . z 7 , oder auch mit der bey Albin
lab . 47 . lAZ. 79 . vergleichen will.

Bis hieher erstrecken sich unsere Anmerkungen über einige Abend - und
Nachtschiyetterlinge, die in gegenwärtigem Verzeichnisse schon oben irgend¬
wo eingerückt sind. Wir fügen nun gleich auch hinzu, was wir im Betres¬
st einiger Tagschmetterlinge , die erst unten folgen , bey jenen Bestimmun¬
gen beobachtet haben.

Der erste Falter , der im erwähnten Anhänge aus den schäfferschen
Bildern angeführct wird , ist ksp . Er ist in denselben richtig ent-
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worfen , nur die Tafel ist nicht gut angezcigt; cs heißt lab . l^XV. und der
Faller kömmt erst lab . uxxv . vor.

Sluf der 98 . Tafel sind zwecn vielaugigte Falter entworfen. Ver¬
möge der Bestimmung des Anhangs soll der erste ( K§ . z . 4 .) der ? . Illao,
der andere aber ( KZ-. 5 . 6 . ) der e . lln'on scyn. Die linncischen Beschrei¬
bungen dieser Schmetterlinge stimmen doch weder mit einem, noch mit dem
andern Gemälde ein. Der k . ^ no» muß auf der Oberseite in dem blauen
Mittelraume der Oberflügel schwarze Fleckchen haben ( sicko caeeuleo msou-
lis acris Ast . Iält .hin rlilco caeruleo punÄis niZris teycem coiltsrcis . Kl. §ucc.
Man kann sein Bild bey Rösel 7 om. Z. lab . 45 . Kx . Z. , und bey
P. Poda lllu/. 6raec. lab. 2. K§. 4. sehen. Die erwähnte schäffersche Ab¬
bildung ( K§. 5 . 6 . ) stellt eine besondere Faltcrart vor , die wir nach Pv-
da und Scopoli 6>y/llon nennen. In dem Nalursyfteme bezieht sich
Hr.LilMäus bey dem?. llow». nebst andern auf Hrn. Sulzets (Den„zcich-„
derI »s-) l . 14. k'. 87. Die hier angeführten Ursachen zeigen doch, daß
auch hierinn einige Irrung liegt , und dort nicht dieser Falter sondern etwa
(cs ist nur eine blaue Oberseite vvrgeftcllt ) unser ? . llllomo entworfen ist.

Der k . Illao hatte einst in der I '-uma 8ucL. als eine besondere, obschon
zweifelhafte Art seine eigene Stelle ; nunmehr aber wird er in dem SM dlac.
als das Weibchen des ? . llr§ uo angegeben. Dieses Weibchen ist auf der
Oberseite jederzeit braun ; und so wurde auch schon der k. Illao von Rajlls
(slls tupinis pnllis ) und vom Hrn . Gevsiroi nach Hrn . Ännäus ( U' arZus
brun .) weitläufiger aber von diesem selbsten Kr. §uec. ( sb ^ rxo äifferc s'nirnm
Iseeris lupsrioris colors , <zui non nc in lllo cserulsus , teil omnino niZro-
kusous eck) beschrieben. Obfchon aber andere Worte des Hrn . Ritters , als
k . lilss glis eesuclscis eserulsis Ast . .Var. die Sache wieder ein wenig verwir¬
ren ; wwd doch immer als ein noch weniger zweifelhaftes Kennzeichen dessel¬
ben Weibchens oder des k . Illao , ein auf der Oberseite der Unterflügel aus
gehäuften rothgelbcn Aeugchen zusammengesetzter Randstreif angegeben ( ka-
tcia terminsli rula ocellari , Ast . .Vak- u. Kl. §uec. ). Nun aber kömmt in
der schässcrschcn Schilderung ganz kein solcher Randstreif vor , und die Ober¬
seite aller Flügel ist , außer einigen schwarzen Nandpuncten , einsarbigt Him¬

mel-



>r;

mcl - oder hochblau bemalet. Es ist das Männchen unsers ? . , ob-
schon nicht in seiner wahren Schönheit entworfen.

Den ? . Q-o-kamme- will der Anhang auf zwo verschiedenen schäffer-
sehen Tafeln , auf der 9i tcn Ui§ . i . z . und auf der 79tcn k'lZ. 2 , z . ge¬
schildert wissen. Auf jener besticht er sich ganz gewiß , aber nicht auf der
letztem. Es ist der k . UaMWe , der dort verkömmt , der frcylich dem Weib¬
chen des ? , cliräamme- sehr ähnlich ist , sich aber doch von demselben, beson¬
ders durch die braunen , oder schwarzen Mackcln im Mittelraume der Ober¬
flügel ( lVlscuiss- - tuchse il! äilco . I .M. HF . lVat. ) standhaft und deutlich un¬
terscheidet.

Die 82 . Tafel soll den ? . ktermions aufweisen: uns scheint sie aber
vielmehr den nämlichen Falter , der sich auf unserer iten Tafel (b ) k'i» . 9.
a. b. zeigt , ( ? . proierpins ) vorzusteken. Freylich mäßen wir gestehen, daß
wir kaum in der ganzen Menge der Schmetterlingarten zwo andere kennen,
die unter sich mehr Achnlichkeit als diese hätten ; besonders wenn die letztere
schon einige Tage geflogen ist : und ein solches Stück mag wohl von der schäf-
ftrschen Schilder , ng das Urbild gewesen scyn, denn sonst sieht dieser Faller
mehr einem schwarzen Samnict ähnlich ; wo entgegen jener der ? . / Lomlone
mit braunen Flügeln schon aus der Pupe kriecht. Wir sind von den, Unter¬
schiede der Arten durch die gar zu merklich verschiedenen Raupen , welche
wir öfter erzogen haben , gänzlich versichert. Allein wie können wir auch
unsere Leser unterdessen cimgcrweise überzeugen? Vielleicht doch wieder aus
den Worten des Hrn . Linnaus selbsten. Der ? . / Lrmlone muß über alle
braunen Flügel ein bleiches Querband , und auf den untern einen Punct
haben , ( alis - - illlcis , tslcia pMllg >- - - poliici ; supra punLko: HF . F -Ik.)
In dem l̂ lulkeum Ulo. 281 . wird solches noch mehr erklärt,
und das Querband besonders der Oberfiügel als blktchgelb beschrieben( lVl-
mooeo/ u/ma - - - üifcis palllcls llsvelcens , - - - / übtuo faicis - - msZis ilsvs.
lloFlcae / »/ >06 - - laLia prilliäa , llavs öen 8) . Der schwarze PUNtt aber be¬
kömmt nun auch einen Weißen Mittelpunct , und wird also eine Art eines
Aeugchcns oben und unten ( lloF-oae pnnLlum ni§rum cencro sldo,
por .s tslsism - - - - Ftü/uo punLtum lllZomn esncro slbo , - - - mi wprat,
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Nun aber zeigt die schäffcrsche Abbildung keinen solchen Punct , und unsere
Stücke haben wenigstens auf der Oberseite , wie ganz keinen Punct , also nie
ein gelblichtcs , sondern jederzeit ein schneeweißes Band.

Die / te Figur der 9/ten Tafel läßt der Anhang den k . Ü-Motboo
seyn. - - Wäre cs nicht vielleicht am besten, über diese Citation wegzugehen?
Ja , wenn dicß Weggchn nicht Gutheißen schiene; und aus welchem Grun¬
de sie guthcißen ? Oder auch aus welchem verwerfen ? In der That muß
es doch einer aus den drey bekannteren fcucrfarbcnen oder rothgoldschimmern-
dcn Faltern , oder seyn: die Oberseiten ih¬
rer Flügel ändern , besonders nach der Verschiedenheit des Geschlechts , an
Farbe und Zeichnung oder den schwarzen Flecken sehr ab , nur durch ihre
Unterseiten unterscheiden sie sich standhaft . Aber eben da sitzen wir auf dem
Sande . Hr . Schäffer läßt uns diese Seite errathen ; er stellt nur die obere
vor. Aber Hr . v. Linne , wird man sagen, untcrschcidt ja diese Falter auch
durch die Oberseite ; ja er macht in dem Sylt . dtsc. von der Unterseite des k.
lw § -M,-eue nicht einmal eine Meldung ? - - Nun , man sehe, was er schreibt.
Von dem? . Muear : er habe mit schwarzen Piineten besetzte, ein wenig aus¬
gezackte Flügel( zu verstehn die Untern, nahe an dem Innenwinkel( -ük
lubgnAulgcis tulvis oiZro - punÄmis ) . Von dem k. kiyEuueoue: er habe
gleichfalls ein bißchen ausgezackte Flügel , und darauf zerstreute schwarze
Fleckchen (slis lubsnAulatis tulvi's - -, yunÄl8 scris ch-11-lis). Von dem
r. /üMlüoe endlich: seine Flügel seyn ganz genau gekündet, und unbema-
ckklt ( süs mcsAerrimis , tupru tulvis immLLlllacis) . Nun das schäjfersche
Bild hat unbemackelte aber offenbar ein wenig ausgezackte oder geschweif¬
te Flügel(alis lubsnAulscis immLLlllücis). Es stellt also keinen von allen
dreyen vor. - - Aber andere Entomologen , die Hr . Lmnälls anzicht , werden,
wie sollst öfter, so auch hier, uns abhelfen? - - Wir versuchen es : für den k.
M/ioe wird keiner angeführt : für denk . Mac «-- vor ändernder Merian 164.
Tafel , die sich in unsrer Ausgabe nicht befindet ; dann des Rajlls Beschrei¬
bung , die mit jedem Weibchen von allen drey Arten einstimmt; endlich un¬
sres Poda k. Vii-Aüursasoder  dieses Falters zweyte Abänderung , vorge-
stcllt Vsb . 2 . ki §. 5 . ; welche ganz gewiß k. kü/aea- ist ; für den k. kir-
gaureae aber, des Hrn . B . R . Scopoli 0 . 462 . Es ist dort ein Geschlecht
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(das Männchen ) des ? . ?)>§ aurere deutlich und gewiß beschrieben; aber
für das andere Geschlecht ist , wie es scheint, der ? . ?ü/aca- gencmmen
worden . Für jenes wird dabey Rösels lom . z . lab . 4 ; . 5 . 6 . , für
dieses aber eben desselben lom . z . lab . z 7 . ? i§ . 6 . 7 , angezogen: doch die¬
se sind zwo verschiedene Arten, und keine die?r>FEeae. Hr. Gcoffroi
zeigt an der vom Hrn . Linilälls angcdcuteten Stelle ( Tom. 2 ./ . 65 . ,!. z5 .)
nicht genugsam an , von welcher der drcy Arten das Weibchen , das er als
den ? . beschreibt, gewesen sey,vermuthlich von dein ? . ? blaear .-
er führt ebenfalls Rösels lom . z . lab . 4 ; . ? . 5 . 6 . an . Und auf eben
diese röselsche Tafel und Figur bezieht sich der Hr . Ritter sclbstcn: wo diesel¬
be doch den Kennzeichen, die er in der ? auna 8ueo. von dem ? . ssirtzaurcae
genauer angegeben hat , ganz zuwider ist. Diese Schwierigkeiten beobachten
wir nicht zuerst ; cs haben sich schon andere Liebhaber der Jnscctenkenntnisse
darein verwickelt gefunden: wir glauben daher einigen einen Dienst zu leisten,
wenn wir hierüber unsre Meynung erklären.

Wir erachten , man müßc sich vorzüglich an des Ritters ? auna8ue-
L>c » halten : nach dieser hat das Männchen des ? . lr >§ aureae ein wenig zu-

ckichte Flügel ohne Mackcln oder Puncte , und dessen Abbildung ist die
schäffersche 7te Figur der 97ten Tafel , wovon bisher die Frage war . Die
Unterseite ist viel entscheidender, immer fein ockergclblicht mit einer Quer¬
reihe weißer Fleckchen nahe am Untenrande . Im Betreffe dieser Unterseite
findet man bey dem Weibchen keinen Unterschied, aber oben hat dasselbe sehr
viele schwarze Fleckchen. Und diese Oberseite des Weibchens ist es , die
nunmehr in dem linneischen Natursysteme allein beschrieben wird . Der ? .
KAotüoe hat ganz ungezähnte Flügel , die Unterseite der untern silbergrau
mit einem rothgelben Querbande am Untenrande . Das Weibchen , das zu¬
weilen doppelt so groß als ein lw§ aureae ist , hat wieder auf der Oberseite
viel länglichte schwarze Puncte , das Männchen aber , welches bey Röscl
lom . z . lab . Z7. 6 . 7 , auf beyden Seiten sehr gut geschildert zu se¬
hen ist , zeigt nur ein schwarzes Strichchen auf den Oberflügeln , und selbst
dieses nicht jederzeit. Hr . v. Limit muß bey seiner Beschreibung in dem
Natursysteme frcylich ein Männchen , das ohne dieses Zeichen war,  vcr sich
gehabt haben. Der ? . ? /ckca- endlich , der kleinste aus diesen drey Arten
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ist bcy Rosel Dom . z . Dsb . 4 ; . 5 . 6 . eckworfe». Er hat die Unter¬
flügel, fast nach Art des ? . Tir§ aureae ein trenig ausgezähnt , derselben
Oberseite, außer einem gezähnten Nandstreifc , verdunkelt , die Unterseite fast
aschfarben, oder röthlichtgran mit einem trübrothen Querstriche am Unten-
rande. Und diese Merkmaale können unterdessen diese Arten zu bestimmen
hinlänglich seyn.

Nun ist eine Beziehung des Anhangs noch übrig , der wir nicht be¬
fallen können: die 2 , und z . Figur der ; 8ten Tafel sollen den ? . ^ ti-m
schildern: sie stellen aber den ? . /Uaera vor. Man halte sie nur mit Rö-
skls Dom. z.Dsb. Z4. kHZ./ . 8-, wo, auch nach Hrn. Linnälls, der?.-
Atrtmu entworfen ist , zusammen; und sehe, aber mit Augen eines Natur¬
forschers , ob sie sich wohl gleichen: oder erinnere man sich, daß der ? . Ar-
wia auf den Untcrslügeln ganz kein Aeugchen, sondern höchstens einen schwar¬
zen Punct auf derselben Unterseite haben mäße (Tim Mt . u. Km». Lüee.),-
Hrn . Schaffers Abbildung aber oben drey , unten sechs deutliche Aeugchen
zeige; welches eben das Kennzeichen des ? . Ataei-a ist. Ti,-. M,.

- - . /7. ! - l . ^l-n- - - ^ — - -— - l_

Die Tagschmetterlingc °d» Falker.
(?Av?!iONe81..)

T>es ? p̂illons . Keuum. , 6eoAr. B c.

H ^ iese Schmetterlinge haben Fühlhörner , die am äußersten Ende dicker
und meistens knöpfigt oder kolbenförmigt sind; sie halten im Sitzen

die Flügel in die Höhe , und fliegen beym Tage . Die Raupen , aus denen
sie kommN, haben 16. Füße, den kuglichten Kopf mcrklic
grsöndrrt , und sind trag und langsam. Die Verwand!
gemein in frcyer Luft ohne Geweb , in eine eckichte Pllpr.

n , haben 16 . Füße , den kuglichtcn Kopf merklicher vom Leibe ab-
, und sind trag und langsam. Die Verwandlung geschieht ins-
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-t- Gemeinförmige Raupen-

Afterwicklcrraupen. Großköpfigte Falter.
Î Lrvae l 'ortticitormLZ. ?3piIione8 plsbeji . L.

I ês Lstropiöz . I^L8 Lourzcois.
/dm . 4 . r» r> e/.

Diese Raupen sehen einigen der Nachtschmetterlinge viel ähnlich ; sind
fast nackt , ihr Leib ist gegen einem und dem andern Ende geschmeidiger, der
Kopf kuglicht , ein wenig gespaltet. Sie wohnen gern in zusammengespon-
ncnen Blättern , und verwandeln sich , nach Art der Wicklerraupen , in
einem Gewebe in eine denen der Nachtschmetterlinge ähnliche Pupe . Die
Faller haben sechs gleiche Füße, kurze Fühlhörner, insgemein auch einen
kurzen, dicken Leib und grossen Kopf ; tragen im Sitzen die Flügel , beson¬
ders die untern nur halb erhoben.

1. Malvcnfalterraupe ( m -ivae Sxivc - Malvenfalter — — k . NLl ^ e . L.,
üris Läe. ) I-exaxillon 6s la QmmLU-

ve . keaum.

r - Mannstreuf-R . (Lr̂ ZÜcämxeÜ.riL.) Mattttstreuf.— — — k. iLZcs. I ..
I .L papi/on ^rilette .Oeô r.

Z. Kartenf-R . ( viplaci Quilonum. ) Kartells. — — — — ?. kritiüum.
I .L cdeuills äü edaräoa L koaion. I.L plein-cdAnt. OeoFr. ( *) ( ? . küäa . )

4 - Pelt-

7ten aber hat Rosel selbst angemerkec ( s9 .S .)
mit den Worten : „ Die siebente Figur stellt ei¬

nen Papilion vor , welcher mit den vorigen fast

von gleicherArt zu seyn scheinet. Zchhabean

ihm sowohl eine verschiedene Farbe , als auch
mancherley Flecken gefunden ; noch keinen aber

aus feiner Raupe gezogen. „ Und wie gemein
sind doch die Malden - oder Pappelraupen 7

wie oft hatte man diesen geoffroischen , eben

nicht sehr seltenen Falter daraus erhalten mä¬

ßen, wenn er nur eine Spielart des k . klalvae
wäre ? Und wie hatte Hr . Gevffroi im Gegen-

thei.

OeoAr.

( *) Hr . Geoffroi beschreibt ( Hi/ . cr-5

In/. ?ar». l '.2, p. 67 . «. Z8») offenbar diese Art,
die bey Rosel l 'om. r . cl . 2 . I ' Lp. l 'Lb. io-

r 'ix. 7 , entworfen ist ; ob er schon den Mal-
venfalter des Hrn . Lirmaus , auf den er sich

berufft , und von dem er bey dem k . Alarvae

entgegen angeführt wird , zu beschreiben glau¬

bet. Beyde ziehen auch jene röselsche rote Ta¬
fel an , ohne doch eine aus den drey dort ver¬

komm enden Figuren zu bestimmen. Und frey-
lich die 5te «nd 6te Figur stellen den MaldtN-

schmetterlmg deutlich vor ; den Unterschied der



4. Peltschenf. N . ( OoroiiillLe variae. )
5. SchMelenf . R -( montanLeä ĉ.)

6. Unbek. R . - - — — -

7. Unbek. R . -

Peltschenf. — — — l' . i ..
Schmelrns. — — — k.

danäe noire. (7eost>. In/, laur-m.
( ? . ? ocia.)

Goldgelber oben veilbrau¬
ner, unten bleichfleckich-
ter. F. — — — — k. Lromes.

Schwarzbrauner , unten
weißlicht eyrundgxfleck-
ter F . - 7 — — — ? . 8ceroxe8.

I.e miroir.

L. Scheinsprnnmupen. Durchsichtige Falter.
I .3rv36 komb ^ciformss. kLpilionss Heliconü. / .

Die Raupe , die wir da kennen ( * ) , ist fast durch ihre ganze Lau
ge gleichdick, fleckicht, mit kurzen Haaren und mit Knöpfchen , wie verschic

- de -̂

theile seine Raupe nie auf Malven , sondern

immer nur auf den Kartendisteln oder We¬
berkarten (wovon wir auf sein Zeugniß im
Deutschen die Mt benennen ) finden können?

Daß auch die schaffersche Abbildung ( Llem. r.

94 . 9 . ) die Hr . LitlNSUs bey dem I^lar,

vae anführt , nicht diefer , sondern vielmehr der

^artenfalter fty, , wird man nunmehr von
selbst bemerken . Der vorzüglichste Unterschied

dieser zween Schmetterlinge besteht in des

Astern gezahnten , und des andern ungezähnten

Flügeln ; welches nie einer Veränderung unter¬

worfen ist. Wären Größe und Farbe eben so

sichere Unterscheidungszeichen , so würden wir

hier noch eine Art ngch der dritten einrücken.

Es ist ein Falter , der ein wenig seltener als

jeM , mw d e Hclfte kleiner , auf der Untersei¬

te der Untcrsiügel , wo jener olivengrau , ziegel-

,roth oder zimmetfqrben , sonst aber fast mit

den nämlichen weißen Flecken besetzet ist. Wir

lassen ihn , bis uns etwa die Raupe vom Ge-

gentheile überzeugt , eine Abänderung ftyn . -

( * ) Die gar zu sonderbare , hier ange¬

zeigte Ähnlichkeit der zween Falter läßt uns

fast mit Gewißheit schließen , daß auch ihre

Raupen und Pupen in den wesentlichstenStü¬
cken einander ähnlich find . Wir haben es schon

oft gewagt , nach unsrer gegenwärtigen Ein¬

richtung aus gewissen Merkmaalen wer Rau¬

pen auf die Schmetterlinge oder entgegen
von diesen auf jene zu rathen , und haben uns

sehr selten betrogen . Um diese kleine Familie

aber zahlreicher zu machen , müßte man des Hrn.

v. Linne kk» Nera und Horla sammt mehr an-
dern dergleichen Arten aus einem und dem an¬

dern Indien entlehnen . Wenn man dem de

Geer glauben sollte, wäre,l auch die zwo ge¬
gen-
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denc derSpinnraupcn , besetzet; hat auf demGenicke eine Oessmmg , woraus
sie eine fleischigte Gabel hervorrücken kann. Die Verwandlung geschieht in
einem geringen Gewebe in eine Pupe , die ganz eines Spinners zu seyn schei¬
net. Die Faller gehen auf sechs glcichlangen F üßen ; haben einen sehr kur¬
zen , dicken und haarigten Leib, ( die Weibchen unter demselben einen Anhang
von einer hautartigen Schale, ) kurze Fühlhörner , langlichtgeründete , cincs-
theils durchsichtige Flügel , die untern am Jnnenrande ein wenig ausgeschweift;
die denn auch in der Ruhe den Leib nicht umfassen, und sich oben nicht ganz
zusammenfügen.

1. HauswurzfR- (aidi  Le. ) Hauswurzf. — — — k. Apollo. L.
I.L Lkeiulle äu Lsäunr ou äe la gou-

durbe . Os Oesr.

2. Unbek. R . — Weißer am Außenrande
schwarzgefleckterF. — k. Mwmoi/nc. I..

L. Spreckcnraupcu. Großschwänzigte Falter.
Ourvue VuriLALtLS. pupiliones Lquiles ( *) / .

I ĉs ? orre8-ĉ ucue . l ês '? L-
^L8.

Diese Raupen sind roth - oder auch schwarzsprengltcht, vorne sehr
dick; ziehen den kleinen stumpfen Kopf gern unter den ersten Ring zurück; in
diesem haben sie, wie die vorhergehenden, eine fleischigte Gabel zu ihrer Be-
schützung verborgen. Sic verwandeln sich in ftepcr Luft in eine eckichte,

R vor-
genwartigen , oder doch die erste davon ( Apol¬

lo ) im Deutschsande fremd : ( tzu on n' a
xoint ni en Trance , ni en ^ n§Ieterrs , ni en

^UemaZne— . iVIet». In/. i>. 282 . ^ 288 «) '
Aber nebst dem , daß dieser schöne Falter in
derHbevfteyermark und , nach Hrn . Schäffers

Zeugnisse in der Gegend um Regensburg häu¬

fig fliegt; findet man ihn auch scĥr ein Paar
Meilen außer Azien an den Bergen bey Möd¬
ling gegen Baaden und Lilienfeld. Die an,
de re Art (MnemoL/ne ) ist wieder in der Ober,

steyermark , und bey SchkMNitz in Ungarn ge¬
mein , hier aber seltener ; doch haben wir , auf
Anleitung des in der Naturkunde erfahrensten

Hrn . Hofraths v. Mygind , auch diese schon
zwischen den Bergen bey Mödling angetroffen.

( *) Die Arten dieser ansehnlichsten Fa¬
milie haben fast alle ihren Wohnsitz in andern
Welttheilen ; unserm Europa sind , soviel bis¬

her bekannt ist , nur diese drey Arten , gleich,

sanr als Schaumuster davon zügetheiler.
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vorne doch fast nur cinspitzigePupe, die insgemein wagerecht aufgchenkt ist.
Der Falter obere Flügel haben fast einen langem Untenr als Jnnenrand;
die untern laufen in einen sehr merklichen Schwanz oder doch große Zähne
aus; sind am Jnncnrande hohl ausgeschweift, und lassen, wenn die Falter
auf ihren sechs Füßen ruhen, den buntgestreiften Leib unbedeckt.

* Mtt blutrotben Flecken
auf der Brust.L§As>Hoa-.k.

Osterluzeyf. (*) ?. ?oi)̂ en3.

einer Augenmack'el
am Innenwinkel der Un¬
terflügel, ohne Flecken auf
der Brust. Lüttste/ ^edr'nl.

Fenchels. — — — k . klacl^ on. I,.
Le papistona ĉueue, stu.

kenouil.KecrllM. VOeoAr.
Laste la Keine. Orono-v.

Mandelf - — — — k. kostnl/tlus . I..
Le üamde. Oeô r.

Weiße Falter.
p3pilioN68 Nanai cgriäiäi. L.
l ês örLsticaircs, l ês Lur̂ races./

Diese Raupen haben einen schlanken Leib, der nur ein wenig, sowohl
gegen den kleinen runden Kopf, als gegen den Schwanz geschmeidiger, durch¬
aus mit sehr kurzen feinen Haaren besetzt, und mit helleren oder dunkleren
Streifen, sonderbar über die Mitte des Rückens, nach der Länge bezeichnet
ist. Sie verwandeln sich in eine Pupe, die am Hinterleibe und um die
Mitte mit Fäden fest gemacht aufrecht steht, rin wenig eckicht ist, und sich
vorne in eine Spitze endet. Die Falter stehen auf sechs Füßen, ihr« unge¬
zähnten Flügel bedecken, und umfassen in der Ruhe den Hinterleib, und le¬
gen sich oben gänzlich zusammen, wie aller nachfolgenden: sie sind weiß; nur

et-

( ' ) Man sehe von diesem Falter unten die Erklärung des Titelkupfers nach-

i . Osterluzeyf. R . ( äria -a«,:!»»- ci--
matitis.)

2 . Fenchels . R - ( ^ necki Koenicust . )
La delle edeniste änLenouil.Kecnim.

Z. Mandelf -N . Om ^ äali Lominuniä. )

O. Rückenstreifraupen.
l .3rv3e Neäioftri'3t3L.
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etwa ein und andres schwarzes Fleckchen, und die unteren Seiten der Unter-
flügel ausgenommen , die bey einigen gelblicht , Hey andern grünlicht sind.

' Die Raupe auf Bäumen , mehr haa¬
rige unv braun.

r . Weißdorns . R . ( LlLt -ezi Oxx- can-
tbas . )

Ra eliemlls ä'audexiue. Reuum.

** Die Raupen auf Lohlkräurern , und
grünlt <ht.

L«. Kvhlf . R . ( LraÜicae oleraceae Kc . )
Ra plus belle ebeniUe 6u ebou. Reaum.

A. RÜbettf . R . ( RrMcae Rapae Lc . ) '
Ra petite Lbeiülle verte äu e-kou .Reaum.

4. Rübesaatf . R . ( RraMcaeNapiKc. )
1.3 cbeuille verte äu navet . Reerum.

5. Senfs . R . ( Linapis arvenjis Ke. )
-Hr. v. Lirme.

6. Watts . R . ( Rekäae luteae. ) ( *)

Weißdorns. — — draraeZi. I..
Re papillou blaue ä âube-

piue . eie Oeer,
Re 6 ake. 6 eoFr.

Kohls. — — — — ?. Lrallicae. L.
Re Aran^ papillou blaue

äu clrou. Oee-F>.

Rühens. — — — — k. irLpse. L.
Re petit papillou blaue äll

ebou . Oeô r.
Rübesaatf. — — — r . dLxl. L.

Re papillou blaue veius äs
vert . 6eo^>.

Senff . — - . — k. 8iuapis. L.

Waus. — — — — k. Oaxliäice. I,.
Re papillou perMe bätarcl.

Röes. Leüere.

7» Vergkreffef. R . ( Oaräamiues impa- Bergkreffef. — — — ?. Laräammcs. I..
' tientis Ke . ) R'aurore . OeoFr.

Re papillou perlille . Röe/. Lebere.
, X 2 - Sei-

( *) WNU war sonst der eigentliche Na¬
men derjenigen Art von der limieischenPflan-
zengattung kelcäa, die zum Färben gebraucht
wird , Releäa Ruteolcr. Es mangelt aber bis¬

her an einem schicklichen Namen sowohl insge¬

mein für die Gattung als ins besondere für die
hier gemeinste Art Releäa lutea, . auf der wir

die gegenwärtige Falterraupe schon einigemal
gefunden haben. Hr . Dieterich ( Pfl . R . )
nennt die Gattung Harnkraut ; aber mit die¬
sem Namen haben andere Naturkündige schon
die tternaria Aabradas ûtirrbiirum Riuaria

und die Ouonis spiuosa bezeichnet. In der er-
furtischen deutschen Nomenclatur - er lin-
nerschen Gattungen wird für den Gattungs¬
namen Wau gebrauchet. Und Sieß nehmen
denn auch wir unterdessen an : DieReleäaRu-

reola kann gleichwohl Färberwau , wie die - -
lutea Gelberwau heißen. Den einfachen Na¬

men von derGattUNg aber anstatt des zusam¬

mengesetzten von einer Art der Pflanze zu brau¬
chen muß man uns bey der Fügung mit dem
Schmetterlinge und der Raupe schon mei¬
stens erlauben; besonders da die Erfahrung fast

täglich
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L. SeLteirstreisrauptll. Gelbe Falter.
l ârvae pLlIicliventrss. pspilioires ümmrk'Iavi.

Diese Raupen sind ebcnfalls lang , fast durchgchends glcichdick, mit
so kurzen Haaren besetzt, daß sie nackt zu seyn scheinen, auf dem Rücken
matt - oder dunkelgrün ohne Mittelstreif , auf der untern Hälfte des Leibs
bleich, und an den Seiten mit einem gclblichten Streife bezeichnet. Sie
verwandeln sich in eine vorne einspitzige, in der Mitte schneidigt gewölbte
Pupe, die mit fest angesponnenem Hinterlcibei» einen; schlaff gespannten
Jaden um die Mitte , fast wagerccht hangt , oder doch nur halb aufrecht
steht. Die Falter ruhen auf sechs Füßen ; sind fast einfarbigt .gelb; haben
auf dem Mittelraume der Unterflügel oben ein oraniengelbes , unten ein sil¬
berweißes , brauncingefaßtes Augenfleckchcn( * ).

I . Kreuzdorns . N - ( kchamni LLÜrartici
Lte . )

1.3 ekenille verte äu Vs
6eer.

täglich bestättiget , daß man Raupen , die man

auf einer bestimmten Art einer natürlichen

Pflanzengattung gefunden hat/  insgemein
mit einigen andern Arten der nämlichen Gat¬

tung eben so gut nähren kann. Welches viel¬
leicht auch der Kräuterkunde mit der Zeit in

gewissen Stücken noch mehr hicht geben wird.

( * ) Die hier enthaltenen Arten haben

mit den nächst vergehenden fast zu viele Ver¬

wandtschaft ; und wir waren sehr geneigt/sie in

emeFamilie zu vereinbaren; denn die Weibchen
von der ersten und zweyten Art sind mehr weiß

* Die Flügel etn wenig zu-
gestutzt.

Kreuzdorns . — —- - - k . KKamrü 1̂ .
I«e citron. 6eoF>.

2 . Kron-

als gelb / und das Männchen von der letzten der

vorgehenden Familie ist fast zur Hälfte auro-

rafarben , die Raupt und Pupe davon gehö¬

ren aber fast ganz hieher . Man kann es doch

auch für einen sehr deutlichen Uebergang anfe-

hen : besonders da schon der drey gegenwärti¬

gen Arten rothe Fühlhörner / wolligrer Rücken,

oranienfarbene Fleckchen und silberweiße Aeug-

chen / die im Mittelraume der Uuterflügel auch

bey dem ? . 8Lnnac und einigen andern ost-

oder westindischen gelben Faltern genau vorhan¬

den sind , einen genügsamen Unterschied für Fa¬

milien zu gründen scheinen.
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** Die Flügel ganz rund mit
schwarzem Ztufienrande,
O

2 . KrottWickenf . R . ( Oorom1lLe variae .) KroMvickettf . — — k . ? al3eno . I . .

Z. Geißsiaudenf . Ot. ( O/tiü auidriaci Geißstaudenf . — — k . blyäle . I -.
Le . ) I ê Louei. Oîossr.

k'. Zwcyspitzeraupen.
hsrvae Lubt 'urcatss.

( ' ) Dieses ist ein beträchtlicher Unterschied,
den vielleicht jemand auch bey zwo aufeinander
folgenden Arten für einen allzugrossen Abstand

halten wird : doch, wenn man von dergleichen
gelben in andern Welttheilen lebenden Arten
nur diejenigen , die in europäischen und selbst in
wienerischen Sammlungen nicht selten sind, da¬

zwischen setzen will, wird man einen sanften Ue-

bergang und dadurch eine genaue Verbindung fin¬
den. So sehr aber die erste und zwcyte Art

voneinander entfernet scheinen, so ähnlich find
einander diezweyte rrnd dritte . Sie unterschei¬

den fich in der That fast nur durch die Blaße,

oder Völle der Farbe , die sonst zufällig ist : wie
denn Hr . B . R . Seopoli diesen Unterschied nur

für eine Abänderung des Geschlechts gebal,
ten hat s ? . loyale - - alis surantiis , - -

kaemr'na - - ssulpdureir, - - Variat Z. - - -
kalliclloribuL) . Wir hatten vielmehr Männ¬

chen und Weibchen der letzten Art für zwo ver¬
schiedene Arten angesehen ; bis uns die entdeck¬

ten Raupen vom Gegentheile überzeuget ha¬
ben. Hr . v. Linne scheint das Männchen nicht

gekannt zu haben. Denn wo er bey dem k . tt/a-
1 von dem schwarzen Außenwinkel der Ober-

Randaugigte Falter.
?Lpi1i0N65 Oeirati . / .

Orimp 3N8. ( **)

z Der
flügel Meldung thut ( kaun. §uec. ) , schreibt ec

zugleich, daß dieser schwarze Rand durch ein

gelbes Band gcwissermassen in zween Theile ge¬
schieden sey : welches bey dem I' , kalaeno an

beyden Geschlechtern , und bey dem k . ^ yalc
an dem Weibchen , nie aber an dem Männchen

zu sehen ist. Vielleicht ist dieses Männchen doch
unter einem andern Namen , des k . Irice , be¬

schrieben. Hierüber hat schon Hr . B . R . Scv-

Poli bey den Spielarten des k . ttyalc einen
Zweifel aufgeworfen . Wenigstens scheinen ei¬

nige Abänderungen des erwähnten Männchens
mit der auch genaueren Beschreibung de§k .^ r>

re ( ^ / . Hä . 248 . ) ganz wohl einzu-

ftimmen . Für Anfänger merken wir noch an,
daß bey dem k . I^ ale ( §)/ ?. Aiat. ) in der Be¬
ziehung aufHrn . Schäfsers LIemeuta entomol.

ein kleiner Verstoß untergelaufen ist. Es ist

an der bemerkten Stelle ( llab . 94 . 7. ) der
k . Kkamni deutlich, der k . aber in dem¬
selben Werke nirgends entworfen.

( ' *) „ kspillons ML50U8 ou 6 rimpans,x »r-

ce ciu' il8 xrimpent le lon^ öes mursiHer ., , Qeo/-

/roi käi/i. abr. äe5 In/ , lom . 2 , t « 27.
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Der Leib dieser Raupen lauft vorne und noch mehr zurück geschmei¬
dig zu ; der Hinterleib endet sich jedesmal in zwo kleine Spitzen ; der Kopf
ist fast kugelicht, nur vorne ein wenig gedrückt. Die meisten sind mit fei¬
nen weißlichten Haaren besetzet, und nach der Länge bleicher und dunkler ge-
strcifet. Die Verwandlung geschieht insgemein in freycr Lust ; die Pupe
hangt gestürzt nur mit dem Schwänze fest; sie ist kurz , und hat vorne zwo
kleine voneinander entfernte Spitzen . Die Falter haben das erste Paar ihrer
sechs Füße ( wenn jene doch Füße zu nennen sind ) nicht halb so groß als die
übrigen , die Flügel meistens bräunlicht , auf denselben nahe am Untenrande
einige Aeugchcn , oder runde schwarze, etwa wieder bleich eingefaßte Fleck¬
chen mit einem weißen Mittelpunkte.

* Mr't melen Aengcbeu unv
stmnpf gezähnten Flügeln»

r . Lieschgrasf. R . ( ?b!ei xratenÜL. ) Eieschgrasf. ( *) — — k. Oalatkea. L»
I»e ciemi cieuil. OevFr.

r . Q.ueckenMsf.R . C r̂ittei rexentis. ) Queckengrasf. -— — ^ eZcria. I ..

Goldgelb und braunge¬
mischterF.— — — k. I..

Rispengrasf. — — — k. klaera.
I .L Latere.

Taumelgrasf. — — k. vejamra. i ..
I»a baecante. ( ?. /Icbine§co/>.)

z. Unbek- R . — — — — —-

4 » Rispengrasf . R . ( koae annuae Le .)

5. Taumelgrasf. R. ( ^oiü temulenti. )
c**)

( *) Diese Art hat auf der Unterseite der
Nnterflügel insgemein sechs Aeugchen , zuweilen
doch weniger , zuweilen auch gänzlich keines,

ltnv dergleichen Abänderungen kommen auch

bey einigen andern von den übrigen Arten vor;

die wir zu seiner Zeit genau bemerken werden.

( " ) Nach Hrn . V- Linne soll diese Raupe
auf einem Baume , auf dem Alpenkreuzdorn
Wohnen( Habitat in Rbamno alxino (rermaniae) .

Er berufft sich auf Hrn . Schreber . Und die¬
ser ° - ? Sollten wir sehr irren, ,wenn wir glau-

<5. Un¬
ken, daß er diese Meynung aus des Hrn St0-
polt LntomoloZia geborget habe, wo man von
dem k . Bobine ausdrücklich liest : In ^ mn§ura

or» fotti rntê ra,1eu k.bamtro aHino.? - - Aber Hr*

B . N . Scopvli muß doch die Raupe auf die¬

ser Kreuzdornart gefunden haben ? - - Wir
vermuthen , er habe von dem Aufenthalte des

Falters zwischen Baumen von solcher Art, auf
die Nahrung der Raupe geschlossen. Denn

so hat er auch dem k . l-Iermione I ., den Namen,

den man von dem Futter der Raupe zu entleh¬

nen pflegt , von Buchen (k 'sZi ) beygelegt;
weil



6. Urrbek-R- — — -- — -- Kupferbrauner, unten . .
weißgefleckterF. -— k. I..

7. Hundsgrasf. R . (vaLk̂Iis Homers- Hundsgrasf. — ^leäea.
tLL ÜL2. )

8 Riildgrasf. R . xEniis.) Rindgrasf. C ) — — k. I..
(/ 'crutre Oor ^- ^ anü cr. ^ .)

clon) Oeô r.

* * Mit vielen Aeugcken , aber
ganz runden Flügeln.

9. Unbek. R. — Zimmetbrauner schwarz-
punctirterF. — k/rrka.

aus Lärnthen.

IO - Blutgrasf . N - (kamci sanguinalis . ) L

weil er diese Falterart häufiger zwischen die¬

sen Bäumen fliegen sah : ( Inter L circa

luxuria rulUcorum ) . Und würde der Hr . Berg¬

rath sonst die bisher ganz unbekannte Raupt

nicht einigermaßen geschildert haben , da er doch

andere Raupen , die er kannte , als des ? . Oa-

rac ^ i, des ? . kapae und einiger andren Schmet¬

terlinge genau beschrieben hat ? Wir find von

dem Futter , das wir hier anselzen , durch eige¬

ne Erfahrung gar zu richtig überzeuget : Denn

obschon dieser Falter nicht eben , wie fast alle

übrigen , ganz nahe bey Wien , sondern einige

Meilen von hier bey Mödling / und noch häu¬

figer gegen Ungarn in der niedern Gegend des

Flusses LeUta fliegt , haben wir doch einige jun¬

gen Raupen davon erhalten , und vier oder fünf

zur vollkommenen Verwandlung gebracht . Man

darfauch diese Raupenart , die derjenigen des

? . I^laera viel ähnlich ist , nur sehen , um zu ur-

theilen , daß fie nicht für Bäume geschaffen sey:

so furchtsam , so träg , sowenig geschickt ist fie,

sich an einen Körper recht fest zu halten , und

so lange Zeit hat fie nöthig , um etwa « Abends

eine halbe Spanne hoch an einem Graöstengel
aufzuklettern.

tMsf . — — — k. Klcäula.
ii . Hir-

( * ) Bey dieser Akt findet fich zwischen

beyden Geschlechtern ein so merklicher Unter¬

schied , daß fast alle Entomologen Männchen

und Weibchen für zwo verschiedene Arten hiels

ten . Albin doch hat fie ( ackl 'ai,. sz . ) nur

als zweyerley Geschlechts angesehen; und Hr.
B . R . Skopoli hat ihre Paavung angemerkt.

Der Ritter Litine zieht diese und eine andere,

Ot-Frid. Müllers, Bemerkung an; läßt aber
doch zwo Arten gelten . Auch wir haben diese

zweyerley Falter in der Paarung gefunden , und

beyde öfter aus den Raupen erzogen ; aber we¬

der an diesen , noch an ihren Pu ^ N , die fich

sonst bey dieser Familie gemeiniglich mehr alr

die Raupen unterscheiden , einen Unterfchie-

bemerken können . Der ? . ^urnna L-. scheint das

Weibchen , der ? , ^amra aber das Männchen zu

seyn . Hr . Geoffrvi schildert zuerst ( n . 17 . )

den ? . lamra , zieht aber den k . jurüna L-irl.

an : und wo er ( rr. 18 . ) diesen beschreibt,

übergeht er , wie sonst öfter , den Hm . kinnäus

gänzlich.
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l l . Hirsengrasf R . (EU essnü.) c)

12- Perlgrasf . R - (^ elieas ciliatLsLe .)

I Z. Zittergrasf . R . ( Lrirae meäiae Le .)

Hirsengrasf . — —

Perlgrasf . — —
Lepkale.

Zittergrasf . --

? . ^ l/perarit !iu8 . I.
( ? . ?o/ )Msct/r. )
? . ^ rcain'i.18. I ..
( ? . 5co/i.')
? . ^ iero . I >.
( ? . ^ M)/ntcr5 ? 0l!a. )

14' KaMMgrasf. R . ( Ô noüui criKati.) Kammgrasf. —' — — ?. fampküu8. I..
ki'oeris. Oeô r. ( ***) ( ?. ^ )

( * ) Aus den bekannten Raupenarten

der gegenwärtigen Familie ist diese die einzige,

die wir einigemale auch auf einer andern Pstan-

zr als Grafe , auf Sauerampfer , gefunden ha¬
ben . Ob wir aber schon jeder einzeln dieser

Naupenarten den Namen von einer bestimm,
ten Gattung oder auch Art des Grases , die

ihnen zur Speise dient , geschöpft haben , folgt

doch nicht daraus , daß man sie nicht auch mit

einigen andern gemeinem GrasgattUNgett nah-

r en könne . Welches wir schon oben , wenig¬

stens von den verschiedenen Arten einer Pflan-

relMttUNg, erinnert haben.

( **) Obschon Hr . B . R . Scopoli seinen

jenem des P . Poda genennet

hat , und Hr . v. LiNNk bey seinem k . ^ rcamug

beyde zugleich anziehet ; scheint doch vom P . Po-

-a vielmehr der k . tiero L.r». beschrieben zu seyn:

denn dieser hat beständiger sechs Aeugchen auf

der Unterseite der Untersiügel ; wo der k . ^ rca-

aius meistens nur fünf in der Größe und läge

zeigt , wie sie die H . H . kinncktts , Scopoli

und Geojfroi beschreiben . P . Poda hätte

auch , wenn er den k . ^ rcamus L . vor sich ge¬

habt hatte , das weiße - reite Band auf der

erwähnten Unterseite nie mit Stillschweigen ü-

Lcô .
. . KU-

bergehen können ; da er sogar die nicht immer

sehr sichtbare silberglänzende Randlinie anmer¬

ket.

(, »») Hr . Geoffroi irret , da er schreibt,
die Raupe dieser Art sey gesellig , habe einen

rothen Kopf und schwarzen mit haarigten Aus¬

wüchsen durchgehends besetzten L̂eib . Er be¬

schreibt die Raupe des k . Onxiae l » ; jene der

gegenwärtigen Art ist nackt , glänzendgrün , mit

einigen bleichen Streifen , und mit zwo kleinen

Spitzen am Hinterleibe . Er führt ( n. 20 . )

noch einen kleinen braunen randäugigten Falter

unter dem Namen ^ marM8 auf .- den wir aber

nicht kennen , wenn es nicht eine Abänderung

von unsrer siebenten Art ist . Sonst mangelt

uns von seinen Faltern keiner , derer er ohne -,

hin nur 43 . , wie überhaupt der Schmetter?

linge nur 241 . zählet. Und da die Zahl sei¬
ner übrigen Jnsecten mit jenen in gewissem E-

benmaaße stehet , sehen wir nicht wohl ein , wie

er in seiner Vorrede ( X / S .) versprechen konn¬

te , mehr denn zweymal so viele europäischer

Jnsecten , als Annaus beschrieben hat , auf¬
zuführen.

Auch
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!5 . Unbek- N . — — -— ^

r6 . Unbek. R . ^ ^ ^

17. Unbek- N . - . -

18. Unbek. R . —- -— — — - -

19 . Häbergrasf . R . Ovense elätlons .)

20 . Unbek. R . —- —

21. Unbek. R. --

22 . Roßgrasf . R . ( Rolel lanati . )

2z . Rnchgrasf .R < ^ n^ oxLncki 060̂ 6 .)
(lab . I . a. kiZ . s . )

O K .F » sZ

Nägelchenbrauner klem--
punctirter F . — — ? . Mm ».

***Mt g-xäbmen Flöge»«
uno wenigen Aeugchen.

Goldbrauner oranien-
fieckichter F . — — ? . ^ reckusa.

Adlerbrauner safrarrgelb-
fleckichter F . - — ? . 8eme!e. I ..

Fahlbrauner eyrurrdäu-
gigter F . — — — k.

Habergrasf . — — ? kaeära . i .. '

Braungrauer grünschie-
lender F . — —- — k . Lrlleis. I ..

Dunkelbrauner bleich-
gelbstreifigter F . ? . ^ ic/one.

Roßgrasf . — — ? . ^lermione . I .. (*)
Lilene . <7eoF>. s ? . k'aAi §cô ).)

Ruchgrasf . — — — k . krolervma.
( ^ d- I . b. ^ §. 9. )

Auch in dem 8M . Wat. kömmt bey die¬

ser Art in der Beziehung auf Rösels I.
t . Z4 . k. 7 . 8, eine kleine Irrung vor . Denn
diese zwo Figuren sind schon vorher für den k.

jurnnu angeführt ; der auch allein in denselben
entworfen ist.

( * ) Wir haben oben ( 155« aus Gele¬

genheit unfers Zweifels , ob Hrn . Schäjfers
Abbildung Icone, In/ . U.ari§b. lLb . Za. k'iZ. i - 2.
Der k . biermione I.L». sey , den Unterschied

zwischen diesem und dem folgenden Falter ( k.

krolerpma ) einigennassen angezeiget.
kann aber eine neue Frage entstehn : wie eben

diese linneische Art (k . ^ lermionc ) von uns¬

rer nächst vorgehenden ( k . ^ Icyone ) zu unter¬
scheiden, oder ob nicht eben diese vielmehr des
H rr. LiNNckus^ crmlone sey? Denrrwirnwl-

len hier gleich erklären , daß diese letztere , un¬

sre 2ite Art bey Rosel n z . i -ab. Z4 . 5
6 . , und unsre 22te bey eben demselben lom . 4.
I 'ab . 27 . .̂ Z. 4 . genau entworfen ist. Und die¬

ses wird einigen Naturforschern schon genug seyn,
um sie für zwo verschiedene Arten zu halten.

Denn Rosel bringt bey der letzter« ( 4. Band.

189. S .) ob er schon auf die Raupen unglück¬
lich rächt , für diesen Unterschied gute Gründe

bey. Und wir setzen aus unsrer Erfahrung hin¬

zu , daß sich zuweilen bey einer grossen Menge

der ersten, kleinern Falter beyderley Geschlech,

ge , anderswo aber mehr und allein emfinden;
daß bey diesen das Männchen ein trüberes , vo»

dem übrigen braunen Grunde wenig unterschie¬
denes , bey jenen aber Männchen und Weibchen

ein

Nun tes , von den letzter» größern nicht ein einziger,

zuweilen in der nämlichen Gegend einige wem-
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O. Hörnerraupen.
I L̂rvLL Lorlwtss.

Schielende Falter.
?3piIionL5 VerllcoloreZ.

I ês cban§eants. ^ u/ . Arcüt.

Der Leib dieser Raupen hat fast eben die Gestalt , wie der vorherge¬
henden ; zeigt einige blaßgelbcn Querstriche , und endet sich in zwo kleine Spi-
zen ; der Kopf ist vorne platt abgeschnitten , oben mit zwey langen , gera¬
den , am Ende doch stumpfen oder zweytheiligen Hörnern versehen. Die
Verwandlung geschieht in eine grüne , znsammcngcdrückte Pupe , die nur
mit dem Hinterleibe angchäftet , mit dem in zwo Spitzen auslaufenden Kopfe
senkrecht hängt . Die Falter haben nur 4 . Füße , auf denen sic stehen; die
Flügel sind ein wenig ausgcschweifet und gezähmt ; andern meistens nach ver¬
schiedener Wendung die dunkelbraunen Farben ins Blaue ; die untern haben
Nahe am Innenwinkel ein Aeugchen. ( * ) .

I. Bach¬

ein gleichfarbiges Helles Ouerbanb haben ; daß der v . 8emele seyn? ( „ tewae msgni-
diese , wenn sie gut erhalten sind , nach dem Ach- tuäiuis , ümile k . Lemele , leä ciuplo masus
Le gewandt , eim'germassen hochblau schielen; Auf solche Weise aber wäre er gerade um die

и. s. m. — Aber Hr . von Linne bat ja die zwey Halste kleiner— Unsre Meynung ist , man ha-
erwahnten röftlschen Bilder selbst für zwo Ar - be sich, um diese Schwierigkeit gänzlich zu He¬
len angegeben?—Ja! aber das von dem klei- Len, eben an die Beschreibung jenes Mufäums
nern Falter ( In/ . Z. Z4. / . 5. 6 .) für den allein zu halten : Sie ist das Urbild der spatem
к .^ ermione , und das von dem großem für des ; sie ist die ausführlichste und ge-

den k . 8eme !e ; dieses doch unter einem Zwei - naueste. Diese aber zieht für den k . ^ lermio-

fel„  co,r/er Mtsior ( heißt es L)/ . IVat. ne nur die Abbildung des grossen Falters „ Noes.

77Z. ) R.oe5. ius. 4 . t. 27. k. Z. 4. „ — Doch , ius. 4. 27 . s. Z. 4. „ an. Die Größe, Far-
wie ? werden Naturforscher sagen , wird denn Le, und Zeichnung des k . IH ^i §cô . und das
nicht der k . Leinele immer als rothgelb - und Wohnort , Italien ( Rös. z. B . 209. S . ) und

schwarzneblicht beschrieben? ( „ alis kulvo uizro - Portugall nebst Deutschland ( Inn .) stimmen
ĉue ueduIoÜZ.), iVat. k'ip. §uec. „ ^ laepri - auch vollkommen ein.
lULriae sudtus ÜLV 36 , „ §uec. ) . Die Ab¬

bildung ist aber nur braun und weißlicht ; und ( * ) Die erste und zweyte Art haben auch

muß denn nicht nach der Beschreibung des Klus. an den Oberflügeln eine Augenmackel ; doch je-
Iwä . Dir . der k . ^ leruuone doppelt so groß als ne zeigt sie insgemein nur auf der Unterseite

deut-
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r. Bachweidsnf. R. ( Lakcii vitelli-

nae . ) ( *)

d -utlLck) , diese jedesmal auch auf der Oberseite.

An der Unterseite der Unterflügel hat die zwey-

te Art immer ein sehr vollkommenes Aeugchen

mit einem blaulichten Sterne und ockergelben

Außenringe , daneben noch ein oder mehr blasse,

verwischten Aeugchen ähnliche Fleckchen : Die

erste Art entgegen hat daselbst in dem roth-

braunen das schneeweiße Querband beschrän¬

kenden Streife allein eine länglichte blaßblaue

ungleich schwarzgerandece Mackel . Die dritte

seltnere Art hat nicht nur kein Aeugchen an den

Oberflügeln , sondern auch ganz keinen O.uer-

strelf oder beträchtlichen Flecken ; und ist denn

sehr sichtbar unterschieden . Die erstem zwo
Arten könnte man leichter vermengen; aber
wir haben nun schon , durch was sie sich stand¬

haft voneinander unterscheiden , einigermaßen

angedeutet . Das weiße , unten gezähnte , bey-

derseits rothbraun beschränkte Auerband , das

bey der zweytM Art nur blaßgrau ist , und

gegen den Untenrand sanft in den gelbgrauen

Grund verfließt , fällt vorzüglich in die Augen.

Nunmehr haben wir noch anzumerken , daß wir

in der zweyten Art alle jenen Falter zählen,

welche die Unterseite der Unterflägel auf die er¬

wähnte Weise sanfter graulicht haben ; obschon

einige derselben auf der Oberseite schwarzbraun,

und blauschielend sind mit weißem Querbande

dergleichen H . Poda n . 22 . ( k - lrr § ) zu be¬

schreiben scheint ; andere gelbbraun und violet-

schielend mit safran - oder ockergelben Mackeln

rmd Bande , davon einen Röftl ?om . z . t . 42-

Bachweidenf. —. — ick. L.
I.e mars. Oeossr, ss? .
Y 2 2. Band-

5. z . 4 . schildert ; wieder andere nicht schielende

grauschwarz oder dunkelbraun mit weißlichtem,

und noch andere bräunlichtgelb mit bleichgelbem

Querbande . Wir haben auch von diesen Hetz-

tern einige aus ihren Raupen und Pupen er¬

halten ; aber nie einen genügsamen Grund ge¬

funden sie als verschiedene Arten anzusehen . Ei¬

nige von unfern die Untersuchung der Jnsecten

liebenden Freunden sind doch andrer Meynung:

wir denken ebenfalls die Sache noch mehr zu

untersuchen , und geben die hier unterdessen an¬

gesetzte Zahl der Arten nicht für gänzlich be¬

stimmet aus.

( * ) Nach Hrn . v . LittNS lebt diese Rau¬

pe aufElcheN: ,, Hcrbrtcrt rn Auercu Oormamae,
^ .uZIiao „ Er berufst sich auf Hrn . P.

Forsköl: und hat dieser seine Meynung nicht
etwa , wie H . Poda , aus dem lVlulaeum kick-

rer : entlehnet , wo dieser Falter schon El-

chenschmetterling hieß, zu hatein.- k. colori-
dus variaus Iris äiÄus ox yuereu zz6 .) ?
Der Besitzer und der Herausgeber derselben

Sammlung scheinen doch auch sonst die Rau¬

pen ihrer Schmetterlinge nicht so genau un¬
tersucht zu haben . Wenigstens haben wir von

dieser Art keine auf Eichen entdecken können;

ob wir schon auf denselben von andern Schmet-

terlingraupen vielleicht hundert Arten gefun¬
den haben . Und hier fliegen diese Falter am

häufigsten in den nächstgelegenen Donauinfeln,

wo nicht rine einzige Eiche wächst . Wir traf,

fen
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2 . Ban - weidenf . R . ( Lai!ci8viminaitä ') Bandwerdenf . — — Hi3»
z. Unbek. R - —- ^

tt . Halbdornraupen.
I ârvaeLubspinolüL.

Ganz schwarzbrauner
blauspielenderF- — k. sole.

Fleckstreifigte Falter.
?3piIioiiLs IVlacuIatolafciati.

Der Kopf dieser bunten Raupen ist oben gethcilt und zweyspitzig;
der Leib über den Rücken fast nur mit zwo Reihen meistens stumpfer , aber
doch ästiger Dorne besetzt. Die Pupe , in die sie sich verwandeln / hängt
gestürzt ; hat zwo kleine Erhöhungen am Kopfe , eine größere beulförmige
auf dem Rücken. Die Falter ruhen mir auf vier Füßen , ob sie schon na¬
he am Halse noch ein Paar sehr kleiner haben ; ihre Flügel sind gezähnt , die
ober« ein wenig ausgeschweift , oben schwarz oder dunkelbraun , zuweilen ins
Grüne oder Blaue schielend, unten ockcr-- oder zimmetbraun , und näher am
Leibe perlfarben ; sonst beydcrseits mit einem weißen Bande , das durch die
schwarzen Nerven vielfältig getheilet wird , quer durchschnitten.

1. Aespenf. R ' ( kopuli tremulae.) Aespenf. — — —- k. ? Opu1i. I ..
2 . Heckenkirscherrf . R . ( lEcerae e»e- Heckenkirscherrf . — — k ' Sibylla . I ..

ruleae LäXvloUei. )
Rosel.

z . Unbek. R . ( *) Oben blaulichtschwarzer,
unten zrmmerbrauner
Falter.
I .e cleuil?

fen sowohl unsre erste als zweyte Raupenart
immer nur aufverschiedenen Weidenarten , und

sogar auf Palm - oder Saalweiden (Salix Oa-

t>rea ) an . Bey Rosel ( 4»Bande 214 . S . )
rmdHrn . Kleemann (74 . S .) kann man ein

gleiches lesen.

C ) Wir sahen doch auch diese Raupe

einmal bey einem unsrer Freunde . Sie hatte
aufdem grünen Leibe noch wenigere rothe dorn-

förmigte Spitzen als jene der vorhergehenden
Art , die Rosel lom.z. tab.7O. k. l . gema-
let hat r wir erinnern uns aber nicht genau,

? . Lamilla. C *)
( ?. )

4- Utt-
von welcher Pflanzenart sie sich nährte . Herr
Linnäus giebt bey seinemk. (üamiiia die.He¬
ckenkirschen als das Futter der Raupe an
(Habitat in 1.ouicera caerulea bey

dem k . Sibylla entgegen keines; wo doch Rö*

sel , an den er sich bey diesen Faltern hielt,

nur von dem Letzter» die Raupt gekannt , und

jenes Futter angesetzt hakte.

(**) Wir erachten, man könne diesen Ra/

men füglich dieser unsrer dritten Art zueiguev,

ob sie schon jene nicht ist' , die Hr . v. LiNNk u«,
rer



4 Unbek. R . ^ — Oben braunschwarzer, «»^
ten kupferbraunerF .̂ - ? . L.ucU!a.

Aus Lärnthen, Hr. v. iZohen-'
warth.

Dz r . Scharf-

ter diesem Namen beschrieben hat ; weil uns

allzugewiß scheinet, daß seine zween Falter k.
8ib/Ua und k . Lamilla nur eine Art sind. Er
beruffc sich bey dem ersten auf Nösels ^ om. z.

r . /O . k. r . 2. Z. , und bey dem andern auf eben

desselben l 'om. z . t. zz . k. z . 4 . Bey jenem

setzt er auch ( IVlrss. il/ir. zog . , wo er
denselben Falter unter dem Namen ? rorla be¬

schrieben hat ) ausdrücklich an , er habe die Be¬
schreibung nach dem röselschen Bilde gemacht:
„Hase äelerixtio iaAa clk aäkaxilionemR .oe5.

z . t . 70 . k. 1. 2 , z . „ Ein gleiches bemerkt
man in des andern Beschreibung . Nun aber

Rosel halt selbst dafür , daß der Unterschied
dieser Abbildungen nur daher entstanden sey,„

daß der durch die vordere ( t. zz . k. z . 4 .) vor¬

gestellte Falter ein wenig alt , und seine Farbe
Lheils abgeschossen, theils verwischet war . , ,
Welches H§ . Linnäus von ihm an der erwähn¬
ten Stelle erinnert : „ tzuam Lreäü meram va-

rietatem OamiHae. , , Die Widerlegung steht

aufder folgenden Seite ( Z04 .) bey dem k . Oa-

millL aus Rosel selbsten; als der (3 . B . 42s .S .)

zwey Stücke angiebt , worinn seine zween Fal¬
ter voneinander abweichen: Eines , „ daß der
auf der 70 . Tafel entworfene nicht braun , son¬
dern schwarz ist ; ,, das andere , „ daß aufdcs-

selben Hinterflügeln an dem Innenwinkel das

oraniengelbe Fleckchen mit den zween schwarzen

Punkten mangelt . , , Das Erstere schien Hrn.
Lilltläus nicht beträchtlich, daher er die Flü¬

gel wie von einem so vom andern Falter als

braun beschrieb,, äentatt5 lulcis ,, §)-/?.
lVat. n. 1Z6 . ^ 187 . U. n. 121 , b 122.
Das andere nimmt er an ? viHerr ( OEtta)

rmxrimis a xraececienti MLculL rubra rlarum xo-

lkicarum aä anZuIum E ; „ — — Aber wenn

diese Mackel auch bey dieser Lamilla oder dem

von Röseln auf der zz . T . Z. 4 . F . geschilder¬
ten Falter nicht standhaft ist ? Wie doch der
Ritter selbst gleich hinzusetzt : „ tzuam in gui-
busäam äeesstz odlervavic K.oelsliu3 . „ In der

That zeigt bey diesen Faltern die Farbe , und
jene gelbrothe Winkelmackel nur den Unterschied

des Geschlechtes an ; und selbst diese Mackel man¬
gelt bey sehr wenigen Stücken gänzlich , ja nicht

einmal in jener röselschen Schilderung ; sie ist
nur bräunlicht und verfinstert . Wir haben ei¬

ne beträchtliche Menge von diesen Faltern ge¬

sehen , die jährlich zu gewisser Zeit , etliche Mei¬
len von hier in einem Walde gefangen , und meist

in die hiesigen Sammlungen vertheilet wurden.
Von der Chemnitzergegend aus Sachsen wurden

uns ebenfalls einige Stücke ganz von der näm¬

lichen Zeichnung und Farbe zugesandt . Bey
Hrn . B . R . Scopoli sind sie als die letzte Ab¬

änderung des k . kUvularis ( z. ) beschrie¬
ben. Die Art , die wir nun dlamiNa nennen,

fliegt einsam in verschiedenen Monaten , meist
bey Bächen , auch schon zwischen den unsrer

Stadt nächst gelegenen Bergen : Sie ist aufder

Unterseite nie gelb , wie die und Ot-
mü-
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I- Scharfdornratipen. EMüglichte Falftr.
I >3rvas ^ LUtospinoÄL . kaplllonss /^ n§ ulLti.

Diese Raupen sind ein wenig wolligt , kurzstreifigt oder sprenglicht,
nach der Länge des Leibs mit mehr ( *) Reihen steifer , spitziger und ästiger
Dorne besetzt: der schwärzlichte Kopf ist zweyspaltig. Die senkrecht Han¬
gende, öfter gold - oder silberglänzende Pupe , in die sie sich verwandeln,
zeigt ein Paar größerer Spitzen am Kopfe , und ein Paar kleinerer auf je¬
dem Ringe über dem Rücken , nebst einer nasenförmigtcn Erhöhung auf dem
Genicke. Die Faller gehen und ruhen nur auf vier Füßen ; denn das erste
Paar sind vielmehr,rauhe stumpfe Häckchen: der Untcnrand ihrer Flügel ist
einigermaßen eckicht ausgeschweift; die Oberseite fleckicht, die Unterseite braun¬
schwarz, oder buntgegittert.

* Die Flügel fgsk nur ge¬
zähnt. v

r. HeiLernesself.R . (Vrtic3eurenti8.L<:.) Heiternesself. —' — — k. ^ ralälwa. I ..
1. 3 ebemlle epineule ürlitaris äe l ' or - 1 ,' ainriiiiLl . äs Oser.

tie . Heaum . 1 .6 xapillon s clrilrs . § eba
I .e vuleain . Oeoß>.

milla Im . ( ^ Ü8 lubku3 lut6lcentibu5,

^7al. , lubtu8 luteae , —>lubtu8 omnes Ü3-

velcerlte8 , pun5ii8 3nZul3ti8 äuxlici lerie . „

r.. 17. ) sondern erdfarben und zimmetroth,
wie fast Hr . Sevpoll schreibt : „ Ludtu8 ruko-

e3tt3neu8 , oder Hr . GeoffroÜ v, ^ lubtus

5u5co- rudris 7z . , nur mit einer Reihe run¬

der schwarzer Punkte ; auf der Oberseite aber

schwarz, ins Blaue schielend, mit etlichen hell,
blauen Punkten . Wir können daher auch der

Meynung des Hrn . B . R . Scopolt in jenem
nicht beyfallen , daß diese zween Falter Abän¬
derungen von der nämlichen Art seyn mögen.
Wir finden aber unsre Art am genauesten in

2. Di¬

seiner zweyten Spielart ( ^ r. 2 . ) beschrieben.

Unsre vierte Art ist doch einmal auch in hieß,
ger Gegend gefangen worden . In Siebenbür¬

gen fliegt noch eine bisher gehörige Falterart,
die wir einstens gesehen, aber noch nicht besitzen.

( * ) Es stehen fast auf jedem Ringe sechs

solcher Dornez doch der erste Ring ist ganz bloß,
der zweyte und dritte haben höchstens vier der¬

selben. Die letzten drey Arten haben zween

ästige , doch fast stumpfe Dorne auch auf dem
gespalteten Kopfe.



2 . Disttls . R . ( Oaräui lanccoläti Ae .)

Z. Rothneffelf . R - (Urtieae äioicae .)
La cbenille exineube noire 6e 1'ortie,

xiĉ uee äe blaue. ke -rum.

4 . Wasserweidenf . R . ( Labciä ti-i-m-
6i'Le , pentanäias L̂ c. )

La cbeuille exineule 6e ? 021er. äe
Oeer.

5. RÜsttrf. R . ( bllmi camxeüriz.)
La e'aenille exineule 6e 1'orme.

R.eaum.

6. Dvtterweidenf - R . (Laiieis viteM-
nae. )

N . Rörner.

( *) Der vorhergehende Falter (k *, ^ ta-
lalira ) zeigt auf der Unterseite der Hinterflügel

einige Augenmackeln ; Hr . v. ^ tNtte hat doch
nicht für gut gefunden , ihn seinen augichten

Faltern (Xymxlialidus Ammans ) beyzuzäh-
len. Für die Ursache giebt er an , daß diese,
obschon einigermassen augenförmigren Fleckchen

doch so matt und undeutlich sind, daß sie den
Namen Aeugchen nicht wohl verdienen („ Ocel-
1i iu xa îna inkeriore aäeo obioleti, ut vix oeel-
lorum nomine vemaat. „ Man halte

nun aber die gegenwärtige Art ( k . Oaräui)

mit jener zusammen : welche ausnehmendeAehn-
lichkeit der Zeichnung zeigt sich nicht durchge--

hends , vorzüglich aber auf ihren Unterseiten?
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Distelf. — — — OLröui. L. C)
Le cbarcioneret . Leda.
L » delle 6ame . OeoAr. Es'c.

** Die Flügel zackicht.
Rothneffelf . - - . k - ko. I .. .

Le p2vn cle ) onr. R.eaum.

L 'oeil 6s xaou . Oeô r. Le?
da. 5̂c.

Wasserweidenf- — — I..
Le manteau bizarre - Leda.
Le morio . Ocô r.

Rüsters. — — — — k. kolxcbloros. I .-
La ^ranäe tortue . OeoFr.

^ltbrn.
La ^ranäe Amelie , ou le

^ran6 papillon 6ore . Le¬
dere Lbe/.

Dotterweidenf. — — ? . Xambomelas.
Aus der» Deutschen Reicke,

und aus der Sreyermarkt.

7- Ro-

^ta- Und kann man sie denn wohl voneinander tren-

ügel neu , besonders da auch ihre Raupen die nach-
)och fte Verwandtschaft haben ? Wir möchten die bun¬
ten ten Flecken dieser und noch mehr der nächst fol-
>äh- genden Falterart (k . Io ) lieber mit Lessertt
ese, s Insecrencheologie 2. B . 4. L. ) Spiegel oder
chen Spiegelmackeln als Aeugchen nennen. We¬
den nigstcns sind die Mackeln des letztern Falter§
'cel- von jenen kleinen fast zirkelrund eingefaßten Fleck-

>LeI- chen der Falter unsrer braunen randäugigtett

zalte Familie gar zu sehr unterschieden , als daß
lui ) man diesen, auch ohne Rücksicht auf seine RaU-

ehn- pe oder den zackichten Rand , und die pechschwar-
hge-- ze Unterseite seiner Flügel , mit jenen vereinigen
ten ? könnte.



7* Rosemveidenf. R - ( LäULisHeiioir.)
8 » Vrennnesself . R ' ( ^ rtie3L urentlr Lc

clioicae. )
1.3 edenille epineuie noire 3 rares Zau¬

nes äe 1'ortie. ä- Oesr.

Nosenweivenf. — — ?. ulbu n.
Brennneffelf. - - — k. k/rnicae. L.

I .3petite tortue . Oeô r. ^ r.
1.3 petite -V.ure1is. §eber.

9- Hop ^ Nf. R - ( Humuli1.upuli. )
1.3 deäauäe.

Hopfens. — — — ?. album. I..
I. e äiadle eurliume , oü

Hodert -le 6iLdIe .6eoF >.
I .'^ urelie äscoup ê . ü>e>
das

*** Dre UnterflLgel er'u we¬
nig ; ugespitzt.

10. Walönesself. R - ( Urticäe äioiLae. ) Waldnesself. — — — k. ?rorlü. ^
11. Haberneffelf. R . ( Urticae äioLcae. ) Habertteffelf. — — —' I.cv3iiä. L.

L . Halsdornraupen.
I^arvae LostoiPirlolLL.

Silberreiche Falter.
? 3pllions 5 Mobiles . / .

I ês ar§eme§. 6esA>.

Diese Raupen haben ebenfalls nach der Lange des Leibs sechs Rei¬
hen ästiger Dorne , doch mit dem Unterschiede von den Vorgehenden , daß
selbst ans dem Genicke oder dem ersten Ringe ein Paar solcher , insgemein
auch stärkerer Dorne steht ; der Rücken zeigt meist einen breiten durch eine
Linie längs getheilten Mittelstreif . Die gestürzt Hangende Pupe , in die sie
sich verwandeln , hat auf dem Rücken nach dem schneidigt erhobnen Geni¬
cke eine starke Vertiefung , die , wie das Genick selbst, mit goldglanzenden
Spitzen besetzet ist. Die Faller haben nur vier zum gehen brauchbare Fü¬
ße, ein wenig gezähnte , auf der Oberseite fast immer rothgelbe und schwarz¬
gefleckte, auf der Unterseite aber mit perlmutternen oder silberglänzenden
Streifen oder Mackcln gezierte Flügel.

» rNirSllberskrel 'fen. C)

r. Unbek. R . - - — - -- — — Blankolivengrüner, und
purpurröthlichterF - k. kanäora.

r . Hjmdeerf. R . ( ^ ubi ic!3ei. ) Himbeerf. — — — kuxkia. L.
I .e t3bäLä'elpaZne. OeoFr.

z. März-
C ) Di - erst« Art Hac doch Abänderungen , die die Unterseite der Uiiterflügel gan,

blankgrün haben ohne Silberstreife.



Z. Mckkjbellenf. R . (vi »l»° ockE--.)

4. Huildsveilenf. R . <-E °.)

>. Freysamkrautf-R.(viai»- tn-oioris.)
«!. Ackerveilenf. (Violre tlicoloris.')

K r ? ?

" Mit Silbermrckel».
Märzveilenf. — — — k- -väippe L.

( ? . LeT'eĉ ntbra kocia)

Hundsveilenf. — —. ^ lajaI..
I .L §rauä naerö. 6 eô r.

Freysamkrautf . — — Niobe i .. O
Ackerveilenf. — — — e . i âronia l ..

I .e ^etit nacre. OeoFT-. I .e
nacrä au la xriucecks.
§eba.

7̂ Bergveilerrf. R. (Violas momanae«)

s. Uttbek. R. -

^ Hayntzeilenf. R . (Viola- oäoratLe
Ke . )

IV. HoWeerfR . (R.ubüäaei.)

(**) Bergveilenf . — — Lupbrol/ne It.
I .e collier ai-Zente. OeoA?-.

Oramengelber , unreu
roth - und Werffeckjch-
ter F - — — — k. kales.

Haynveilenf . — — e . via L.

Hohlbeerf . — — — k. Oapbne.

Z L.. Schein-

O So sehr verschieden die Raupen von
dieser und der dritten Art sind, so gleich se¬
hen sich die Falter , nicht zwar in allen ein¬

zelnen Stücken von beyden Arten , sondern
in einigen Abänderungen derselben. Was den

k . ^äipxe von demk. vorzüglich un¬
terscheide , „ ist auf der Unterseite der Hinter¬

flügel eine zwischen der letzten und der vorletz¬

ten Reihe der silbernen Wackeln stehende Reihe

zimmetrother Flecken mit einem silberglanzetl-

den Mittelpunkte , als die bey dem ? .
nie zu sehen ist, , I.M. §^ r. tVat. Der ? . Nio¬
be hat aber auch diese Reihe der Punkte ; fcey-

lich sonst meistens nur blasigei.be , ganz silber-

-"lose Flecke : allein auch der ? . ^ äippe ist in
einigen , obshon seltenen Spielarten eben so
.arm ; und entgegen haben viele Abättderutt-

Mn des k., Niobe die sieben Randmackrln,,

welches auch Hr . LiNttäus bemerket , eben so

silberreich , und einige auch die übrigen gleich

zahlreichen Flecke eben so silberglänzend , als
der k . ^ äippe . Nur also die Größe und ein

gewisses Ansehen ( Habitus ) , oder , wenn
man Kleinigkeiten bemerken will , des k . Nio¬

be trübere Farbe , unordentliche rostbraune

Flecken zwischen den bleichen Wackeln , und
über diesen dunklere Einfassungslinien unter¬

scheiden sie standhaft.

( ' *) Wir haben öfter von der Raupe auf

den Schmetterling , der daraus kommen
sollte , glücklich gerathen , und wagen es ein¬

mal unsre Meynung hier auch anzusetzen. Wir

haben diese Falterart aus der Raupe noch
nicht erhalten ; glauben aber die Raupe ganz

gewiß gehabt zu habe« . Man traf sie auf ei¬

nem Berge, wo der Falter dieser Art zn
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1̂ Scheinbornraupen Schecklchte Falter.
I ârvse ?1euciost)inosLS. ?3piIl0NL!8 VLriê Ltl.

Les ckamiers, Leo//,'.

Die Raupen dieser Familie sehen Dornraupen ähnlich ; haben aber
anstatt der schaligten Dorne nur fleischigte kegelförmigte mit kurzen Haa¬
ren besetzte Erhöhungen von ungleicher Zahl , stehen oder neun aufjedem der
wittern Ringe , zwo merklichere an den Seiten des Halses . Die gestürzt¬
hangende Pupe ist vorne fast stumpf , über dem Rücken aber meistens mit
erhobenen Puncten besetzt. Auch die Faller haben mit denen von der vor¬
hergehenden Familie sehr viel ähnliches ; sind doch immer ohne Silber.
Las erste paar Füße ist unvollkommen; die Flügel sind ründlicht , oben
röthlichtgelb- mit schwarzen, oster zusammcnstosseiiden Puncten und Ner¬
ven ; unten wechseln die untern mit oranicngelbcn und gclbwcißen, schwarz-
punctirten Querbändcrn ( *) . .

i . Flo-

fliegen pflegt , zwischen BirgveilcheN an:

hre sechs Reihen der Rückendorne nebft den

zween langen Halsdornen ließen keinen Zwei¬

fel übrig , daß ße zur gegenwärtigen Fami¬

lie gehöre ; von der wir ohnehin vielfältig beob¬

achtet haben , daß ihren Arten fast nur die

zartern Blatter der Himbeerstaude und aller

Veilenarten anständig und meist gleichgil-
tig ßnd : ihre seltene Gestalt unterschied ße

sehr merklich von andern dergleichen uns be¬

kannten Arten , ihre vollständige Größe war

nur der gegenwärtigen angemessen ; und ließ

ße für keine der Unbekannten , dergleichen die

erste allergrößte,und die achte kleine gar zu seltene

ßnd , halten . Die Raupe , die wir ohne Verwei¬

sung eim'gerweise entworfen haben , verwandelte

sich nach einem paarTage ;die frischePupe aber hat

as Erschüttern auf der Reise nicht auegehalten.

( *) In den vorgehenden Familien kamen

zuweilen zwo Falrerarten vor , die sehr nahe

verwandt , und schwer zu unterscheiden ßnd;

m der gegenwärtigen sehen sich die meisten unge¬

mein ähnlich . Der Ritter Linnälls hat drey

hier bemerkte Arten bestimmet ; Hr . Gevf-

froi und Hr. B . R. Scopoli haben nur ei¬
ne Art , unter dem Namen Onxia , erkannt,

aber jener vier , dieser gar acht Abänderun¬

gen angegeben . Um etwas gewisses bestim¬

men zu können , haben wir getrachtet , eine be¬

trächtliche Menge dieser Faller aus den Rau¬

pen zuj erziehen, oder doch sonst zu sammeln.
Wir glauben , unsre Absicht erreiche zu haben.

Die Raupen ßnd sehr verschieden , und an¬

dern selbst bey jeder Art so merklich ab,
daß man kaum zweifeln sollte , ße würden

Falter von mehrhArten geben. Die Pu¬
pen
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r . FlvckeNbluMf. R . ( 0 -lltLur- r- scr-
biolae.)

2. Mittelwegerichf-M . ( ri -mt-ZE m--
äiae. )

3. Unbek. R . -

4 . Unbek- R . - -

Unbek- R - - - -

6. Sptzwegerichf . R - i-w.-
eeolatae.)

I .LcdeniHe 6u klrmtainä keuilsz etroi-
tes . Asaum.

7. Breitwegerichf . R . ( klamsZims m-,--

8- Wollkrauts . R . ( Verbale! Iduost .)

9 - hlnbek. R . -— -" ^

* Die Unterseite der Hinter- ^
flügel mit drey weißgels
ben und zwey oranien,
färbigten (Luerbändern.

FlockenblUMf. — ?lloebe.

Mittelwegerichf - — — k . lllamma l ..

Zimetrother, unten blaß¬
gelbgestreifterF. -" Lyiitdia.

Rothgelber zweysach
punctirter F. — — k. iblecare.

Oranienfarbener, unten
asteraugigter F. — k. viH/nna.

Spitzwegerichs» — — k. Deka.

Breitwegerichf - — — Oaxm . I .»

Wollkrauts . — — — x . ^ rlvia.
** — Mit zwey gelblicbt-
' weißen und drey braun-

gelben (Querbändern.
Gelbbrauner , unten fle-

ckichtgestreister F . - - ? . l .ucüiL. I,.

t

pen verschiedener Arten unterscheiden sich
deutlich ; sind sich aber in der nämlichen Art

an Gestalt und Farbe immer gleich. Für ein

Beyspiel können unterdessen die von RöstlN

^om . 4 . I 'sb. iZ . I îZ. und l 'ab. 29.

e . gemalten dienen. Bsy den Faltern fin¬
den sich wieder , besonders nach Verschieden¬

heit des Geschlechts , Abänderungen , die
sich manchmal auch mehr als die Arten selb-

sten zu unterscheiden scheinen. Den eigentli¬
chen Unterschied der Arten zu bemerken , wird

ein sehr aufmerksames Aug erfodert . Jenen

Z 2 ff . Assel-

der Oberseite an den zween von Röseltt ge¬

schilderten Faltern ?om . 4 . r. IZ . L. 6 . ( Om-

xia ) und t. LZ- 5. >4 . ( Oelia ) beobachtet
man vielleicht noch leicht. Doch die letzte Arr

(I ûcma ) unterscheidet sich , wie man schon
aus dem , was wir hier angesetzt haben , be¬

merken wird , noch deutlicher ; vielleicht ist aber

auch ihre Raupe mehr denen der drei) folgen¬

den Familien ähnlich .' wenigstens sah ihre

Pupe , die wir einst an eine niedere Wiesenpflan-

ze angehäftet fanden , wie die derselben aus..

v

v
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Asselförmige Raupen.
( k̂eniHes LIvxortes , Kerrum.

Die Raupen der drey folgenden Familien sind fast chrund , nur
unten glatt ; ihr Kopf ist sehr klein, schwarz oder braunlicht , und , wie
die Füße , kaum zu sehen; quer, über den Leib sind die gewöhnlichen Ein¬
schnitte ; die ganze Gestalt dieser Raupen kömmt jener der Asseln oder Keller-
Wärme (Omlci) oder jener der Schildkäfer (EalUclse) gleich.

N . Schmalschilbraupeu. Goldglänzende Falter.
I^srvLL OblonZoscutatse . k3x >ilioae8 Rutili.

^L8 Lr0N268,

Diese Raupen sind im Vergleiche mit den folgenden,' ein wenig
lang , und an den Seiten gleichsam gedrückt , gemeiniglich blaßgrün , mit
sehr kurzen und seinen röthlichten Haaren ganz besetzet; ihr Kopf ist hell¬
braun oder bräunlichtwciß . Die bräunlichte , vorne und zurück sehr stum¬
pfe Pupe , in die sie sich nahe bcy der Erde verwandeln , hangt fast wa-
gcrecht , mit Fäden um den Hals und an dem Hinterlcibe dicht angchäf-
tet . Das erste paar Füße der Faller ist merklich kleiner; die Oberseite
der Flügel meist röthlichtgoldfarbcn , öfter doch auch diese, und die Un¬
terseite jedesmal, mit verschiedenen schwarzen Flecken oder Puncten bestreuet;
die Unterflügel haben auf der Unterseite einen oranienfarbencn Randstreif
oder dergleichen vereinbarte Flecken, und den Untenrand nahe am Innen¬
winkel meist ein wenig eckicht.

* Die Männchen fas?unbe^
mackelt, die Weibchen
fchwar? gefiecker.

r . Goldruthenf . R . ( LoHäaZims Vir. Goldruth enf. — — I>. VirZanreac. I ..
Aäureae.)

Hc. v. Linne . ( *)

2. Uri-

C) Wir haben doch diese Raupe auf die- aber auf einer Art des Ampfers ( kumcx
sec Pflanze noch immer vergebens gesucht, sie acutus ) angetroffen. >
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2. Uribek. R . -

z. Unbek. R . —

4. Unbek. R , - "

— — C oldschimmernder/unten
blaulichtgrauerF. — k. ttipxorlroc. I.

--- Nothgold-und stahlblau¬
schielender,unten staub-
sarbigter F. — —
** Beides Geschlecht gefle-

cket.

-- — Goldgelber blankbioletge-
fleäter, unten gell grau- ^
xx „ — k. H-Ieüc.

2tus Sachsen. '

Z. Unbek. N . — — - - "

6- Sauerampfers. R . ( knmiciŝ Lcw-
lae . )

7. Unbek- R . - — — —

Goldfarbener schwarzge-
sieckter, unten roth-
grauer F. — — — k. rd !3cL8. L.

Sauerampfers. — — k. Manche.
( ?. IrHE)

Kupferbrauner schwarz-
punctirter , unten
schircfelgelblichLerF- k. Orce.

m̂ oxe. 6ec>F>.

HochMöraupen. Vielangrch-w Falter.
Usivse eiddolcutstge . ?gpi1iones kol^oxbtslmi.

Î es ^ rZris 6eoA>. I^e8 Sam ^ s»-
narä8 ^ /). §ebae.

Diese Raupen sind bcy ihrer Schild -- oder Asselgestakt fast durch»
aus gleich breit; der Kopf ist schwarz, der Rücken merklich erhoben, meist
sehr schön gefärbt . Die Verwandlung geschieht insgemein an einem Pflan¬
zenstengel; zuweilen doch auch halb unter der Erde . Die PNlpe ist mehr
langlicht , nackt , wcißlicht mit einigen düster« Flecken auf dem Rücken,
oder an den Seiten . Die Flügel der Faller sind auf der Oberseite we¬
nigstens bey einem Gesthlcchte blau , bcy dem andern öfter braun , auch
mit einer Reihe rothgclber Flecken am Untenrande ; auf der Unterseite sind
sie immer graulicht mit vielen schwarzen meist weißeingefaßten Punete » oder
Aeugchen.

1. UN-
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1. MM R . . - - -

2. Unbek- R- ^- —- — — —

z. Mbek- R . - — — —

UnM R . - - -

s. Unbek. R - - — -

6. Hahnenkopff.R . (Us-i/kri Onobrx-
elris. )

Dr'e Unterseite der Unter--
fiüge!graulicht ohne rorh-
gelbks (LUrerbnnd.

Zackichter blankblauerF. k- Lnäymlon.
C)

Gezahnter glanzend fein¬
blauerF. — — — k. vaxlmis.

Hochblauer(Männchen u.
Weibchen) schwarzfleck-
ichterF. — — - - k. ^rion. I,.

Gemeinblauer( das Männ¬
chen) oder halbblauer dü-
sterfleckichter(daswel¬
chen) unten staubbraun¬
lichterF — — k. ^Icon.

Vollblauer (dasMännchen)
over schwarzbrauner(d«s
Weibchen) unten asch¬
grauerF. — — — ?. Acl8.

Hahnenkopff. (**) — k. Oamon.
7. Wir-

( *) Ob wir von dieser und der nächstfol¬

genden Art beyde Geschlechter kennen, läßt
sich für gewiß nicht fugen. Die Stucke , die
wir von jeder zahlreich vorhanden haben, schei¬
nen alle einerley Geschlechts zu seyn , die der

zweyten besonders durchgehends Männchen.
Man hat sie von einer Gegend gebracht , die

wir zur Zeit , wo sie ffogen , selbst zu unter¬

suchen, noch nicht Gelegenheit gehabt haben.
Vielleicht hat das Weibchen nur trübe oder

düstere Farben ; das man also bey dem Schim¬
mer des Männchens übersehen , oder verachtet

hat . Zn gleicher Ungewißheit sind wir im
Betreffe der i6ten und i/ten noch seltner»
Arten.

( **) Wei den Liebhaber nicht etwa wünschen,
daß wir ihnen die hier mit Pflanzennamen

belegten Falterarten unterdessen doch auch

einigermaffen kennbar mä hen ? ----- Wir sind es

auch darum geneigt , weil man sonst zweifeln

möchte , ob wir mit genügsamem Grunde so

viele blaue Arten angesetzt haben , derglei¬
chen man bisher so wenige kannte. Allein
ebendie allgemeine blaue Oberseite konnte leicht

verführen : Man fieng vielleicht von den fast
aller Orten gemeinen und unter sich sehr ähn¬

lichen Arten , HAelii8 und Häexib
ein und das andere Stück : Nun hielt man alle

blauen Falter für die nämliche Art , folglich
des Fangens und Untersuchens nicht mehr wür¬
dig . Es mag doch auch seyn , daß sich in Oe¬

sterreich einige Arcen finden , die sonst nicht in
jedem Lande erscheinen. Welcher Krauter-

kundige kennt aus den alten botanischen Schrif¬
ten des ClUsttts und den neuen des Hrn. B.

R.
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7. Wirbelkrautf ^R >s ^ ltraßal, o,>vb,s-
clüs. )

N . v . Jacquin , oder auch , wo diese nur an¬

geführt werden , aus dem Ritter v. LlNNk die

Menge der seltnen Pflanzen nicht , die unsre,

besonders gegen Mittag gelegene Berge erzeu¬

gen ? Ein kleines Beyspiell Es wird vielleicht

bald eine schöne von einem schweizerischen Bo-

taniker verfaßte Schrift von den Rosen er¬

scheinen ; in welcher mehrere Arten dieser be¬

liebten PfiaNMgattUNg beschrieben werden,

die chm von dem hiesigen Hrn . H . R - v. My-

gittd , dem dieses Werk zugeeignet ist, Über¬
macht worden sind ; unter andern sechs oder

sieben , die nur zwo Meilen von hier auf den

Bergen bey Mödling wachsen . Wenn nun

aber gelten soll , was wir unten einigcr-

mass -li behandeln werden , daß jede Pfianzen-

art eigene Gaste , besondere Schmetterling-

raupen nähre; dann kann es Niemanden viel
befremden , daß man in hiesiger Gegend einige

Nicht überall bekannte Arten der Falter sin¬

ket . Aber zur Sache.

Die sechste Art oder der Hahnenkopf-

falter unterscheidet sich von andern vorzüglich
durch einen langen weißen Geradstreif auf der

Unterseite der Unterflüge ! , oder auch durch des

Männchens silbcrblaue Oberseite ; die siebente

Art oder der Wirbelkrautfülter durch die

geringe Zahl seiner in einer ordentlichen gegen

den "Jnnenrand sehr anwachsenden Bogenreihe

stehenden Aeugchen ; die achte Art durch die

blaulichte Weiße der Unterseite und eine Rei¬

he schwarzer der Aeugchen Stelle vertretender

K iß;

Wirbelkrautf. -— — k. vLMLetäs.
äomi - ruAus. OeoFr, ( kem. ? .

ciae,)

8. Faul-
Schrögstriche : die zwölfte Art dürch den eine

färbigten Flügelsaum und des Männchens feuer,

blaue Oberseite , oder auch , besonders in Ab¬

sicht auf die näcbstfolgende Art , durch die be¬

sondere Größe und des Weibchens halben

Randstreif und blauen Flügelstaub : die vier¬

zehnte und fünfzehnte Art endlich durch die

blaulichten Silberaugchen an der Unterseite

( „ Ocellis csernleo - al^ enreis, , Lh/r.

L5 brr. Luec, cte ? . ^ § o) Aber weil diese

Reihe der Silberpuncte am Untenrande beyden

Faltern gemein ist , kehrt die Frage zurück:
welche die standhaften Merkmale des Unter-

schiedszwischen ihnen sechsten seyn ?— >Nebst des

zweyten breitem schwarzen Untenrande , des er,

stern zweymalige Größe und schwarze vom

schwarzen Uutenrande der Unterflügel in den

blauen Raum eindringende Puncte , vorzüg¬

lichste aber die unlaugbare Verschiedenheit der

gefundenen Raupen , die unsre langwierige

Unentschlossenheit , diese Falter m zwo^ Ar¬

ten zu theilen , oder in eine zu vereinigen ^

aufeinmal hob . Tie übrigen Arten Zu be¬

stimmen halfen uns einigermaßen auch die ge

machten Beobachtungen über die Zeit ihrer

jährlichen Erscheinung , über die Gegenden ih-

res Aufenthalts , über die Art ihres Fluges,

ihres einsamen oder gesellschaftlichen Gebens,

besonders beym Blumensaugen und abendli¬

chen Ansitzen , u - dgl . m.



? . ^ rgiolus.z. Faulbaumf-R. (R-kEi V'cLNZulLe.) Faulbaumf. — — --
La cbenille - cloxorts äu k'ranzula. äs

6ee7-. ( *)

« Unbek. R - — — ^ Lazurblauer ( v-rs männ,
^ . ? chen) oder bramrschwar-

zer blaubestäubter (sas
Weibchen ) unten licht-
grauer F . — — — ? .

; >** Die Unterseite, beson¬
ders der Unterst, mit ei¬
nem oranienfleckichten
Gnerbande«mUntenran¬
de.

»v. Unbek. R . -— ----

!i . Unbek. R - — — --. -

l2 . Hauhechelf. R ' ( Ouonirhmoke.)

IA. Unbek . R . — —' ^ -

Silberblaulichter ( das
Männchen ) oder matt-
brauner ( Vas Weibchen)
oben randäugichterF.

Glänrend himmelblauer
( das Männchen ) oder
brauner blausprenglich-
ter (da»rvnbLen) säum-
scheckichterI . -- —

Hauhechelf. - - —
L-'arzur bleu , ( ^ r'autrs
fexr. L'ar̂ ur brun) OeoFr.

Lichtftuerblauer ( dasMäü-
chen) oder kaffebrauner
( das Weibchen ) ganz
randfleckichter F - —

k . ( üor/äon . §co- ^

k.
k . Alexis.

( k'em. ? . ^ e,ri5 T>a?'.
2. )

( k'em. ? .
I . §cô ). )

aq. Stechginsters R . ( s -M -- z-E - Stechginsters.
meae)

k . /^rous. 1/.
( k°em. ? . Iäa5. L. )

is - Geiß-

<*) Der Falter , den He. De Geer aus

Hieser Raupe erhalten hat , scheint nach sel¬

tner Beschreibung ganz gewiß das Weibchen
Hon dieser Art L" feyn „ mit schrägvsrlan-

gerten Pmwten auf der blamveißlichten Uuter-
eice und mit breitem schwarzen Rande auf

der Oberseite der Oberflügel und schwarzen

Uandpuncten auf jener der Unterflügel ." Das

Männchen, , daß rr nicht f Heink gehabt zu ha¬

ben , hat die ganze Oberfläche der Flügel ein-

förmigt feuerblau . Bey Hrn . v« Liane wird
De Geers Abbildung und Beschreibung vor

allen andern , aber für den ? . ^ us ange¬

führt ; und daher kömmt es zweifelsohne , daß
wir dort auch lesen, die Raupe dieses Fal¬

ters ( P. ^ ^ 5) wohne auf einer Art des
Kreuzdorns ( „ Nadlet m R-dLma-, . " ) Es

wunderte uns .sogar , daß die dbschon uns un-
be-
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r ; . Geiskleef. R - ( LnUs,Mlcrisci Lc.)
iS. Unbek. R . — — — — —

17. Unbek. R . — — — — —

r§. Unbek. R . — — —

0 . Flachschildraupcn.
k̂ grväs OsprsüoscutLwe.

ffK

Geißklees. — — - , k. HeAon.
Hellblauer schwarzgestrft

chelter F. - - k . tt/las.
Dunkelblauer schwarzsche-

ckichterF. — — — ? . Lantus.
( ? . §cô >. )

Hochfeuerblauer (dasrnän-
chen) oder blauschwarzer
( das Weibchen ) fleiN-
schwanzigter , unten
vielaugigter F. -— — L.

Kleinschwänzigte Falter-
kaxilioliss LubcLucluti.

I ê8 pents xiorces - ĉ usue , LeoF>.
Ics petics ? abe8, 1/a. -5ê e.

Diese Raupen sind den vorgehenden ähnlich , doch nicht so viel er¬
hoben, vorne ein wenig breit und zurück immer schmäler, durchaus mit sehr
kurzen und feinen Haaren besetzt. Sie verwandeln sich insgemein auf einenr
Blatte / worauf sie ihren Hinterleib mit einem Gewebe anhaften , und sonst
sich noch durch einen quer über den Rücken gezogenen vielfachen Faden be¬
festigen. Die Pupe ist unterhalb flach , über dem Rücken sehr erhoben,
durchgehends ein wenig rauch. Die Faller haben an den ttnterflügeln im¬
mer ein Schwänzchen , ober demselben aber an deni Innenwinkel meist ein
und anders rothgelbcs Fleckchen, unten eine weiße Qucrlinie , oder doch eine
Reihe weißer Puncte.

A a i . Brom«

bekannte Raupe des k . Hrziolus L . °auf ei¬

nem Baumeleben sollte ; da wir nur die Rau¬

pen der folgenden Familie auf Bäumen oder
Strauchen , mnd namentlich die des ? . 8pmi

fast eben so häufig auf einer Kreuzdornart

(R .liamuu8 LaxatMiz Arcsin ) als auf Schlehen

antrafen ; die der gegenwärtigen Familie aber

immer nur auf niedern Manzen derjenigen Klas¬

se fanden, die ihren Namen insgemein von den

Erbsen - oder Schmetterlittgsblüthen füh¬
ret ( INors xaxilionALeo ) . Doch weicht die

Natur , wie wir bald anfangs (3L-S . ) an¬
gemerkt haben , zuweilen willkührlich von ihrer

Ordnung ab , und hat also öfter eine Ausnah¬

me statt . Es scheint auch selbst der Falter,

besonders in Ansehen seiner Unterseite , ein we¬

nig ausgearcet.



K186

r. Brombeerf-R. (^ubi kruäeok. )

2. Birkenf. R. ( Lewlae albae.)

Z. Eichenf . R . ( tzusrcus koboris . )
La ebeuiUe-cloporte 6u ebene. ^.earrm.

4-1Pflaumerif . R . (kruni äomelkicas. )
La cbenile-cloporte äe I'orme. KearlM.

s.  Schlehenf.R-( kruni spiuosas.)

Brombeerf. — — — ?. kLubi. L.
L.'ar§u8 vert su Lki 'AU8
aveu^Ie, ( *) OeLßV.

Birkenf.— — — — k. Lemke. I,.
Le porte - <ineue kkuve k
6eux banäes dlanckes.
OeoFr.

Eichenf. — — — — k. (Luercus.
Le porte-gueue bleu Luus

banäe blanebe. 6eoFr.

Pflaumenf. —. — — krmu. L.
Le porte - griene brun ä

6eux banges 6e taebes
blaueres . 6eoF >.

Schlehenf. 8pmi.

k. Unbekannte Raupen. Zweifelhaftige Falter. (**)
I^arvss jZnotLS . kapilioneZ ^ mvi ^ ui.

Die Raupen dieser Familie sind noch nicht entdecket. Die Fal¬
ter haben einen langen dünnen Leib, besonders lange, schmale und ei¬
nesteils durchsichtige Flügel.

i. m-

( *) Hr . Geoffroi scheint nicht sehr unrecht

zu haben , daß er diesen Falter noch unter

seine vielaugichte (L .es arAU8) zahlet ; in¬
dem derselbe auf der Unterseite der Flügel

insgemein eine Reihe weißer Puncte hat , de¬

nen nur ein kleinerer schwarzer Mittelpunct

oder eine schwarze Einfassung mangelt . Die
Raupe hat fast ganz vie Gestalt der nächst*
vorgehenden Familie , und lebt mit eben der¬

selben auf den Geißkleeblumen . Hr . Lin-
näus schreibt, sie wohne auf Brombeern;
und freylich Albin har sie einmal auf dieser

Pflanze - «getroffen ; wir haben auch daher

den linneischen Namen des Falters 'nicht ab¬

geändert ; ob wir sie schon nie auf einem
Brombeerstrauchs, entgegen auf verschie¬
denen Arten des Geißklees , als da sind dev

österreichische (ovtbiiv8 auüriLcu3 L.) , der
schwärzlichte( - - nißrieM8L.) und der kö-r
pstgte( - - capttaw8§cô.) in verschiedenen
Jahren über hundert Stücke gefunden haben
Welches wir hier doch erinnern mußten.

( **) Hr . Schäffer hat die zweyte Art die¬

ser unter sich sehr ähnlichen Thierchen in ei¬

ner eigenen Abhandlung für eine Zwischen-
stusse
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Unvek. R . -

2. Unbek- R.

Halbdurchsichtiger , >oN-
quillengelber, gegen den
Außenwinkel schwarz- . . ^
gesteckterF . — — k. ^lacaromur.

Halbdurchsichtiger fchwe-
felgelber, nur am In¬
nenwinkel fchwarzge-
fleckterF . — — — k. eoccajus.

Aus ivberösterrerck und dem
deutschenRcrche.

-AS

VI. Abschnitt

Betrachtung über die gegenwärtige Anordnung der
imö bekannten Schmetterlinge.

! §.
/TLier ist also das systematische Verzeichniß , das man ohne unser Vor-
A ) wissen angekündet hat , da wir uns noch lange nicht entschließen konn¬
ten , es zum Drucke zu geben. So viele Unvollkommenheiten walteten,
selbst nach unsrer Einsicht , in demselben ob. Die Verzögerung kam uns zu¬
statten : wir entdeckten unterdessen noch manche Raupen und Schmetterlin¬
ge , oder sahen doch einiger schon bekannten Arten vorzügliche Merkmaalc

Aa 2 glück-

stuffe der Inletten mit schüppigten ( T>exi-
äoptera ) und der mit netzförmigen Flügeln
(Neuroptera ) gehalten , und sie Awiesalter-
iüngferchen Isiuriam,I îbrlloiäerni)
genennet . Hr -Linnäus zählet ebendieselbe den
Ameisenlöwen, unter dem Namen Murmele'«!
idardLrum. bey. Hr .Scopokibeschreibt unsre er¬

ste Att/und halt sie ungezweifelt fär einen FaL-

Ler - Vermöge der langen kolbigten Fühlhör¬

ner , des rauhen Kopfes und Rückens und des

kurzen , bey den Weibchen sehr dicken Leibs

kämmen sie freylich den Schmetterlingen,

sonderlich den Faltern viel naher als den A-

meisenlöwen oder den Jüngferchen . Wir
getrauen uns unterdessen doch nicht , etwas für

gewiß zu bestimmen . Nur die Raupen wer¬

den , wenn man sie entdecken wird , die Sa¬

che .entscheiden.
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